ſteht u. a. vor: 
Bahnhof durch den polniſchen Außenminiſte 


Ungarn als Vorbild. 


Volksgruppen innen und draußen. 


Beim Abſchluß der Ausſprache über den Haushalt des 
Miniſterpräſidenten im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
nahm dieſer ausführlich zu der Minderheitenfrage 
Stellung, und zwar geſchah es mit dem nachd rücklichen 
Hinweis auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen der Lage der 
eigenen Volksgenoſſen in den Nachbarſtaaten und der Be⸗ 
handlung der fremden Volksgruppen in Ungarn ſelbſt. 

Es iſt hocherfreulich, daß Dr. Daranyi mit aller 
Deutlichteit dabei feſtſtellte, daß das ungariſche Volk 
natürlich nur dann ein moraliſches Recht hat, für ſeine 
Minderheiten draußen einzutreten wenn in Ungarn ſelbſt 
„die kulturellen A che der Minderheiten in vollem 
Maße befriedigt“ werden, wie die Ungariſche Regierung 
ihrerſeits ſorgfältig darüber wache, daß die Rechte, die 
talſächliche Gleichheit und Freiheit der zu 
den Minderheiten gehörenden Staats⸗ 
bürger in allen Belangen des Lebens, alſo 
auch auf materiellem Gebiet und bei der Beſteuerung, reſt⸗ 
los zur Geltung gelangen ſollen.“ 

Ungarn müſſe die Weltpolitik auch vom Geſichtswinkel 
des Schickſals des in der Fremde lebenden Ungartums be⸗ 
trachten und ſich ſtets vor Augen halten, was in dieſem 
Belange nützen oder ſchaden könnte. Mit dieſer grundſätz⸗ 
lichen Darlegung hatte Miniſterpräſident Dr. Daranyi 
ſeine Stellungnahme eröffnet, die genau den Gedanken ent⸗ 
ſpricht, die von den Kritikern der zum mindeſten als unklug 
zu bezeichnenden Haltung weiter und maßgebender ungari⸗ 
ſcher Kreiſe gerade gegenüber der bewährten ſtaatstreuen 
deutſchen Volksgruppe eingenommen wird. 

Der Chef der Ungariſchen Regierung unterſtrich, daß ſich 
ihr Verhalten nicht in einer paſſiven Toleranz er⸗ 
ichöpfe, ſondern daß fie die Bedingungen ſchaffen wolle, die es 


insbeſondere aufdem Gebiet der Schulen ermöglichen 
daß die Mutterſp rache der Minderheiten zur Gelinay | 
| n dieſer erten 8 wurde 


haushalt ein ent⸗ 


komme. ch | 8 

bekannt gegeben, daß im vorgelegten S 
inrechender Betrag eingeſetzt worden ſei, um damit den in 
deutſchſprachigen Minderheitenſchulen angeſtellten Lehrern den 
um einen Monat verlängerten Beſuch des Fortbildungskurſes 
zu ermöglichen. Der Unterrichtsmimiſter habe 100 ſolche Lehrer 
und Lehrerinnen für die Ferienzeit für die Kurſe eingeteilt. 
Jerner werde die Regierung auf Staatskoſten einen beſonderen 
Lehrkurſus für die Ausbildung diplomierter, aber noch nicht 
ongeſtellter Lehrer für die Minderheitenſchulen errichten. Es 
ſoll damit zum Ausdruck gebracht werden, daß die Ungariſche 
Regierung, die gezwungen ſei, ſorgfältig darüber zu wachen, 
daß die vertragsmäßig ährleiſteten Rechte der ungariſchen 


Minderheiten genau eingehalten werden, ſelbſt darauf achte, 


daß im eigenen Lande die entſprechenden Verpflichtungen 
aleichfalls eingehalten und „alle berechtigten Anſprüche der 
Minderheiten“ befriedigt werden. Die Regierung wache 
dorüber, „daß die bei uns lebenden Minderheiten nach keiner 
Richtung hin das Gefühl haben, als ob fie zweit⸗ oder dritt: 
rangige Bürger dieſes Landes wären. 

Es wurde in dieſem Zuſammenhang auch die Frage 
der Namens⸗Magyariſierungen behandelt. Jeder 
dürfe ſich frei zu dieſer oder jener Minderheit bekennen. Es 
könne ihm daraus in keiner Beziehung ein Schaden er⸗ 
wachſen, wie es auch niemandem von Nachteil ſein könne, 
daß er einen fremoͤſprachigen Namen habe. „Ich würde in 
dieſer Beziehung auf das ſtrengſte vorgehen, wenn 
konkrete und gerechtfertigte Klagen auftauchen ſollten.“ 

Der Miniſterpräſident ſchloß dieſen Teil ſeiner Haus⸗ 
haltsrede mit dem Appell an die heimiſchen Minderheiten, 
keine Störung des „traditionell guten Verhältniſſes“ 
zwiſchen dem Ungartum und ihnen zuzulaſſen und ſich der 
gemeinſamen Miſſion im Donaubecken bewußt 
zu bleiben. 


Aumäniens Thronfolger 
unterwegs nach Polen. 


Am Freitag vormittag hat, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus London meldet, der rumäniſche Thron⸗ 
ſolger Prinz Michael, London verlaſſen, um fi 
über Belgien nach Warſchan zu begeben. Dort 
trifft Prinz Michael am 24. Mai ein. Er wird als Gaſt 
des Staatspräſidenten im Schloß Wohnung nehmen. 

Das offizielle Programm ſeines Aufenthalts in Polen 
Einen offiziellen Empfang auf dem 
3 r Bed und 
eine Reihe von zivilen und militäriſchen Perſönlichkeiten. 
Sodann eine Fahrt durch die Stadt nach dem Schloß, dann 
ein Beſuch des Kronprinzen Michael beim Staatsprä⸗ 
ſidenten und deſſen Gemahlin, worauf der Staatspräſi⸗ 
dent dem Prinzen einen Gegenbeſuch machen wird. Der 
rumäniſche Thronfolger wird auch dem Marſchall 
mig ly⸗Rydz und der Frau Marſchall Pit⸗ 
ſudſka feine Aufwartung machen. Nach einem Frühſtück 
% Schloß, wird Prinz Michael die Flugzeugfabrik und den 
lugplatz Okec ie beſichtigen. Der erſte Tag des Auf, 
enthalts in Warſchau findet feinen Abſchluß mit einem 


Ae bellen und Empfang heim Yußenminifter Bed. Am 
vormittag wird der Prinz in Bielany von den 
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polniſchen Jugendorganiſationen begrüßt werden. Dort 
finden bei dieſer Gelegenheit auch Vorführungen der Or⸗ 


ganiſationen der militäriſchen Vorbereitung, der Pfadfinder 


und der Schützen ſtatt. In den Nachmittagſtunden dieſes 
Tages wird der rumäniſche Thronfolger dem Staatspräſi⸗ 
denten und deffen Gemahlin feine Abſchiedsbeſuche machen 
und nach Bukareſt abreiſen. 


Außenminiſter Beck auf der Rückreiſe. 


Am Freitag nachmittag hat der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck London verlaſſen und die Heimreiſe 
nach Warſchau über Brüſſel angetreten. Auf dem 
Bahnhof in London gaben ihm im Namen des Königs 
Georg VI. einer ſeiner Adjutanten und im Namen des 
Außenminiſters Eden zwei der polniſchen Delegation zu⸗ 
geteilte Herren aus dem Foreign Office das Geleit. Bei 
dem Abſchied waren auch zugegen der belgiſche Botſchafter 
in London Baron Cartier, ſowie die Mitglieder der Pol⸗ 
niſchen Botſchaft und des Polniſchen Generalkonſulats. 


Furopäiſcher Wetterbericht 


nach den Londoner und Pariſer Beſprechungen. 


In einer Pariſer Korrefpondenz entwirft der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ im Ergebnis der in London ge⸗ 
führten und dann in Paris fortgeſetzten diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen über die internationale Lage folgendes Bild: 


Weſlpatt. 

England und Frankreich bleiben auch weiterhin 
dem Grundſatz der Unteilbarkeit des Friedens und der 
kollektiven Sicherheit treu und lehnen damit 
die deutſch⸗italieniſche Formel ab, die darauf 
abzielt, das Problem der Sicherheit in Weſteuropa von 
dem gleichen Problem in Oſt und Mitteleuropa zu 
trennen, 
ändert bleiben, jo haben die in London 
kriegsminiſter, Generalfeldmarſchall von Blom berg ge⸗ 
führten Beſprechungen doch eine gewiſſe Entſpan⸗ 
nung gebracht. Sie ſchaffen eine Atmoſphäre, die England 
ſich zur Aufnahme neuer Verhandlungen zunutze 
zu machen gedenkt. Die Möglichkeit eines Kompromiſſes 
erblickt man in der Reform des Völkerbundſtatuts, die in 
ſolcher Weiſe durchgeführt werden ſoll, daß Deutſchland die 
Rückkehr nach Genf ermöglicht wird. 

Das Donau: Problem. 

Noch vor wenigen Tagen war die Lage an der Donau 
gekennzeichnet durch eine deutſch⸗italieniſche 
Offenſive, die in der „Achſe Berlin—-Rom“ ihren 
Ausdruck fand. In der Praxis verfolgte die Offenſive der 
beiden Mächte das Ziel, die italieniſchen Einflüſſe in Jugo⸗ 
flawien, in Ungarn und Rumänien zu ſtärken, während die 
Tſchechoſlowakei und Sſterreich deutſches Expanſionsgebiet 
werden ſollten. Jetzt begegnet die deutſch⸗italieniſche Aktion 


Kataſtrophe in Cuxhaven. 


Am Freitag, dem 21. d. M., nachmittags um 5 Uhr, fand 
in der Halle der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in Cuxhaven eine 
Trauerfeier für 26 Opfer der „Hindenburg“ ⸗Kataſtrophe 
ſtatt, die kurz vorher von dem Dampfer „Hamburg“ an 
heimatlicher Küſte gelandet waren. 

Die Särge waren in die Reichsflagge gehüllt und mit 

Maiengrün geſchmückt. In der ſchwarz ausgeſchlagenen 
Halle brannten auf acht großen Pylonen die Totenfeuer. 
An dem Trauerakt konnten dank der Übertragung durch den 
deutſchen Rundfunk alle Freunde der Zeppelin⸗Luftſchiffahrt 
in der weiten Welt teilnehmen. 
Der Führer hatte den Staatsſekretär der Reichskanzlei Dr. 
Lammers zu dieſer erſchütternden Begrüßung des toten 
Kapitäns Lehmann, ſeiner bis in den Tod getreuen Gefolg⸗ 
ſchaft und der verunglückten Paſſagiere entſandt. Die 
Witwe des Kapitäns Lehmann wurde vom Staatsſekretär 
im Reichsluftfahrtminiſterium, dem aus Poſen gebürtigen 
General der Flieger Milch in die Halle geführt, der auch 
die Gedenkrede hielt. Die Feier wurde mit dem Trauer⸗ 
marſch aus der „Eroica“ von Beethoven eingeleitet und mit 
dem Abſingen der Nationalhymnen geſchloſſen. 


Ankunft des Trauerzuges in Frankfurt a. M. 


In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend traf 
auf dem Frankfurter Hauptbahnhof der 
Trauerzug mit acht Toten von Lakehurſt ein. Die 
Fahnen wehen auf halbmaſt, auf dem Bahnhofsplatz ſtehen 
dicht gedrängt die Menſchen, auf dem Bahnſteig haben ſich 
die Angehörigen eingefunden, als die acht Wagen des Zu⸗ 
ges, die die Särge bergen langſam in die Halle rollen. Mit 
einer Abordnung der Zeppelin⸗Reederei iſt auch der Muſik⸗ 
zug der SA-⸗Haltemannſchaft des Weltflughafens Rhein 
Main angetreten, der einen Choral ſpielt. Von einer 
Fülle von Blumen umgeben, mit der Hakenkreuzfahne be⸗ 
deckt, ſtehen die Särge in den Eiſenbahnwagen. Ein Wagen 


Wenn beide Theſen grundſätzlich auch unver⸗ 
durch den Reih 


In Brüſſel traf Oberſt Beck am Freitag abend ein. Am 
Sonnabend wird er mit dem Miniſterpräſident van Zee⸗ 
land und dem belgiſchen Außenminiſter Spaak Be⸗ 
ſprechungen, die, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, mit der dem belgiſchen Miniſterpräſtdenten erteilten 
Miſſion zuſammenhängen, um eventuelle Möglichkeiten für 
eine Entſpannung in den internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu prüfen. 


Ifeld I 
rung 999 auf der Heimreiſe. 


Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg hat am Freitag vormittag mit ſeiner Begleitung an 
Bord der „Grille“ von Cowes (Inſel Wight) aus die 
Rückfahrt nach Deutſchland angetreten. Der 
Generalfeldmarſchall hatte ſich am Donnerstag im Anſchluß 
an die Flottenparade von Spithead auf die „Grille“ be⸗ 
geben, die nach Cowes auf der Inſel Wight abdampfte und 
dort die Nacht über blieb. 


einer Gegenoffenſive Frankreichs und Eng» 
lands, deren Ziel es iſt, eine Föderation der ſechs ſchwä⸗ 
cheren Staaten in dieſem Teil Europas (Tſchechoſlowakei, 
Öfterreih, Ungarn, Rumänien, Jugoſlawien und Bul⸗ 
garien) zu bilden. Ein derartiger Block wäre nach Anſicht 
der Engländer und Franzoſen ſtark genug, um ſich ſelb⸗ 
ſtändig den Ausbreitungsbeſtrebungen der Mächte Mittel⸗ 
europas entgegenſtellen zu können. Der Schlüſſel einer 
derartigen Verwirklichung ſollte eine wirtſchaftliche und 
politiſche Verſtändigung zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Ungarn ſein. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fügt hinzu, nie 
mand verliere in Paris die großen Schwierig⸗ 
keiten aus den Augen, denen die Verwirklichung dieſes 
Plans werde begegnen müſſen. (Dieſer Plan iſt unnatür⸗ 
ic und darum auch unlösbar. Allein ſchon die Er⸗ 
fanerung an St. Germain verhindert einen ſolchen Block 
der Donauſtaaten, der ohne den führenden Donauſtaat: 
Deutſchland geſchloſſen werden ſoll! D. R.) N 


Stärkung der engliſch⸗franzöſiſchen Solidarität, 


Die Serie der in den letzten Tagen geführten diploma⸗ 
tiſchen Beſprechungen hat eine neue Feſtigung der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Solidarität ergeben. London und Paris 
handeln jetzt faſt () einmütig in allen europäiſchen 
Hauptſtädten. Das Krakauer Blatt muß aber zugeben, daß 
die Haltung der beiden Weſtmächte immerhin gewiſſe 
Unterſchiede aufweiſe. Die wichtigſten ſcheinen ſich 
daraus zu ergeben, daß, während Frankreich ſeine Außen⸗ 
kampagne in der Verteidigung direkter und dauernder 
Intereſſen führe, die engliſche Aktion auch weiterhin 
als ein Manöver anzuſehen ſei, das darauf berechnet 
iſt, vor allem die deutſch⸗italieniſche Zuſam⸗ 
menarbeit zu torpedieren. N 


Die Toten kehrten heim 


Trauerfeier für die Opfer der „Hindenburg“ 


mit fünf Toten aus Frankfurt a. M. blieb zurück, während 
die übrigen Wagen mit ihrer teuren Laſt nach Isny, Ried⸗ 
lingen, Löffingen, Rottweils, Oberndorf, Friedrichshafen 
und Pforzheim weitergeleitet werden. \ 

Auf dem Eilgüterbahnhof findet dann die Überführung 
der Frankfurter Opfer auf die Leichenwagen ſtatt. Kränze 
über Kränze werden aus den Wagen gebracht. Man ſieht 
den Kranz des Führers, des Reichtluftfahrtminiſters, des 
Reichspropaganda⸗Miniſters, Blumenſpenden ausländiſcher 
Staaten in reicher Pracht. Während die Muſik das Lied 
vom guten Kameraden intoniert, ſetzen ſich die Leichenwagen 
in Begleitung einer Abordnung der Zeppelin⸗Reederei 
unter tiefer Ergriffenheit der Menſchenmenge in Be 
wegung. 

* 


Das Luftſchiff⸗Anglück im Film. 


Die Kataſtrophe des LZ Hindenburg auf dem Lake ⸗ 
hurſter Flugplatz iſt ſeit einigen Tagen als Sonderdienſt im 
Anſchluß an die Wochenſchau in einigen Berliner 
Lichtſpieltheatern zu ſehen. Der Film zeigt das 
Luftſchiff Hindenburg zunächſt auf ſeiner Fahrt über den 
Wolkenkratzern von Newyork. Dann nähert es ſich dem 
Flugplatz von Lakehurſt, auf dem die Haltemannſchaften 
ſchon aufgeſtellt ſind. Beim Anſteuern des Ankermaſtes 
ſteht man, wie am Heck eine Waſſerhoſe gezogen wird und 
die Haltetaue abgeworfen werden. Plötzlich aber geiſtert 
eine rieſengroße helle Flamme um das Heck. Gewaltig 
ſteigt der noch unverſehrte Bug des Schiffs in die Luft, wäh⸗ 
rend am tiefliegenden Heck die Flammen weiter freſſen, bis 
plötzlich auch der Bug von innen erglüht und auch hier die 
Flammen herausſchlagen und im Nu den ganzen Schiffs⸗ 
körper einhüllen. Schon nach wenigen Sekunden ſtürzt das 
Schiff, nun ein einziges Flammenmeer, krachend zur Erde. 
Menſchen laufen von dem glühenden Trümmerhaufen hin⸗ 
weg, andere eilen hilfsbereit hinzu. Was übrigbleibt, iſt 
ein verbogenes, glühendes und brennendes Skelett aus ver⸗ 
wirrenden Trägern und Gerippen. Die Zuſchauer bleiben 


Qualität unverändert 


noch lange im Bann dieſes Filmſtreifens, der die ſinnloſe 
Wut entfeſſelter Elemente gezeigt hat, die auch hier wieder⸗ 
um einmal Menſchenwerk reſtlos zerſtört haben. 

* 


Dr. Edeners Bemühungen um Heliumgas. 

„United Preß“ meldet aus Lakehurſt: 

Im Anſchluß an die Zeugenvernehmungen vor dem 
Unterſuchungsausſchuß des Handelsminiſteriums äußerte 
Dr. Eckener, er werde ſich während feines Aufenthalts 
in den Vereinigten Staaten darum bemühen, ausrei⸗ 
chende Heliummengen für die Füllung des in Fried⸗ 
richshafen im Bau befindlichen 23 130 zu erhalten. Dr. 
Eckener wird ſich möglicherweiſe nach Washington begeben, 
um die Frage der Heliumlieferungen an Deutſchland mit 
den zuſtändigen Bundesſtellen zu beſprechen. 

Amtliche Stellen der Landeshauptſtadt deuten an, daß 
die Bundesregierung geneigt ſei, das Heliumausfuhr⸗ 
Geſetz in dem Fall, daß Deutſchland Heliumgas für ſein 

neues Luftſchiff anfordern ſollte, großzügiger aus⸗ 
zulegen als bisher. Jede Ausfuhrerlaubnis für Helium 
werde aber nur unter der Bedingung erteilt werden 
können, daß die Verwendung des gelieferten Heliums für 
ausſchließlich nichtmilitäriſche Zwecke gewähr⸗ 
leiſtet wird. In unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die 
Bundesregierung die Heliumausfuhr nach Deutſchland ſo 
handhaben werde, daß auf Grund eines Vertrages zwiſchen 
einer privaten amerikaniſchen Zeppelingeſellſchaft und der 
Deutſchen Zeppelinreederei geliefert werde. 

Es verlautet, daß der amerikaniſche Handelsminiſter 
Roper vor kurzem anregte, Deutſchland ſolle als Gegen⸗ 
leiſtung für Heliumlieferungen die Ausbildung ame⸗ 
rikaniſcher Luftſchiffer übernehmen und ſeine 
Patente den amerikaniſchen Zeppelinfirmen zugänglich 
machen. 

Die amtlichen Stellen betonen übrigens, daß aus 
Deutſchland noch kein formeller Antrag auf Lieferung von 
Helium eingegangen ſei, weshalb alle in Verbindung mit 
der Heliumfrage angeſtellten Überlegungen bisher rein theo⸗ 
retiſcher Natur ſeien. 


Der polniſche Pilot Hauptmann Burzynifi 
| über die Hindenburg⸗Kataſtrophe. 


Die Kataſtrophe des deutſchen Luftſchiffs „Hindenburg“ 
hat, wie übrigens in aller Welt, auch in Polen lebhafte 
Teilnahme ausgelöſt, was fait in der geſamten polniſchen 
Preſſe in anerkennenden Worten über die Errungenſchaften 
dex deutſchen Luftſchiffahrt zum Ausdruck kam. Es hat aber 
auch einige Außenſeiter gegeben, beſonders in jenem 
Teil der Öffentlichen Meinung, dem alles, was deutſch cs, 
mißfällt. Gegen die Schadenfreude dieſer unerfreulichen Zeit⸗ 
genoſſen wendet ſich in der „Gazeta Polſka“ der berühmte pol⸗ 
niſche Pilot, Hauptmann Zbigniew Burzynſki, in einem 
längeren Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 

„Es hat ſich eine der größten geronautiſchen 
Kataſtrophen ereignet, eine Verkehrs⸗Kataſtrophe. Jede 
Kataſtrophe iſt tragiſch, ſie wird aber gleichzeitig, trotzdem ſie 
Opfer fordert, ſchöpferiſch. Aus den übriggebliebenen 
Aſchenreſten ſuchen wir einen Draht der Erfahrung, vertiefen 
wir uns in die Geſetze der Natur. Wenn jemand der Meinung 
ſein ſollte, daß die Zahl der Opfer hier verhältnismäßig groß 
geweſen ſei, ſo muß man ſich darüber klar werden, daß es 
viele Opfer gegeben hat, da das Verkehrsmittel, das von der 
Kataſtrophe betroffen wurde, große Ausmaße hatte, daß 
groß auch die Idee war, der es diente. Kein Fachmann 
kann heute die direkten Urſachen der Kataſtrophe feſtſtellen, 
Einzelne Anſichten der geretteten Mitglieder der Beſatzung, 
die nach Europa gelangt ſind, können nur ein Urteil erſchweren. 
Die Urſachem werden beſondere Kommiſſionen feſtſtellen, die 
ihre Tätigkoit bereits aufgenommen haben: eine amerikaniſche 
17 — 1 deutſche, die zu einem gleichlautenden Urteil gelangen 
N en. 

a „Schon des öfteren hatte ich die Möglichkeit, mich in der 
Tagespreſſe mit den Urſachen und Folgen der Kataſtrophen von 
Luftſchiffen zu beſchäftigen, wobei ich darauf hinwies, daß die 
Urſache aller nachkriegszeitlichen Unglücksfälle anormale Zu⸗ 
fälligkeiten in der Tätigkeit von Faktoren waren, von denen 
die betreffenden Sachen abhingen, und daß ſich die hieraus 
ergebenden Informationen der Preſſe und der Völker zumeiſt 
irrige waren. Die Folge davon iſt, daß die Luftſchiffe wohl 
in keinem Staat außer dem Deutſchen Reich eine „gute Preſſe“ 
haben, wenn man auch unter dieſer Bezeichnung nur die ob⸗ 
jektive und ſachliche Einſtellung verſtehen ſollte. Damit tut 
man, wenn auch wider Willen, der Idee und den Völkern 
ein großes Unrecht. Nach Beiſpielen darf man nicht weit und 
lange ſuchen. Noch vor einigen Tagen fand ich in einem pol: 
niſchen Blatt eine Beſchreibung der „Hindenburg“⸗Kataſtrophe 
mit der Überſchrift „Tragiſche Liſte der abgeſtürzten und ver⸗ 
brannten Luftſchiffe“. Es iſt nun die Frage, ob nur die Luft⸗ 
ſchiffe Kataſtrophen unterlagen, und ob die Kataſtrophen immer 
ein Zeugnis der ungeſchickten techniſchen Idee waren? Haben 
denn die Luftſchiffe bis jetzt keinen Navigations⸗Erfolg ge⸗ 
zeitigt? Werden denn, wenn jemand ſtirbt, in ſeinem Nekrolog 
die Krankheiten und Todesdaten aller Vorfahren des Ver⸗ 
ſtorbenen oder nicht vielmehr ſeine Verdienſte aufgezählt? 
Eine ſolche Art der Behandlung der Luftſchiff⸗Kataſtrophen 
iſt unerwünſcht. Man muß feſtſtellen, daß das Luftſchiff 
„Hindenburg“, nachdem es zum zwanzigſten Mal den 
Ozean überquert hat, wahrſcheinlich einer höheren 
Kraft zum Opfer gefallen iſt, daß „Graf Zep⸗ 
pelin“, fein älteſter Bruder, der neun Jahre zählt, fünf 
Jahre lang zwiſchen Europa und Südamerika hin⸗ und her⸗ 
pendelte, daß LZ „Hindenburg“ den Atlantifchen Ozean etliche 
Male ebenſo wie andere Luftſchiffe bezwungen hat, daß „Graf 
Zeppelin“ mit Erfolg einen Flug rund um die Erde 
und in die Arktiſchen Länder unternommen hat, daß dieſe 
beiden Luftſchiffe einen regelmäßigen Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
verkehr über den Atlantik nach einem beſtimmten Fahrplan 
unterhalten, und daß, wenngleich „Hindenburg“ ein Opfer auf 
dem Altar der Erfahrungen im Verkehr zwiſchenden Völkern 
geworden iſt, die Luftſchiffeſchonlängſtihregroße 
Nützlichkeits-Prüfung mit Erfolg beſtanden 
haben. 


reich, 


und dem Außenminiſter Spaak 


„Wenn man bedenkt, daß die beiden deutſchen Luftſchiffe 
im Laufe von zehn Jahren nahezu zwei Mil⸗ 
lionen Kilometer in der Luft zurückgelegt haben, ſo 
muß geſagt werden, daß die Sicherheitschancen ſehr 
groß waren. Hüten wir uns daher vor der verderblichen 
Annahme, daß Luftſchiffe zu empfindlich ſeien. Die Luftſchiffe 
ſind das einzige Luft⸗Verkehrsmittel über die Ozeane, und 
ſie ſind zweimal ſchneller als die Schiffe. Die Folgen der 
Kataſtrophe gaben ferner ein Beiſpiel dafür, wie wertvoll 
für die Menſchheit der internationale Verkehr als Faktor der 
Annäherung und der gegenſeitigen Verſtändi⸗ 
gung iſt. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika hatten 
den Export von Helium fo weit eingeſchränkt, daß 
Deutſchland ſtets Schwierigkeiten hatte, es für 
Zwecke des internationalen Verkehrs zu erwerben. Deutſch⸗ 
land machte wiederum aus Deviſenrückſichten ſeinerſeits 
Schwierigkeiten der Zeppelin⸗Geſellſchaft. (Hier iſt auch Haupt⸗ 
mann Burzyüſki einer unrichtigen Information zum Opfer 
gefallen. Die deutſchen Deviſenbeſtimmungen konnten bei der 
Bezahlung des Heliumgaſes ſchon deshalb nicht zur An⸗ 
wendung kommen, weil das Heliumgas für die Zeppeline 


überhaupt nicht zu bekommen war! D. R.) Erſt die Kata⸗ 


ſtrophe, deren mittelbare Urſache das entzündbare Waſſer⸗ 
ſtoffgas war, rief eine Entſcheidung herbei, durch die der Abſatz 
und der Erwerb von Helium erleichtert wird. Könnten die 
Völker beſſer miteinander leben, ſo hätte es nicht dieſer ge⸗ 
waltigen Argumente zum Beſchluß von Geſetzen bedurft, durch 
welche die internationale Navigation erleichtert werden ſoll. 


Polen bereitet einen Stratoſphärenflug vor. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt der dritte von 
Profeſſor Piccard beabſichtigte Ballonaufſtieg in die 
Stratoſphäre infolge finanzieller Schwierigkeiten nicht zu⸗ 
ſtande gekommen. Da die Polniſchen Ballonwerk⸗ 
ſtätten in Legionowo bei Warſchau die Pläne für 
den neuen Piccardſchen Stratoſphärenballon vollſtändig 
ausgearbeitet und mit der Herſtellung des Ballons bereits 
begonnen haben, beſteht die Abſicht, dieſen Ballon nunmehr 
fertigzuſtellen und einen Aufſtieg in die Stratoſphäre von 
polniſchen Wiſſenſchaftlern vornehmen zu laſſen. Der 
Aufſtieg ſoll noch in dieſem Sommer erfolgen. 

Bisher fehlt eine amtliche Beſtätigung der Nachricht. 

* 


Die japaniſchen Weltflieger wieder in Tokio. 


Die japaniſchen Weltflieger, die zu den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten von Tokio nach London geflogen waren, 
trafen mit ihrem Flugzeug „Gottes Wind“ am Freitag 
wieder in Tokio ein. Sie wurden bei der Landung von 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes, Vertretern der Regierung, 
der Wehrmacht und vielen Tauſenden von Zuſchauern, die 


die erfolgreichen Flieger bejubelten, feſtlich empfangen. Be⸗ 


ſonders hervorgehoben wird, daß die letzte Flugſtrecke 
Indochina —Formoſa—Tokio trotz ungünſtiger Witterung 


bei Regen und Sturm glücklich überwunden werden konnte. 


Der Flug ſtellt eine außerordentliche Leiſtung dar. 


Außerordentliche Parlamentstagung. 


Die erſte Sitzung des Sejm. 


Am Freitag nachmittag trat der Sejm zu ſeiner 
erſten Sitzung in der angeordneten außerordent⸗ 
lichen Seſſion zuſammen. Faſt alle Abgeordneten 
und ein großer Teil der Senatoren waren hierzu er⸗ 
ſchienen, anweſend waren auch die Mitglieder der Re⸗ 
gierung mit dem Miniſterpräſident General Skawoj⸗ 
Sktadkowſki an der Spitze, der Präſident der Staat⸗ 
lichen Kontrollkammer, Dr. Krzeminſki, die Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre, ſowie viele höhere Beamte. a 

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten, unter denen 
die Ernennung der Mitglieder des Staatsgerichtshofs durch 
den Staatspräſidenten ein beſonderes Intereſſe auslöſte, 
trat das Haus in die Tagesordnung ein. Eine Reihe von 
Geſetzesvorlagen wurde in erſter Leſung an die entſprechen⸗ 
den Kommiſſionen weitergeleitet, u. a. das Geſetz über die 
Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten Spaniens, 
die Vorlage über die Verlängerung der Amtsdauer der 
bisherigen kommiſſariſchen Stadtverwaltung in Warſchau, 
das Geſetz über einen Zuſatzkredit für das Wirtſchaftsjahr 
1937/8 und ſchließlich eine Novelle über die höheren Lehr⸗ 
anſtalten. In der nächſten Sitzung ſoll ein Beſchluß 
darüber gefaßt werden, ob die inzwiſchen eingegangenen 
Abgeordneten⸗Interpellationen in dieſer Seſſion zur Be⸗ 
ratung gelangen werden. Unmittelbar nach der Sitzung 
traten die Ausſchüſſe zur Verteilung der Referate über die 
Geſetzentwürfe zuſammen. 


* 
Handelsminiſter Roman in Paris. 

Der polniſche Handelsminiſter Roman, der am Freitag 
vormittag in Paris eingetroffen war, um den bereits para⸗ 
phierten polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag zu unterzeichnen, 
ſtattete am Mittag dem franzöſiſchen Handersminiſter 
Baſtide im Handelsminiſterium einen Beſuch ab, Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte ihm Baſtide den Großoffiziers⸗ 
Orden der Ehrenlegion. Mittags um 1 Uhr gab 
die Pariſer Handelskammer dem polniſchen Gaſt zu Ehren ein 
Feſteſſen, an dem Vertreter der franzöſiſchen politiſchen, 
induſtriellen und Handelskreiſe teilgenommen haben. Im 
Anſchluß hieran ſtattete der franzöſiſche Handelsminiſter ſeinem 
polniſchen Kollegen einen Beſuch ab, worauf ſich beide zum 
Grabmal des Unbekannten Soldaten begaben, an dem der 
polniſche Handelsminiſter Blumen niederlegte. Am Abend 
wurde der polniſche Handelsminiſter vom franzöſiſchen Staats⸗ 
präſidenten Lebrun empfangen. 
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Delbos beim König der Belgier. 
Herzliche Worte über die belgiſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft. 5 

Außenminiſter Delbos wurde am Freitag in Brüſſel 
von König Leopold in Privataudienz empfangen. Am 
Donnerstag abend hatte der belgiſche Außenminiſter Spaak 
zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes ein Eſſen gegeben, auf 
dem in offiziellen Trinkſprüchen betont herzliche Worte über 
die belgiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft gewechſelt wurden, die 
durch den Unabhängigkeitswillen Belgiens in keiner Weiſe 
berührt werden könne. 

Bei den Brüſſeler Beſprechungen bemühe ſich Delbos, 
ſo meint man in Paris, auf Belgien dahin einzuwirken, 
daß es ſeinen Widerſtand gegen die Aufrechterhaltung des 
Artikels 16 (Durchmarſchrecht) aufgibt. Ferner könne 
der Plan eines neuen Weſtpakts nicht auf die Beine 
gebracht werden, ohne daß man vorher genau wiſſe, wie die 
Haltung Belgiens inmitten der Mächte ſein würde, die die⸗ 
ſes Abkommen abſchließen. Schließlich hofft man in Frank⸗ 
daß Belgien ſich bereitfinden würde, den erſten 
Schritt zu einer Vermittlung im ſpaniſchen Krieg 
zu unternehmen, Die Möglichkeiten ſeien in Brüſſel durch⸗ 
geſprochen worden. Man empfindet es in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang in Paris als ſehr unangenehm, daß der neue 
Valeneia-Ausſchuß ſich in dieſem Augenblick entſchloſſen 
hat, erneut an den Völkerbund zu appellieren. 


Aebereinſtimmung über Sicherheitspatt. 

über die Beſprechungen, die Miniſterpräſident van 
Zeeland und Außenminiſter Spaak mit Delbos hatten 
wird in einer Verlautbarung folgendes gejagt: Im Ver⸗ 
lauf ſeines Beſuches hat der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos mit dem Miniſterpräſidenten van Zeeland 
mehrere Beſprechungen 
gehabt, in denen die hauptſächlichſten Probleme, die die 
beiden Länder intereſſieren, erörtert worden ſind. Die 


Fragen, die ſich auf die Ausarbeitung eines neuen weſt⸗ 
europäiſchen Sicherheitspaktes und auf die wirtſchaftliche 
Miſſion, mit der Herr van Zeeland von der Engliſchen 
und Franzöſiſchen Regierung beauftragt worden iſt, be⸗ 
ziehen, waren insbeſondere Gegenſtand eines Meinungs⸗ 
austauſches. Die Beſprechungen haben eine volle 
Übereinſtimmung ergeben. 


Madagaskar und Cypern 
als Auswanderungsgebiet für die Juden. 


Mit den Auswanderungsmöglichkeiten der Juden be 

ſchäftigt ſich der „Goniee Warſzawſki“ in einem Artikel, 
in dem es u. a. heißt: 
Wenn man den Pariſer Zeitungen Glauben ſchenken darf, 
macht ſich die Franzöſiſche Regierung mit oller 
Energie an die Organiſation einer Maſſenaus wande⸗ 
rung ſowohl nach Madagaskar als auch nach anderen 
franzöſiſchen Kolonien. Ein Pariſer Blatt hat errechnet, daß 
auf Madagaskar mindeſtens 25 bis 30 Millionen Europäer 
Arbeit und Verdienſtmöglichkeiten finden können. Weiter weiſt 
der Artikel auch auf andere Emigrationsgebiete außer 
Paläſtina und Madagaskar hin: neben Magadaskar ſind hier 
viele franzöſiſche Inſeln zu nennen, auf denen die 
Regierung den Siedlern günſtige Bedingungen einräumt, 
ferner zwei engliſche Kolonien und zwar Cypern und 
Kenia. Beſonders auf Cypern gibt es ſchon viele ſich gut 
entwickelnde jüdiſche Siedlungen, wobei die Behörden große 
Hilfe gewähren, um durch dieſe jüdiſchen Koloniſten ein Über⸗ 
gewicht gegen die immer ſtärker werdende griechiſche Irredenta 
zu ſchaffen. Der Artikel kommt zu dem Schluß, daß Mada⸗ 
gaskar und Cypern ſchon heute ohne beſondere Vorbereitungen 
jährlich 60—80 000 Koloniſten aufnehmen können. 


Sport unter der weiß ⸗ roten Flagge. 


Leichtathletiſche Länderkämpfe 
zwiſchen Polen, Griechenland und der Tſchechoſlowakei. 
In Athen begannen am Freitag vor 20 000 Zuſchauern im 
Olympiſchen Stadion von Athen die Leichtathletikkämpfe zwiſchen 
o len, Griechenland und der Tſchechoſlowakei. Die 
tſchechoſlowakiſche Mannſchaft traf kurz vor Beginn der Spiele in 
Athen ein und mußte ohne vorhergehendes Training zu den Wett⸗ 
kämpfen antreten. Am erſten Tage hatten die Polen ein ſtarkes 
Übergewicht, ſie erreichten einen Vorſprung von 82 Punkten gegen⸗ 
e ORRIENR mit 56%: und der Tſchechoſlowakei von 46¼ 
unkten. 1 
Den 10 Meter-Hürdenlauf gewann der Grieche Mandikas in 
der Zeit von 15 Sekunden und ſchlug mit 6 Metern Vorſprung den 
Polen Niemiec. 
Über 800 Meter gewann der Pole Kucharſki in der Zeit von 
1:57,4, an zweiter Stelle ging Gaſowſki mit 1:57,9 durchs Ziel. 
Im Hochſprung gewann der Tſcheche Galanda bei einer Höhe 
von 1,90 vor dem Polen Hofman. - f 
Im 100 Meter⸗Lauf belegten die beiden erſten Plätze die Polen 
Popek und Zaſtona in der Zeit von 11 Sekunden. \ 
Den Weitſprung gewannen mit dem erften und zweiten Platz 
die Polen Hanke mit 7,11 Metern und Nowak mit 7,07 Metern. 
Den Speerwurf gewann der olympiſche Vertreter Polens 
Lokajſki mit 63,19 Metern, den zweiten Platz belegte der Grieche 
Papagorgiu mit 61,27 Metern. 5 
Den 5000 Meter⸗Lauf gewann Polens Olympia⸗Vertreter No 
mit 15:18,7, den zweiten Platz eroberte der Grieche Vardſakis mit 


Kiriakidis mit 15:20,4. Noji gewann dieſes Rennen nur ſehr ſchwein 
Im 4 & 100 Meter⸗Staffellauf 
Sekunden vor Polen mit 43,5 Sekunden. 


Am Freitag wurden die internationalen Spiele um die Tennis“ 
meiſterſchaft von Frankreich fortgefegt, Die Polin Jedrzeſowſta 
mit der Engländerin Noel nel 
dem Damendoppel Dearman⸗Ingram mit 4:6, 4:6 geſchlagen. Dir 
Polin ſpielte nur mittelmäßig, während die Engländerin diesma 
als Partnerin ſehr ſchwach war. tr 
Auch im Gemiſchten Doppel wurde die Polin Yedrzejowifa mi 
dem Südafrikaner Farquharſon von dem ſtarken franzöͤſiſchen Pad 
Mathieu⸗Petra mit 4:6, 5:7 beſiegt 
Form 
7 und 


wurde zunächſt im Damen⸗Doppe 


Im Herren⸗Einzel ſpielte Tloczynſki in ſehr ſchwacher 
gegen den Franzoſen Lecpindre und wurde mit 6:3, 5:7, 9: 
:4 beſiegt. 1 
Deutſche Siege in Polen, 

Der Polnif 
Langſtreckenmeiſterſchaften auf den Wildwaſſern 
deutſcher und öſterreichiſcher Beteiligung aus. 
ſchnitten mit zwei zweiten Plätzen am erſten Tage recht 
Im Kajak⸗Einer war dem öſtereichiſchen Olympiaſieger war 
Hradetzky der Sieg nicht zu nehmen; mit einer Zeit von 1: 205 dete 
er allen ſeinen Gegnern weit überlegen. An zweiter Stelle erden 
der Breslauer Nowatzti (poſt S8 Stephan) in 12334 nor nen 
Polen Dziedzilowſki in 1:34:50. Im Zweſer gab es gleichfalls ende 
Öfterreihiichen Steg. Kaliſch⸗Steinhuber, die bei der Olymp 
die Silbermedaille errangen, gewannen in 1:24:10 vor der 
Breslauern Kaſubeck-Butter (Donnervogel) in 1:30:87 unte 

Lediglich im gemi 


des 
eutſchen 
Die A ab. 


Polen Przybylſki⸗Kaſzowſki in 1:35:07. 
Zweier konnten die Polen durch de 
fein, die die 24 Kilometer lange 
ihrer Klaſſe bewältigten. 


de in 1:41:24 als Schnellſte 


ewann Griechenland mit 43,0 


Polnische Tennisſpieler ſcheiden in Paris aus. F 


4 eine 
che Kanu verband trug zu Brinaiien, jur 


Gregor, 


Horzecka⸗Kamſki erfolgte, 


15:19,2, an dritter Stelle lag gleichfalls ein Grieche und zwar 


Rn 


Natnreinen Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 1,35 Zloty empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 28, 3992 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Mai. 


Vielfach noch bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſüdliche Winde mit vielfach noch ſtärkerer Bewölkung an. 


Eine ſchwere Autofataftrophe 


ereignete ſich am Freitag nachmittag auf der Chauſſee 
Schwetz Bromberg in der Nähe des Gutes Rasmus hauſen 
(Niewiescin). Ein Ford⸗Perſonenauto der Firma Szymczak 
aus Bromberg beſand ſich auf dem Wege von Pruſt nach 
Bromberg. In gleicher Richtung fuhr der Lieferwagen 
eines Bromberger Fleiſchers, der trotz mehrfacher Signale 
die Straße nicht freigab. Der Lenker des Perſonenautos 
wollte nun den Lieferwagen vorſchriftsmäßig auf der linken 
Seite überholen und fuhr auf den Sommerweg. Unglück⸗ 
licherweiſe ftenerte im gleichen Augenblick der Führer des 
Laſtautos ebenfalls nach links, fo daß der Perſonen⸗ 
wagen gerammt und gegen einen Kieshanſen 
geſchlendert wurde. Von da prallte das Auto gegen 
einen Baum und blieb zerſchmettert liegen. 


Der Perſonenwagen wurde von dem Mechaniker der 
Firma Szymczak, Tomaſzewſki, geſtenert. Der Ge: 
naunte blieb völlig unverletzt, dagegen haben die anderen 
Inſaſſen, beſonders Kaufmann Janiak, ein Schwager des 
Herrn Szymcezak, ſchwere Kopfverlegungen erlitten, 
während der 27jährige Schloſſergehilfe Bernhard Wey ne⸗ 
romſki und der Mechaniker Broniſtaw Sojkowſki 
ebenfalls ſchwer verletzt wurden. Vorübergehende ver⸗ 
anlaßten, daß vom Gut Rasmushauſen aus die Rettungs⸗ 
bereitſchaft alarmiert wurde. Bis zum Eintreffen des 
Rettungswagens nahm man ſich der Verletzten auf dem 
Bart “= ee Bann in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhan ri, während Kaufmann 
ſeine Wohnung geſchafft wurde. l ä 


Der Führer des Laſtautos, der das Unglück verurſacht 
hatte, kümmerte ſich um die Verl ach 
davon. Eine Unterſuchung ift — ſondern brauſte 


— 
Vorzügliches Vauille⸗, Schokolade⸗ Zitronen⸗ und 
eis empfiehlt Konditorei R. — . 


r 
Das Glücksrad iſt zum Still ſtand gekommen. 
Worauf die Leute hereinfallen! 


Mit welch unverſchämter Frechheit Betrüger an das 
Werk gehen, um zu Geld zu kommen, beweiſt die Aufdeckung 
einer Schwindlerfirma, die ſich „Kolo Szezescia Pobyczek 
Panstwowych“ nannte und ihren Sitz in Lemberg hatte. 
Dieſes „Kolo Szezescia“ (Glücksrad) hat ſich ganz munter 
gedreht und ſeine Agenten ſogar bis nach Poſen und Pom⸗ 
urerellen entſandt. Die Reiſenden dieſes „Unternehmens“ 
machten ſich hauptſächlich an die ländliche Bevölkerung heran, 
indem ſie Beſtellungen auf Obligationen der verſchiedenen 
ſtaatlichen Anleihen annahmen. In Rätenzahlungen von 
2,00 Zloty mußten insgeſamt 66 Zloty bezahlt werden. Die 
erſte Rate 3,50 Zloty kaſſierte der Agent ein, während die 
reſtlichen Raten in Höhe von 2,00 auf ein PRO-Konto zu 
zahlen waren. Den Leuten, die auf dieſen Leim gingen, 
wurde ein Papierbogen überreicht, der in ſeinem Druck und 
in ſeiner Aufmachung einem Wertpapier ſehr ähn⸗ 
lich ſah. Man konnte darauf leſen, daß der Beſitzer teil⸗ 
habe an dem Gewinn von fünf Stück Dollaranleihen und 
einer Inveſtitionsanleihe und daß der Erwerber einer ſolchen 
Obligation Gelegenheit habe, an einem Gewinn von 500 000 
Zloty und 40 000 Dollar teilzunehmen. 


Leider gab es viele Perſonen, die die Sache nicht genau 
prüften und die für eine Monats rate von zwei Zloty eine 
derartige Gewinnchance nicht ausſchlagen wollten. Die 
Bromberger Polizei, die von dieſen Agenten zu hören ber 
kam, führte eine energiſche Unterſuchung durch, und deckte 
einen Schwindel auf, der Till Eulenſpiegel alle 
Ehre gemacht hätte. 

Die Firma „Kolo Szezescia“ hat in Lemberg keinerlei 
Bureaus. Die Inhaber find zwei Juden, die tatſächlich im 
Beſitz von fünf Dollaranleihen und einer Inveſtitionsanleihe 
ſind. Die Leute haben nun durch ihre Agenten Mitinhaber 
für dieſe Anleiheſtücke geworben! Und ſie haben zu⸗ 
geſagt, daß wenn ihre Anleihen herauskommen, die Mit⸗ 
inhaber am Gewinn beteiligt ſein würden!! Bei tauſend 
Dummen, die ſich fangen ließen haben die Leute 66 000 Zloty 
verdient!!! Ein beſonderer Trick aber lag darin, daß an dem 
Gewinn nur diejenigen der Mitbeſitzer beteiligt ſein ſollten, 
die in der Lage ſein würden, 12 Kreuzworträtſel zu 
löjen! — Man weiß nicht, worüber man ſich mehr wundern 
muß, ob über die unverſchämte Dreiſtigkeit der Gauner oder 
über die Kreuzworträtſel ratenden Dummen. 

Dank dem energiſchen Einſchreiten der Bromberger Polizei 
konnte dieſes Schwindelunternehmen aufgedeckt werden. Das 
Glücks rad iſt zum Stillſtond gekommen. Die beiden Gauner 
werden im Gefängnis ſicherlich Gelegenheit haben, ſich neue 
Kreuzworträtſel auszudenken, die ſie ihrer Umgebung ſpäter 
gewiß wieder vorlegen werden. 


0 8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntansdienjt haben bis zum 
24. d. M. früh Bären-Apothake, ul. Niedzwiedzia (Bären⸗ 
ſtraße) 11, und Kronen-Apotheke, ul. Dworcowa (Bahnhof⸗ 


ſtraße) 48; vom 24. bis 28. d. M. früh Central⸗Apotheke, ul. 


Gdanfta 27, und Löwen-Apotheke, ul. Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 37; vom 28. bis 31. d. M. früh Piaſten⸗ 
Apotheke, ul. sniadeekich (Eliſabethſtraße) 49, Goldene 


dae 1 btbeke, Rynek Marſz. Pitſudſkiego (Friedrichs⸗ 
1. 


a1 Die Pocken⸗Impfung der einjährigen Kinder und der 
r teren, deren Impfung bisher noch keinen Erfolg hatte, 
ſcholgt in der Zeit vom 1. Mai bis 5. Juni d. J. Die Be⸗ 
gef une wird in der Zeit vom 7. Juni bis 12. Juni durch⸗ 
1 ührt. Der Impfplan wird an den Litfaßſäulen zum 
e kommen. Alle Informationen erteilt die Geſund— 
: Sabteilung der Stadtverwaltung, Jagiellonſka (Wil⸗ 
Velmſtraße) 18, Zimmer 2. 


und nach dem 


2 GESELLSCHAFT SFAHRTEN 


nach den 


NORWEGISCHEN FJORDEN 


NORDKAP 


2. VII. — 28. VII. 1937 
19. VII. — 14. VIII. 1937 


von 21 535,— an 
WAGONS - LITS COOK 


WARSZAWA, Krakowskie-Przedm. 42 i oddzialy. uw 


S Im Kino Kriſtall wird ſeit geſtern in deutſcher 
Faſſung der Ufa⸗Film „Die Heilige und ihr 
Narr“ gezeigt, der nach dem bekannten Roman von 
Agnes Günther verfaßt wurde. Es iſt jetzt gut 
25 Jahre her, als das durch ſchöne Sprache und inneren 
Gehalt ausgezeichnete Buch ſeinen großen Erfolg hatte, in 
jenen Vorkriegsjahren, die weniger romantiſch, weniger 
zart und wirklichkeitsfern waren. Der Eindruck dieſes 
einzigen großen Werkes der bald danach verſtorbenen Ver⸗ 
faſſerin war aber ſo nachhaltig, daß er Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegszeiten überdauert hat. Wenn ſich jetzt der Tonfilm 
des „Seelchens“ und ſeines Freundes Harro bemächtigt hat, 
ſo ſteht man zunächſt ſolchem Verſuch ſkeptiſch gegenüber, 
da für den literariſchen Erfolg nicht die äußere Handlung, 
ſondern die ſeeliſche Haltung der beteiligten Perſonen und 
der lyriſche Gehalt entſcheidend iſt, der in dem Kapitel 
von der Aſphodelos⸗Wieſe ſeinen ſchönſten dichteriſchen 
Triumph feiert. Noch berechtigter erſcheint unſere Skepſis, 
wenn wir leſen, daß der Film in den polniſchen Lichtbild⸗ 
häuſern unter dem einer Marlitt würdigen Titel „Das 
Geheimnis des alten Schloſſes“ gezeigt wird. Geſtern 
haben wir nun trotz aller Bedenken die Verfilmung des 
Romans von Agnes Günther — dieſe Neubelebung der 


Landbund Weichſelgau. 


Die Geſellſchaftsreiſe zur Reichsnährſtand⸗Ausſtellung nach 
München iſt in die Zeit vom Dienstag, dem 1. Juni bis 
Sonnabend, dem 12. Juni d. J. verlegt. 50 Regiſter⸗ 
mark pro Perſon zum Kurſe von zirka 1,30, ſowie nach Belieben 
freie Reichsmark zu 2,15 ſind freigegeben. 

Anmeldungen mit den im Landbund Nr. 20 bekanntgegebenen 
Unterlagen bis fpäteftens Freitag, den 28. Mai 1997 an die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle des Landbundes, Tezew, ul. Kopernika 1, Tel. 1101. 


Dichtung iſt gewiß auch ein beachtliches Zeichen der Zeit! — 
mit Anteilnahme und Bewunderung geſehen. Die Land⸗ 
ſchaftsbilder und auch die Aufnahmen vieler Innenräume 
ſind ausgezeichnet. Hanſi Knotek iſt vielleicht ein 
anderes „Seelchen“ als es die Dichterin zeichnet; die Garbo 
(um mehr als ein Jahrzehnt verjüngt!) wäre in dieſer 
Rolle durchgeiſtigter und ätheriſcher erſchienen, — aber doch 
iſt dieſe Roſemarie von rührender Lieblichkeit und be⸗ 
zaubernd durch ihr beſeeltes Spiel. Hans Stüwe als 
Harro iſt ein wohl geeigneter Partner, der die Grenze 
zwiſchen Sentimentalität und Mitgefühl ſicher einzuhalten 
weiß. Auch die anderen Rollen ſind vortrefflich beſetzt. 
Dieſem Hauptfilm im Kind Kriſtall geht eine aus⸗ 
führliche Reportage der Krönungsfeierlichkeiten 
in London voraus, die uns den Glanz jenes Tages, 
den Wert der britiſchen Tradition und die Begeiſterung des 
engliſchen Volkes eindringlich zu Gemüt führt. Es wäre 
zu begrüßen, wenn auch unſeren Schülern dieſes einzig⸗ 
artige Erlebnis des Krönungszuges und der feſtlichen 
Handlung in der Weſtminſter-Abtei zugänglich 
werden könnte. 


Es gibt doch viele Freuden in der Welt! 
Nur muß man ſich aufs Suchen verſtehen — 
ſie finden ſich gewiß — und das Kleine nicht 
verſchmähen. Wie viele Freuden werden 
zertreten, weil die Menſchen meiſt nur in 
die Höhe gucken und, was zu ihren Füßen 
liegt, nicht achten. 
Goethes Mutter an ihren Sohn 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 16jährige in dem 
Staatsſägewerk beſchäftigte Wladyſtaw Burchardt. 
Beim Verladen von Holz erlitt er ſo ſchwere Quetſchungen 
der rechten Hand, daß er in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte, 

§ Durch eine „nette Freundin“ beſtohlen wurde die 
ul. Podolſka (Buchholzſtraße) 25 wohnhafte Wladyilama 
Wieczorek. Nach dem Beſuch der guten Freundin ſtellte 
ſie das Fehlen einer Damenuhr feſt. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. Pil: 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zur allgemeinen Freude der Hausfrauen 
iſt der Butterpreis im Sinken begriffen. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1501,60, Land⸗ 
butter 1,20 1,30, Weißkäſe 0,20, Eier 0,90, Blumenkohl 0,70 
bis 1,00, Tomaten 2,00, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,20—0,30, Suppengemüſe 0,05, Radieschen drei Bund 
0,10, Gurken 0,80, Salat 0,05, Apfel 0,50—0,70, Hühner 2,00 
bis 3,00, Hühnchen 1,50 2,50, Aale 0,80—1,00, Hechte 0,80 
bis 1,20, Schleie 0,70—1,00, Karauſchen 0,50 —1,00, Plötze drei 
Pfund 1,00, Dorſche drei Pfund 1,00. 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Liedertafel 1842. Sonnabend, 8⅛ Uhr, ſehr wichtige Probe des 

Männerchors. . a g 1.7910 


Auto gegen Perſonenzug. 

c Poſen, 22. Mai. Geſtern abend gegen 8 Uhr fuhr der 
Perſonenkraftwagen des hieſigen Juduſtriellen Edmund 
Czerniejewiez in der Nähe des Dorfes Kazimierz an 
einer unüberſichtlichen Stelle der Strecke Birnbaum Samter 
—Rokietnica gegen den nach Poſen fahrenden Perſonenzug. 
Der 30 jährige Sohn Grzegorz Czerniejewicz erlitt auf der 
Stelle den Tod, der Baumeiſter Edmund Konieczun aus Krzyu⸗ 
zomniki und der Chauffeur wurden lebensgefährlich verletzt. 
Die rg Verletzten wurden ins Krankenhaus nach Samter 
geſchaf 


Nächte 


gemacht 


Drei Menſchen als Opfer eines Gewitters. 


Während des am Donnerstag über dem Kreiſe Schrimm 
tobenden Gewitters ſchlug ein Blitz in einen Baum ein, 
unter welchem drei Arbeiter, der 42jährige Bruno Ko— 
zielezyk aus Schrimm, der 29jährige Staniſtaw Sze⸗ 
lerſki aus Voguſzynek, Kreis Jarotſchin, und der 21- 
jährige Tadeuſz Jedraſzek aus Szymborze, ſtanden. 
Während die erſten beiden auf der Stelle getötet wurden, iſt 
der dritte derartig verletzt und gelähmt worden, daß er 
am Freitag ſtarb. — Ferner ſchlug ein zündender Blitz in 
die Wirtſchaftsgebäude der Propſtei in Wieſzezyezyn ein. 
Ein verheerender Brand vernichtete die Scheune, den Vieh⸗ 
ſtall, Schuppen, Schweineſtall ſowie Stroh, Heu und andere 
Futtervorräte. Von dem lebenden Inventar iſt nur ein 
Pferd mitverbrannt Der Geſamtſchaden beträgt 16 000 3. 


SAjährige Greiſin von der Tochter 
und dem Schwiegerſohn erſchlagen. 


Die im Kreiſe Gneſen gelegene Ortſchaft Wierzyce war 
am Donnerstag, dem 20. Mai, der Schauplatz eines Ver⸗ 
brechens. Dort wohnte bei ihrer verheirateten Tochter 
Julianna Budzynſka die Sdjährige Rozalia Hoff⸗ 
mann. Auf Grund der unregelmäßigen und ungerechten 
Ausgabe des Leibgedinges war es zwiſchen dem Schwieger⸗ 
ſohn Walenty B. und der alten Frau innerhalb von 15 
Jahren des öfteren zu Streitigkeiten gekommen, die ſogar 
gerichtliche Auseinanderſetzungen zur Folge hatten. Als 
am Donnerstag die Greiſin wieder von ihrer Tochter und 
dem Schwiegerſohn ſehr geſchlagen worden war, ſchleppte fte 
ſich mit den letzten Kräften auf die Straße, wo ſie ihren 
Geiſt aufgab. Die Sektion der Leiche ergab, daß der Greiſin 
heftige Kopf: und Körperſchläge verſetzt und vier Rippen an 
zehn Stellen gebrochen waren. Im Verdacht des Totſchlags 
wurden darauf Walenty und Julianna Budzynſki dem 
Unterſuchungsgefängnis in Gneſen zugeführt. 


21. Mai. Auf dem heutigen 


J Crone 
Arbeitspferde 350—530 


Jahrmarkt 


(Koronowo)h, 
brachten beſſere 


Zloty, ſchlechtere 100—300 Zloty; der Auftrieb war mittel⸗ 


mäßig, der Umſatz nur vereinzelt. Junge, hochträchtige 
Milchkühe brachten 150—200 Zloty, abgemolkene Milchkühe 
120—140 Zloty, alte Kühe 70—100 Zloty. Maſtſcheneine 
koſteten 40—48 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 12—20 Zloty 
das Paar. 

R Dratzig (Dramifo), 21. Mai. In einer der letzten 
wurden dem Butterhänudler Lange in Altſorge 
50 Zloty geſtohlen. Mi 

ss Gneſen (Gniezno), 21. Mai. Zwiſchen dem Ein- 
wohner Feliks Kozlowſki und dem Landwirt Karl Huget 
in Sroczyn war es zu einer Auseinanderſetzung gekommen, 
in deren Verlauf erſterer einen Hammer ergriff und damit 
Huget auf den Kopf hieb, ſo daß dieſer einen ſchweren 
Schädelbruch erlitt und in hoffnungsloſem Zuſtand 
ins Poſener Diakoniſſenhaus überführt wurde. 

Zum Schaden des Landwirts Wilhelm Diſcher in 
Utanowo brannte das Wohnhaus mit einigen Zentnern 
Roggen und landwirtſchaftlichen Geräten ab, wodurch ein 
Schaden von 3000 Ztoty entſtand. — Ein zweiter Brand 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Jozef Grobela in Miel⸗ 
zyn aus, dem das Wohnhaus, die Scheune und der Stall 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird hier auf 7000 Zloty beziffert. 

ss Inowroclaw, 21. Mai. Im Einverſtändnis mit der 

Fleiſcherinnung hat die Stadtleitung neue Preiſe für 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Kleinverkauf feſt⸗ 
gelegt. . 
Während der Pfingſtfeiertage veranſtaltete die hieſige 
Schützengilde ihr traditionelles Schießen um die 
Königswürde, welche Staniſtaw Deutſch mit 18 Punkten 
errang. Erſter Ritter wurde Stadtpräſident Jankowſki 
und zweiter Drogeriebeſitzer Bozenffi. 0 ; 

z Rogowo, 21. Mai. über Rogowo und Umgebung ging 
ein ſchweres Gewitter nieder, in deſſen Verlauf 
ſieben Gebäude vom Blitz getroffen wurden und in Flam⸗ 
men aufaingen. U. a. war die Scheune des Ortsſchulzen 
Jakob Ehresmann in Recz ein Raub des entfeſſelten Ele⸗ 
mentes geworden. 

8 Samotſchin (Szamoein), 18. Mai. Die Schützen 
gilde führte am 2. Pfiugſtfeiertag ihr traditionelles 
Königsſchießen durch, welches durch ſchönes Wetter be⸗ 
günſtigt war. König wurde Dampfmühlenbeſitzer Sura 
(beſter Schuß), 1. Ritter Gaſtwirt Szybowicez, 2. Ritter 
Stadtſekretär Gruntkowſti. Das Schießen auf der 
Ordensſcheibe hatte folgendes Ergebnis: 1. Kaufmann 
Szymkowiak 53 Ringe, 2. Kaufmann Eroͤmaun 49, 3. Kauf⸗ 
mann Schramm 48, 4. Fleiſchermeiſter Urbanſki 48, 5. Wege⸗ 
meiſter Kubiſz 48,6. Sattlermeiſter Kempe 47, 7. Bierver- 
leger Gützlaff 45, 8. Stadtſekretär Gruntkowſki 44 Ringe. 
— —m46ü 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der MWeichſel vom 22. Mai 1937. 


Krakau — 2.71 ( 20, ?awicholt +1,38 ( 1,40, Warſchau 
u Thorn + 0,90 (+ 0,96), 


verantwortlicher Redak⸗ 


Chef⸗Redakteur: 
für Handel und Wirt⸗ 


teur für Politik: Joh 

ſchaft: Arno Etrdf ür Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Hepke: für. Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkl: Druck und Verlaa von 
2 ittmann T. z o. v., ſämtlich in Brombera. 


— — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 

und „Die Scholle“ Nr. 21. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 21. 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Adolf Kraff 


und Frau Gertrud geb. Swarf. 


Münster i. Westf., Martin-Luther-Siraße 22, 
den 22. Mai 1937. 


Am 21. Mai erlöfte ein ſanfter Tod das lange, 
mit großer Geduld ertragene Leiden unſerer lieben, 
treuſorgenden Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der Frau 1928 


Auna Sranztonosti 


geb. Laſchimke. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Danzig⸗Langfuhr und Bromberg, 
h Friedensſteg 10, II. 


Die Beiſetzung findet am 2 dem 24. Mai, 
nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhof Langfuhr⸗ 
Brentau ſtatt. 


Um den letzten Wunſch meiner am 14. 5. 37 ver- 
ſtorbenen, unvergeßlichen, geliebten Frau, reſp. über 
alles geliebten guten Mutter, der 


4 
Frau Hedwig Krauſe 
a geb. Schmidt, 
zu erfüllen, zeigen wir deren erfolgte Beſtattun hiermit 
in tiefer ſtiller Trauer an. Gleichzeitig ſprechen wir 
allen Freunden und Bekannten, welche unſerer lieben 
Verſtorbenen aus aufrichtigem Herzen das Geleit gaben, 


unſern tiefempfundenen Dank 


aus. Im beſonderen Herrn Superintendenten Aßmann. 
der uns in dieſer ſchweren Stunde, durch ſeine von 
Herzen gekommenen und zu Herzen gegangenen Worte, 
wirklichen Troſt gegeben hat, gehört unſer innigſter Dank. 


Albert Krauſe 
Eliſabeth Hilbig geb. Krauſe 


als Tochter. 


eute früh verſtarb nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater und Großvater, der 


Tiſchlermeiſter 


Heinrich Hahlwe 


im Alter von 72 Jahren. 4066 
In tiefer Trauer 
Alwine Hahlweg und Kinder. 
Wiecbork, den 21. Mai 1937. . 
Die Beerdigung findet am 24. 5. 


nachmittags 4/ Uhr vom Trauer» 
hauſe aus ſtatt. 


elefon 3782. 


jür die vielen Beweiſe herzlicher An⸗ in Polen: 
teilnahme beim Heimgange des teuren 
Entſchlafenen Herrn Guſtav Weinert, 
ins befondere aber Herrn Pfarrer Staffehl 
125 ſeine troſtreichen Worte, ſowie für 
ie ſchönen Kranzſpenden ſage ich auf 
dieſem Wege meinen 1938 
tiefempfundenen Dank. 

Helena Lewandowile, 
Bydgolzcz,.den 22, Mai 1937, 


„Definitiv“, 
und Schreibma 


Bei meiner Abwanderung von 
Grudziadz sage ich allen meinen 
Freunden, Bekannten und Gön- 
nern ein recht herzliches 


„Lebewohl“ 
Emil Stopke 


Heilpraktiker 


Königsberg i. Pr. 
Steindamm Nr. 46/47, II. 


eſichert. 


5 


Maks 
4036 


0. Juni erfolgen. 


Bei der Anmeldung find erforderlich: 1. Geburtsſchein, 2. Impf- Angeb. unter B 3736 Offerten unter D 
ihein, 3, Erklärung über die Staats. und Dollesugehör m an die Geſchſt d. Ztg. Ha. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ! Off. u. K 1926 a 


4. das letzte Schulzeugnis. 
Bei der Aufnahme na 


23 


Teppiche :: Kokasläufer 
Erich Dietrich 
N 


RR Be 5 Malerarbeiten 
Briefmarken L. Bäder und Kurorte ger agen 


u. Münzen für Sammler. 
Ein- u, Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus 


J- Fllatelſa“, Bydgoszez, 
2335 Marsz. Focha 34, 


Sundelsturfe 


Neuzeitl. Buchführung. 
ſowie Stenographie 
ihin 


G. Vorreau, 
Bydgoszez. M. Focha 10, 


Hebamme see di Cut. War 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ Pens 4 51, Off. u. d 3910 


anet, Dworcowa 66, 


Berfteigerungen | anden 
in Stadt u. Land führt Wald, Waller u. Bahn⸗ 


fachmänniſch aus und ſtation Kwiatli(p. Ta 
nimmt es entgegen pro Peri. 3,00 31.) bel 


laks Cichon 
Auktionator und Taxator, 


Bydgoszcz. Podwale 3. 


ich Klaſſe 1 des Gymnaſiums it eine 
klärung des Schulleiters über den Grad der bisher beſuchten Schule 


Bel 3990 

Räckgratverkrümmung 
System Haas 

Verlangen Sie 


kostenlose Broschüre 
durch 


2 
Franz Menzel S 5 


aßbilder 
6 Stück w 175 
A Gdahska 27 :%| 


Inh.: A. Rüdiger. 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, da weiss 
ich, dass es nichts einfacheres gibt, als: 
Kochen der Wäsche mit Persil! 


Wirklich- 


1 czesci 
: BYDGOSIZCZ - Zduny 6 rei. 18-2 


Obstbaumspritze 
Original Holder 


in Messingausführung, mit automatischer 

Rührvorrichtung, arbeiten nach dem Ein- 

füllen der Spritzflüssigkeit u. Aufpumpen 

von 5 Atm. Luft selbsttätig bis zum 
letzten Tropfen, 


tür Rüben und Getreide in ver- 
schiedenen Reihenbreiten und Messer- 


ausrüstungen. 4058 
Günstige Preise, Sofort ab Lager lieferbar. i 11 e * rn Be wuker 
behrüder Ramme, Bydgoszcz SERIE NEE 


Orunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, „Wascb- und Bleichsodat 


Autobus-Sommer-Fahrpla 


Gültig vom 24. Mai 1937 


Ausschneiden 


Ausschneiden! 
Aufbewahren 


Aufbewahren! 


. Bydgoszcz nach Torun 100 300 100 1600 
WEISSIG Torun nach Bydgoszcz 9.00 11.00 15.00 18,00 
Gdansk Bydgoszcz nach Cheimno 6.30 13.30 19.00 
— en in cheimno nach Bydgoszcz 6% 13.30 1645 
Bydgoszcz nach SolecKuj. 8.15 16.00 18.00 
Sommersprossen Solec Kuj. nach Bydgosze 90 17.00 18.50 


8.00 P 9.00 10.00 12.00 1200 13,30 
18.00 19.00 20.00 200 N. 
7.15 P 7.20 9.00 10.05 11.00 12.06. 1800 "14.50 
15.00 16.05 17.00 18.05 19,05 19.25 22.00 N. 

P Verkehrt nur an Alltagen 

N- Sonn- und Feiertagen 


Luxuswagen für Ausflüge und Extrafahrten. 
Auskünite erteilt end — Tel, 28 - 10, 


6.80 7.00 


Bydgoszcz nach Fordon 
14.00 15.00 16.00 


elbe Flecke beseitigt unter X 
arantie „Axela“ Creme 
½-Dose 3.— zt, ½.-Dose 2.— J. 
„Axela“-Seife, Stück 1.— 21. 
3 Stück 2.70 z, in Drogen- 
handlungen und Apotheken 
oder direkt. 3281 


J. Gadebusch, Poznan 
ul. Nowa 7. 


Fordon nach Bydgoszcz 


Stefan Niewitecki 


Bydgoszez, ul. Podgörna 6 
Telefon 28-10. 


8107 


‚ Be 
Firma EWELINA Plac tele 


verkauft während des Konkurses 


Sämtliche 


nach außerhalb. Ed. 
Aabetto, Chrobrego 9. 


Kunſt⸗Eis 


befördere ins Haus 


Dee eee 
85 


8 Dem verehrten Publikum der Stadt 
Bydgoszez und Umgegend wird hiermit E 
) zur gefl. Kenntnis gegeben, daß am E 
Sonntag, dem 23. Mai d. J. die 

LI} 


Sröffuung e el. Fe 18. 
des Bade - Euſt - Rurortes me _ 1m 


B r 2 0 2 a ſämtl. Sachen, 


8 auch Möbel 
(Bahnstation Chmielniki) stattfindet, in Kommiſſion. Er⸗ 
wozu sich ergebenst einzuladen gestattet 


u die höchſt. Preiſe. 
1987 dle Direktion. = 


5 el Ronet3. _Gertb. Gerz PEARL 
Ee ufenthalt 
Angenehme 


Sämtliche 
Gommerſriſche 


Damenmäntel, Kostüme, 
Woll- und Seidenwaren 
für Mäntel, Kostüme u. Kleider 


zu sehr günstigen Preisen. 


4083 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Wee 


Gute Schuhwaren 


Jezuicka 10. 1820 


Ja Daahſpliſſe 


hat ſtets auf Lager 
Sägewert, 
Fordonſta 48. 1270 


Für zwei Familien 
zu je 2 Perſonen ſind 
Wohnung und gute 
Verpflegung als 


Sommer⸗ 
gäſte 


an See und wald⸗ 
reicher Gegend in 
Wiecbort 
für je Perſon 4.— 21 
täglich, zu haben. 


Anfragen unter 
5 cbork“ in 


u. See, Bade⸗, Ruder- u. 


Angelgel., Tennisplatz. (4. Schleuse) 3745 


Angenehmiter Gartenaufenthalt 


für 10. 7, 2 Mode-Salon 
empf. beſtſitz, bequeme 
D Korſetts ic. 


Nur Wiener Maßarbeit 
Neueſte Modelle 18% 


Swietlik, 
jetzt Sniadeckich 3, W. x 


1846 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— — 


Dirks, Jaſzez. p. Oſie, 
pow. Swiecie. 3954 


Sommergäſte 


Neulſches Pribatgymnaſtum aur Kuben Mädchen sm: aeg eee . 85019 J0 l 109838 178182 179463 183329 192758. 
! N nahe a. herrlich. Wald Vereine, Ausflügler Suche für 2 Perſonen 1000 zi. Nr.: 939 5164 9358 10197 16839 
Bud goſscz, Dr. E. Warmiaſtiego 13, Ruf 1381. 


Anmeldungen für das Schuljahr 1937/38 müſſen bis zum Baden Rudern 


„ Nr.: 
ür mehrere Wochen 29931 31041 31637 36861 41498 42780 61647 64047 


Lund aufenthalt 68263 75539 81710 85496 89962 90672 101714 


102914 109951 112458 120414 147121 147644 155874] 
bei deutſcher Ko 


(Sübſch Part, | Sommergäſte 


enſ. werd. a. g geleg. 
4 1 u. 3.50 21 täglich.] Gut freundl. auge 


169665 169845 172442 174564 178187 180537 194473. 
10. Tag. Radnittogsgiehung. 
75 — 8 


Er⸗ 


i e I., II. oder III. Grades). 

W ee Die Schulleitung. 5000 2. Nr.: 99472 119991 184568. Tr; 
no 2000 zi. Nr.: 2680 14611 29200 33749 38730 | Sonntag. d 23: Ma 

| Rebe Kranenu.Dber- 73799 91021 93077 97498 129206 136529 138118 5 8 Uhr 
hemden und alle andere 171530 178561 187416 189484. 5 b der Spielzeit 
21.61 u b e een e ee 
N 9446 ale: 

Waſchen u. Blätten 4400 57994 72367 77162 77365 98818 103521 105335 Zum le Btett 


5 Gardinen 
annen an. 

i = Er E\v 
Bydgoska Fabryka Pasöw I Artykulöw S$portowych 


= Ogranicrong poreka 
a Telefon Nr, 1700, 


Bydgonzez, Hetmanska 30. 2616 


v Garant. 
jaubere Arbeit u, billig, 


Plätterei Aſtra 


Parkowa?. neb.Hei-Adler | 


* 


1.1279 121332 122537 152074 154796 165003 168986 
189355 192550. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Aus» 


— 52 — Neale: 


20 tägige Pauschakuir 
Kurhotel Fürstenhot 


Vergünstigungskur “oo... * 


Komodie in 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (ainzigertige. ö 5 kann man in der von Roland 
Arsen Elsenquelle) und der radioaktiven oldqueiteiä, zug nicht ge e Ulle Berverkan in 3 
Pomorska 1 od. Toru Zeglarska 31, Buchhan 


* 


1 


Pommerellen. 
22. Mai. 
Wiederherſtellung 


des pommerelliſchen Schulkuratoriums. 


Wie wir bereits berichtet haben, iſt in der letzten 
Sitzung des Miniſterrats beſchloſſen worden, den vom⸗ 
merelliſchen Schulbesirk in Thorn wieder 
herzuſtellen. Dieſer Bezirk war zur Zeit der Amts⸗ 
tätigkeit des Minifterpräfidenten Jadrzeſewiez im 
Jahre 1932 aufgeboben worden. Ein Teil der Be⸗ 
amten wurde damals an die Kuratorien Wilna und 
Poleſien, der andere Teil zum Kuratorium Poſen 
verſetzt. Nach Poſen kamen damals aus Thorn insgeſamt 
32 Perſonen, darunter fünf Biſitatoren und ein Abteilungs⸗ 
chef. Mit dem Augenblick der Neubildung des Kuratoriums 
in Thorn werden aus dem Poſener Kuratorium fteben 
Schulbezirke und zwar Graudenz, Berent, Neumark, 
Dirſchau, Konitz, Thorn und Neuſtadt gelöſt. Nach der 
Anderung der Grenzen der Poſener Wojewodſchaft werden 
einige Bezirke, die heute zum Kuratorium in Poſen ge⸗ 
hören, dem pommerelliſchen Schulbezirk zugeſchlagen wer⸗ 
den, zu dem noch vier Bezirke aus der Wofewodſchaft War⸗ 
ſchan hinzukommen. Dagegen werden zum Poſener 
Kuratorium die Bezirke Kolo, Konin und Turek kommen. 

Die polniſche Preſſe rechnet damit, daß das pom⸗ 
merelliſche Kuratorium noch vor dem 1. September 
dieſes Jahres ins Leben gerufen werden dürfte. 


Graudenz (Grudziadz) 
Reifeprüfung in der Goethe ⸗Schule. 


Am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche wurde an 
der Goethe⸗Schule von der Staatlichen Prüfungskommiſſion 
unter Leitung des Viſitators i. R. Dr. Luczewſki die 
diesjährige Reifeprüfung durchgeführt. Es beſtanden das 
Examen folgende Abiturienten: Alois Augu fin: Lodz, 
Günter Freiſe⸗Graudenz, Axel Gerlich ⸗Graudenz, 
Hans Günter Höltze l⸗Birkeneck, Kreis Strasburg, 
Detler von Koerber⸗Koerberrode (Nowe Jankowice), 
Kreis Graudenz, 
Kreis Graudenz, Günter Pegen⸗Graudenz und Brigitte 
Plehn⸗ Joſephsdorf (Jözefkowo), Kreis Culm. * 


Schwarze Fahnen — Streik in Graudenz. 


Am 18. d. M. begann bierſelbſt ein Streik eines Teils 
der bei den ſtädtiſchen öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Er⸗ 
werbsloſen. Inzwiſchen haben ſich auch die übrigen in der 
ingenannten Acja doratna (Nothilfsaktion) tätigen Arbeits⸗ 
loſen dem Ausſtand angeſchloſſen. Die Streikenden halten 
ſich an den einzelnen Arbeitsſtellen, ſo auf dem Kämmerei⸗ 
hof, an der ſtädtiſchen Zementwerkſtätte uſw., auf und ver⸗ 
harren dort, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. Frauen, 
die Eſſen brachten. wurden zurückgeſchickt. Dort angebrachte 
Stangen mit ſchwarzem Bank geben dem Vorübergehenden 


Graudenz. 


Wir laden alle Deutſchen 


am Fronleichnams nachmittag 


im „Goldenen Löwen ein. 4072 
Ortsgruppe Sraudenz des B. 9. K. 


Fahrräder 
Nähmaschinen 
und Motorräder 


x 


epara 
August Poschadel, Groblowa 4, 
Telefon 1746 3510 Gegr. 1907. 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 


rupa. Pl. cw. 4034 


2 Schaufenſter, v. ſofort 
ev 


h |a. verm. evtl. geteilt u. Sau 
dehlun der 38 1 Bohn 


Jagd am 1. Jumi Buena 


empfebl. [ämtL.2Ba 
| — 9 fin: r 20525 


laſſ. 
. 
1 Süäfen. Gedmäblge 1 faftneuer Ambos 
R 
von 1 Klrchl. Nachrichten. 125 kg, eine gebraucht 


Sonntag, den 23. Mai 1937 bi 
n 1 Schmirgelmef us 


L. Oborifi, 
7 Büchſenmacher. 
1. 3 Maja 36, Tel. 1427 
Mar me, ee gg 1 
Bücher "gebunden — Win 
4419 Amwiatowa 3. . 


Kenſau. Borm.11 
Schirme am biligiten 8 Fler 
. 7 


Trinitatis. 2 Scheiben, 
bedeutet 


Meparaturen 
——— Vorm. 10 Uhr 
alt Pia. übernia8t e s jenft. 


| Fahrräder Hatz Beieueht. 


Heinz Makowski, Mniszek 
roße Auswahl Niedrige Preise. 


Kurt Liedtke⸗Nitzwalde (Niewald), 


Thorn. 
Geſangbücher 


zum Gartenfeſt wonnenen 


Juſtus Wallis, Torun 


Szeroka 35. Schreibwarenhaus. Tel. 1469. 


—B— ———— ——'j 


Steuer- u. führerscheinfrei) Größte 
Erstztlen. Fahmadbelsuchtungen allar Arc Falarski i Radaike 
Nowy Rynek 10 Torun 


Der neue Sommer⸗Fahrplan 


25 5 eng Poſen⸗Pommerellen 

2 a. U 

Emil Homey 3 Er 3 eis nur 0.80 Zloty, 
1 Beriand nach außerhalb 


5 
Voreinſendung von 1.00 Zloty. 


Juſtus Wallis, Torun 


Szeroka 34. Papierhandlung. 


4 Zim. L. Friedrich. Fru, 
725 ER 281 Zt. 


Elektra » Schulz, 
Toruf, Chelmlüffa A. 


Limmer⸗Wohng. 
lator für 2 Feuer billig hg 1 Et 
| ur 


Bandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowſti, Wiecbork. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 23. Mai 1937. 


Kenntnis von dem ungewöhnlichen Ereignis. An⸗ 
ſtoß zu dem Streik war, wie wir hören, zeine vom Magiſtrat 
eingeführte Neuregelung, dahingehend, daß die 4. Kategorie 
(das find die Arbeitsloſen mit mehr als drei Kindern) 
14 Tage im Monat für 40 Groſchen die Stunde, die anderen 
Kategorien, die nicht, wie die 4. Kategorie, vom Arbeits⸗ 
fonds entſchädigt werden, wie bisher, an 6 bzw. weniger 
Tagen arbeiten ſollten. Da darin die Arbeiter eine, wenn 
auch nicht erhebliche Verſchlechterung gegenüber dem bis⸗ 
herigen Zuſtand der Bezahlung feſtſtellten, kam es zum 
Ausſtand. Die nun aufgeſtellten Forderungen gingen da⸗ 
hin, daß man dauernde Arbeit zu 40 Groſchen pro Stunde, 
Ausſchaltung der Kategorien und Aufhebung der Exmiſ⸗ 
ſionen verlangte. 

Verhandlungen des von den Streikenden gebildeten 
Komitees mit den zuſtändigen Stellen (Magiſtrat, Arbeits⸗ 
inſpektor uſw.) haben bisher nicht den gewünſchten Erfolg 
gehabt. Vorſchläge der Stadtverwaltung, die allerdings von 
den Forderungen der Streikenden erheblich abwichen, 
wurden von dieſen abgelehnt. Immerhin hat es erfreu⸗ 
licherweiſe den Anſchein als ob zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien eine Löſung gefunden werden wird. Es heißt, 
daß bereits heute (Sonnabend) eine Einigung erreicht wer⸗ 
den dürfte. Denn auch von ſeiten der Streikenden wird 
gewiß die ohnehin ſchon ſehr ſchwierige Finanzlage der 
Stadt berückſichtigt werden müſſen. Wie von maßgeblicher 
Stelle erklärt wurde, bedürfte es für die Stadt einer 
Summe von 200 000 Ztoty, wenn dem Verlangen der Strei⸗ 


kenden für die jetzige Arbeitsperiode Rechnung getragen 


werden ſollte. Schon bisher fiel der Stadt die Durch⸗ 
haltung der Erwerbsloſen bekanntlich ſehr ſchwer. 

Von außerordentlichen Maßnahmen der Stadtverwal⸗ 
tung anläßlich der jetzigen Situation, ſo z. B. von der am 
Freitag erfolgten Aufſtellung von Feldküchen an vier 
Stellen zur Speiſung von Arbeitsloſen, wurde, ſoviel uns 


bekannt, nur in ganz wenigen Fällen von Arbeitslojen . 


Gebrauch gemacht. 

Was die Zahl der Streikenden anbelangt, ſo 
dürfte es ſich um 1500 Perſonen handeln. Erfreulich iſt, daß 
die Ausſtändigen durchaus Ruhe und Diſziplin zu wahren 
wiffen. Der Vorſchlag einer Arbeiterorganiſation in der 
Streikangelegenheit aktiv helfend aufzutreten, ſoll von den 
Streikenden abgelehnt worden ſein mit dem Hinweis 
darauf, daß ſie allein ihre Sache verfechten könnten. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. d. M., bis einſchließlich Freitag, 28. 
d. M., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod babedziem), Marktplatz (Glowny 
Rynek). % 

In Sachen der Organifierung einer Rettungsbereit⸗ 
ſchaft auf der Weichſel fand im Rathauſe eine vom Roten 
Kreuz einberufene Beſprechung ſtatt. Als deren Ergebnis 
kann mitgeteilt werden, daß beſchloſſen worden iſt, auf dem 
Strom ein Polizei⸗Motorboot kurſieren zu laſſen, deſſen Ret⸗ 
tungsmannſchaft die einzelnen Sportclubs und sorganiſa⸗ 
tionen ſtellen. Die Operationsbaſis der neuen Einrichtung 
werden die Bootshäuſer des „Sokök“ und des Vereins 


Küchen- 
Geräte ! 


Tel. 2461. 


Tel. 1469, 


age, 


Wallis 
zeroka 34. 


|IRADION 


sam pierze! 


ERZEUGNIS DER FIRMA SCHICHT-LEVER S. A: WARSZAWA 


„Wiſta“ bilden. An das Publikum wird das dringende 
Erſuchen gerichtet, nur an erlaubten Stellen zu baden. Zu⸗ 
widerhandlungen ſollen ſtreng geahndet werden. nd 
* Aus der Weichſel gefiſcht wurde am 10. d. M., 17.0 
Uhr, bei Neuenburg (Nowe), Kreis Schwetz, die Leiche einer 
unbekannten Perſon männlichen Geſchlechts im Alter von 
30-40 Jahren. Der Tote war mit ſchwarzem Wintermantel 
mit Pelzkragen, ſchwarzem Jackett und ebenſolchen Hoſen 
ſowie ſchwarzen Halbſchuhen bekleidet. Irgend welche Pa⸗ 
piere wurden bei der Leiche nicht vorgefunden. Etwaige 
Mitteilungen über den Toten erbittet der Polizeipoſten in 
Neuenburg. * 
x Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn 
(Wagen Nr. 13) und Laſtauto kam es Freitag an der 
Ecke Gartenſtraße (Ogrodowa)—Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), ſomit alſo trotz des dort ganz nahe befindlichen 
Lichtſignals. Glücklicherweiſe ging die Kollifion ohne beden⸗ 
tende Folgen ab. * 
x Einbruchsdiebſtahl. Wie Frau Anna Rieboldt, Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23go ſtyeznia) 9, der Polizeibehörde 
meldete, ſind der Genannten mittels Einbruchs vom Boden 
metallene Gegenſtände im Geſamtwerte von 600 Zloty ent⸗ 
wendet worden. * 


x Heuwagen auf der Straße in Brand geſteckt. In der 
Pitſudſkiſtraße warf am Donnerstag, nachmittag gegen 
5½% Uhr, ein elfiähriger Knabe namens Hugon Szram⸗ 
kowſki, uferſtraße (Brzezna), auf eine die Straße 
paſſierende, 40 Zentner enthaltende Fuhre Heu des Land⸗ 
wirts Borowy in Blandau (Btedowo), Kreis Culm, ein 
brennendes Streichholz. Das Heu begann ſofort 
zu brennen, ſo daß der Lenker des Gefährts namens Kmi⸗ 
nikowſki ſchleunigſt vom Wagen ſpringen mußte, um nicht 
Brandwunden zu erleiden. Von der ſchleunigſt herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr wurde das Feuer ſchnellſtens gelöſcht. 
Der dem Landwirt Borowy durch den nichtswürdigen 
Streich des Jungen erwachſene Schaden iſt, da auch der 


durch Feuer nicht vernichtete Teil des Heus durch das Be⸗ 


ſpritzen mit Waſſer nicht abnahmefähig wurde, recht er⸗ 
heblich. 0 


Daß auch Leinen so weiß wird, 
beweist Radions Waschkraft 


Radion entwickelt beim 
Kochen Millionen kleinster 
Sauerstoffbläschen, die 
kräflig genug sind, auch 
das dicke, schwere Leinen- 
gewebe zu durchdringen. 
Um wieviel eher kann man 
mit Radion auch leichtere 
Wäsche blendendweiß 
waschen! Und dabei ist 
Radion so einfach anzu- 
wenden: 


3. Radion kalt auflösen 
2. 15 Minuten kochen 
3. erst warm, dann kalt spülen 


Thorn (Torun) 


E Der BWollerfiand der Weichſel bet eitag 
Thorner . Inder Ger, Rormal, “iin 8 ER 8 
Se, Sean te n — Im Beiäfeibafen „ 
einem Rahn mit Stückgütern und drei 
Kühnen aus — ſowie „Urſuſa“ mit 
zwei Kühnen mit Reis aus Danzig. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Derſchau pafiierten die Perfonen- und Güterdampfer 
‚ „Goniec" und „Stauiſtaw“, von Danzig bezw. Dirſchan 
Warſchau und Schlepper „Leſzek“ mit einem mit 
Stückgütern und zwei mit Neis * Kühnen beyw. „‚Deigtar 
„Zamoyſkt“ mit zwei Kähnen mit Stüdgfitern 

+ Der Nuder⸗Verein „Thorn“ veranſtaltete in den 
Pfingſtfeiertagen eine Wanderfahrt nach Graudenz, an der 
ſich dreizehn Mitglieder beteiligten. Dortſelbſt wurde dte 
Gelegenheit wahrgenommen und einem treuen Sports⸗ 
kameraden nach ſeiner Trauung beim Verlaſſen der Kirche 
ein Ehrenſpalter gebildet. Einige Ruderer ſetzten die 
Fahrt fodann noch weichſelabwärts bis Mewe (Gniew) 
fort. Während die Sportler mit der Eiſenbahn ee . 

ließen fie die Boote per Dampfer zurücktransportieren. * 


v Leichenfund. Geſtern vormittag wurde die Leiche 
einer mit einem dunklen Sommerkleid bekleideten Fran im 
Alter von etwa 40-45 Jahren aus der Weichſel geborgen. 
Weil bei der Toten keinerlei Perſonalpapiere gefunden 
murden, konnte deren Identität bisher nicht ermittelt wer- 
edn. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine Jüdin. 


* 10000 Zloty von der Zuckerfabrik in Schwetz für den 
Nationalen Verteidigungsfonds. Am Mittwoch empfing der 
pommerelliſche Wojewode, Wladyſtaw Raczkiewicz, den 
Direktor der Zuckerfabrik „swiecie“, der dem Wojewoden 
einen Scheck über 10 000 Zloty für Zwecke des Wojewob⸗ 
ſchafts⸗Komitees des Funduſz des Nationalen Verteidi⸗ 
gungsfonds überreichte. Die Aushändigung dieſes Schecks 
erfolgte auf Grund eines Beſchluſſes der Aufſichtsräte der 
drei zum Konzern „Chodoröw“ gehörenden Zuckerfabriken. 

v Meiſterexamen. Vor der Prüfungskommiſſion für das 
Fleiſchergewerbe haben das Examen beſtanden: W. Bal⸗ 
cerowicz aus Schwetz, M, Bak aus Thorn, J. Bieſchke aus 
Danzig, A. Cacha aus Thorn, T. Damrath aus Karthaus, 
T. Donewſki aus Bratian, W. Jaſienieckti aus Culmſee, 
B. Kreft aus Sierakowice, P. Kunc aus Goſtyczuo, A. Matz 


aus Vandsburg, A. Matuſzewſki aus Thorn, H. Wof⸗ 
eiechowſki aus Liſewo, E. Stachowſki aus Briefen. 2 
t Militär⸗Promenadenkonzerte werden wie in den 


Vorjahren auch in dieſem Sommer veranſtaltet werden, 
und zwar am 27. Mai, 3. und 24. Juni, 1., 2. und 9 Juli 
ſowie am 19. und 26. Auguſt im Stadtpark durch die Kapelle 
des 8. Sappeur⸗Bataillons, am 10. und 17. Juni, 8. und 
15. Juli ſowie am 5. Auguſt in den Anlagen an der „Allee 
des 700 jährigen Thorn“ durch die Kapelle des 63. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. Das erſte Promenadenkonzert fand 
Donnerstag nachmittag von 5 bis 6% Uhr an der zweit⸗ 
genannten Stelle ſtatt. * * 

E Wiederum faſt e eee e 
gen der Wegeordnung wurden am 20. d. M. im Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn durch ae feſtgeſtellt und zur 
Anzeige gebracht. Die Betroffenen haben Beſtrafung zn 
gewärtigen, da die Zeit der „koſtenfreien“ Belehrung über 
den Verkehr in den Straßen der Stadt und auf Landwegen 
bereits verſtrichen iſt. Sodann wurden noch fünf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften zu Protokoll 
genommen und insgeſamt fünfzehn Diebſtähle kleineren 
Umfangs angemeldet, an deren Aufklärung die Polizei 
arbeitet. 8 

tun » Ein Taſchendieb ſtahl während einer Andacht in der 
Kapelle in Barbarken (Barbarfi) dem ul. Studzienna 
wohnhaften Antoni Mackowſki die Uhr nebſt Kette im 
Werte von 100 Ztoty. * 

v Wegen Betruges hatte ſich ein gewiſſer Tadenfz Bucz⸗ 
kowſki vor dem Burggericht in Thorn zu verantworten. 
Wie aus der Anklageſchrift hervorging, mietete der An⸗ 
geklagte in der Strobandſtraße (ul. M. Garbary) ein 
möbliertes Zimmer und brachte nach der Straßenſeite ein 
Schild „Dom zlecen“ an, wobei er gleichzeitig durch eine 
Anzeige in der Zeitung Boten uſw. gegen eine Kautions⸗ 
ſtellung von 1 Ztoty ſuchte. Die eingehenden Offer⸗ 
ten ließ Buczkowſki unbeantwortet, ſtrich dafür aber die 
den Bewerbungen beigefügten Freimarken in ſeine Taſche. 
Auf die Kautionen, auf die er es abgeſehen hatte, mußte er 
verzichten, da die Bewerber über größere Barmittel nicht 
verfügten. Allein in einem Fall konnte er einem armen 
Bewerber aus Leibitſch (Lubicz) 15 Zloty abnehmen. In 
der Verhandlung gab der Angeklagte ſeine Schuld unum⸗ 
wunden zu. Wie er erklärte, wollte er nur den Dummen 
das Geld abnehmen, um damit ſpäter ein richtiges Burenn 
aufmachen zu können. Das Urteil lautete auf 1 Jahr and 
2 Monate Gefängnis. 

E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der lebhaften ns 
aufwies, war nun wieder größeres Angebot an Butter vor⸗ 
handen. Der Preis iſt auf 1,10—1,60 zurückgegangen. Glumſe 
koſtete pro Stück 0,10—0,50, Kochkäſe 0,30 —0,70, Tilſiterkäſe 
0,80—1,40, Edamerkäſe 11,20, Sahne Liter 1,20—1,80; Eier 
Mandel 0,70—0,90. Neben ſehr viel Spargel zu 0,10—0,50 
waren als Neuheit der Saiſon Erdbeeren zum Pfundpreiſe 
von 5,00, grüne Stachelbeeren zu 040 Blumenkohl zu 
0,50—1,00 pro Kopf angeboten, ferner Spinat 0,15—0,20, Sauer⸗ 
ompfer 0,10, Karotten Bund 0,15—0,20, Kohlrabi Bund 0,20— 
0,30, Radieschen Bund 0,05—0,10, Salat Kopf 0,02 0,10, Rha⸗ 
barber 3 Pfund 0,20, Zwiebeln Bund 0,05, Winterzwiebeln 
Kilo 0,15—0,25, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,15—0,20, Meer⸗ 
rettich Bund 0,10, Kartoffeln 0,04—0,06, Erbſen 0,20, Bohnen 
0,25—0,30, Gurken Stück 0,30 —0,50 uſw.; Suppenhühner 
koſteten 1,50—3,50, Enten 2—4,00, Tauben je Paar 1—1,40; 
Apfel 0,20—0,80, Zitronen Stück 0,10—0,20. Der Blumenmarkt 
mit beſonders viel Flieder, Tulpen, Maiglöckchen und Noſen 
war durch die erſten Pfingftrofen bereichert, * 


=F Aus dem Landkreiſe 1 20. Mai. Während des 


Gewitters am Mittag des zweiten Pfingſttages ſchlug ein 
Blitz in die katholiſche Kirche in Biskupitz (Wisfupice) ein. 
Er beſchädigte einen Balken über einem Gewölbe, das 
Altarbild, einen Leuchter und hinterließ auf drei Decken 
Brandſpuren; er durchſchlug das Gewölbe und die aus 
Zement beſtehende Altarplatte. Der zum Glück nur gering⸗ 
fügige Schaben iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Auch Tiere dürften! 


Vergeßt nicht Haustieren und 8 8 
ae zu geben. 


Konitz (Choinice) 
Schutz den Sehenswürdigkeiten von Konitz! 


Konitz beſitzt in ſeinen Stadtmauerreſten und den Tur⸗ 


men zwiſchen der Mühlen⸗ und Schlochauerſtraße eine 
Sehenswürdigkeit, um welche fie manche Stadt beneidet. 
Leider bröckelt die Stadtmauer immer mehr ab, und wo vor 
einigen Jahren noch eine Brüſtung war, da ſind jetzt nur 
noch Reſte vorhanden. Beſonders ſtörte jedoch das ſchöne 
Bild der am Fuße des Schlochauer Torturms im alten 
Stadtgraben ſtehende alte Bretterſchuppen mit 
Pappdach. Dieſer iſt jetzt eingefallen und dürfte abgetragen 
werden. 

Bekanntlich ſoll Ende nächſten Monats die Woche der 
Stadt Konitz ſtattfinden. Es ſind verſchiedene Veran⸗ 
ſtaltungen geplant und es ſoll rührige Propaganda auch den 
erwünſchten Fremdenzuſtrom bringen. Da nun die Reſte 
der mittelalterlichen Ordenszeit eine Sehenswürdigkeit der 
Stadt bilden, wäre es wirklich nötig, daß die Mauerreſte 
unter Denkmalsſchutz kämen. Viel läßt ſich infolge der 
Kürze der Zeit jetzt nicht mehr machen, es müßte aber der 
Reſtau rierung der Mauern und Türme doch in Zukunft 
etwas mehr Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Insbeſon⸗ 
dere müßte die Stadtverwaltung danach ſtreben, die auf der 
Stadtmauer klebenden kleinen Buden zu entfernen. + 


ol Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof ein gewiſſer Franciſzek Fezaf 
17 Jahre alt, angehalten und dem Gericht zugeführt. + 


b...... 


Dirſchau (Tczew) 


de Eine Veruntreuung ließ ſich der Fuhrunternehmer 
Sobiſt aus Dirſchau zuſchulden kommen. Der Genannte 
hatte den Auftrag für den Kaufmann und Fellaufkäufer Felix 
Kalikowſki einen Wagen Rohfelle nach Stargard an die Firma 
Gußmamn, zu befördern. Sobiſt aber hatte eine beſſe re Ver⸗ 
wendung für die Felle und unterſchlug die ganze Fuhre. Die 
Politzei iſt mit der Angelegenheit betraut worden. 

de Diebe drangen durch den Keller in die Wohnräume des 
Land manns Mieczyſtaw Cieſielſki in Mühlbanz ein. Den 
Spitzbuben gelang es ein Damenfahrrad, mehrere Anzüge und 
Wäſchegegenſtände zu entwenden. 

de Viehdiebſtahl. Mit dem erſten Austreiben des Viehes 
auf die Weiden, macht ſich die Tätigkeit der Viehräuber wieder 
bemerkbar. Der erſte im Dirſchauer Kreiſe heimgeſuchte Land⸗ 
wirt iſt der Gutsbeſitzer Ceſar Radzyminſki aus Klein Garz, 
deſſen i am Morgen des 20. d. M. feſtſtellen mußte, 
daß aus der Wieſenkoppel drei Schafe geſtohlen waren. 

de Die Trockenheit der Landſtraße führt es mit ſich, das 
rieſige Staubwirbel hinter jedem Auto entſtehen. Ein in ſolch 
8 geratener Radfahrer aus Stargard überſah hierdurch 

en Chauſſeeſtein und ſtürzte itber dieſen derort zu Boden, 

e im ärztliche Behandlung begeben mußte. 


. — 


rs Czerſt, 22. Mai. Wegen n des 
Bürgermeiſters Prabucki und Behinderung in 
der Amtsausübung wurden von dem Czerſker Burggericht 
folgende e gegen hieſige Arbeitsloſe verhängt: Jozef 
Leminffi 8 Monate, Karol Klein 3 Wochen und Bernard 
Senger 1 Woche Arreſt, ſämtlich ohne Strafaufſchub. 


Br Gdingen (Gdynia), . Mai. Das Schulſchiff „Iſkra“ 
hat am 20. Mai den Goͤingener Hafen mit 21 Fähnrichen ver⸗ 
laſſen. Die Reiſe iſt auf fünf 1 vorgeſehen und 
werden folgende Häfen angelaufen: Le Havre, abon, 
Cagliari, Funchal, die Azoreninſeln und Ponta Delgada, 
von wo die Rückreiſe nach Gingen erfolgt. 

Einen Selbſtmordverſuch beging am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag die Ehefrau Broniſawa Rotbliet in Gdingen, 
indem ſie Luminal zu ſich nahm und auch ihrer neun⸗ 
jährigen Tochter Lena davon eingab. Die Frau iſt an den 
Folgen der Vergiftung geſtorben, während die Tochter ſich 
auf dem Wege der Geneſung befindet. Jetzt wurde auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft der Ehemann der 
Verſtorbenen, verhaftet, da der Verdacht beſteht, daß er an 
der Tat beteiligt war. 5 

Görsdorf (Ogorzeliny), 22. Mai. Verhaftet mur- 
den zwei Bettler, die ihrer Feſtnahme heftigen Widerſtand 
entgegenſetzten. Sie wurden ins Konitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert 

Dem Beſitzer Behrendt aus Hamsdorf ſtahlen Diebe 
einen Wagen voll Kartoffeln. Der Polizei gelang es, den 
Dieb feſtzuſtellen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. Mai. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurde zunächſt des 
verſtorbenen Stadtv. Magnus gedacht. Der Bürgermeiſter 
gab einen längeren Bericht über die am 28. und 27. April 
in Warſchau erfolgte Tagung der Vertreter aller Städte 
Polens. Zur Kenntnis genommen wurde die Nachricht, daß 
vorausſichtlich in kürzeſter Zeit 100 000 Ztoty Baugelder für 
Neuſtadt von maßgebender Stelle zur Verfügung geſtellt 
werden. Da das Projekt des Baues eines Induſtriekanals 
von Gdingen bis Reda vom Miniſterrat genehmigt worden 
iſt, ſoll mit den Arbeiten in kürzeſter Zeit begonnen wer⸗ 
den. Mitgeteilt wurde, daß der Plan, die Krankenkaſſe von 
Neuſtadt nach Goͤingen zu verlegen, auf mindeſtens zwei 
Jahre hinausgeſchoben iſt. An Stelle des alten abgebroche⸗ 
nen Finantzzgebäudes in der ul. Pierackiego fol ein großer 
Neubau mit einem Koſtenaufwand von etwa 250 000 Zioty 
entſtehen. Am kommenden Montag ſoll mit den Arbeiten 
der Bürgerſteiglegung von der evangeliſchen Kirche bis zur 
Kaſerne begonnen werden. Auf Vorſchlag des Bürger⸗ 
meiſters wird einſtimmig beſchloſſen, dem Neuſtädter See⸗ 
bataillon eine Standarte, welche 3000 Zloty koſten ſoll, au 
ſtiften. Eine beſonders lebhafte Debatte verurſachte das 
neue Statut über Wegebau, Kanaliſation und Tiefbau, wo⸗ 
nach die Hausbeſitzer die Koſten voll und gang zu tragen 
haben. Nach längerer Beratung wurde dieſer Punkt der 
Tagesordnung vertagt. Ebenſo erfolgte bei dem letzten 
Punkt der Tagesordnung „Bilanz der Stadtſparkaſſe“, die 
mit einem Defizit von 5532,02 Sioty abſchließt, eine lebhafte 
Ausſprache. Es iſt zu erwarten, daß die Sparkaſſe, um die 
Stadt vor weiteren Verluſten zu ſchützen, in Bälde aufgelöſt 
wird. 

sd Stargard (Starogard), 22. Mai. Nach dem neuen 
Fahrplan verkehren nach Dirſchau folgende Züge: 0.01, 
5.42, 7.01, 8.38, 13.10, 15.32, 19.15 und 22.22. Nach Konitz: 
0.41, 8.44, 17.08, 21.13. Nach Schöneck: 7.50, 14.34 und 21.20. 
Nach Schmentau: 6.58, 14.30 und 21.14. 


Junge flotte Stenotypijtin 


der polniſchen und deutſchen Sprache »olliommen 
mächtig, wird für baldigen Antritt glg Ausführ⸗ 


liche Bewerbungen mit Lebenslauf u. Lichtbild (wel ⸗ 
45 arg wird) Nee eg dre 
a etraſze arſzawa. Marſzat - 
tomifa 115 ſub Stenose ep x zen 


— Tuchel (Tuchola), 21. Mai. Ein Blitz ſchlug in 
das Wohnhaus der Witwe Rüczek in Cekzin ein, wobei die 
Frau einen Nervenzuſammenbruch erlitt und die beiden 
füngſten Kinder das Augenlicht verloren. 


Der Gutsbeſitzerin Marie Gulgowſki, Kelpin wurden 
vom Speicher 4 Zentner Roggen geſtohlen. Die Polizei 
hat in Tuchel die Diebe gefaßt. Ferner ſtahlen Diebe 
dem Beſitzer Klemens Nowak aus Sehlen 5 Zeutner 
Kartoffeln, dem Molkereibeſitzer Borkowſki dortſelbſt aus 
der Molkerei für 200 Ztoty Butter. 


fe Zempelburg (Sepölno Kraiäſki), 0. Mai. Beim 
fag feen der Schützengilde ging als König 
Kaufmann Britzke, als erſter Ritter Kaufmann Glaſtt und 
als zweiter Ritter Hotelbeſitzer Wirkus hervor. 

Durch eine Exploſion zerſtört wurde vor der 
Stadt Zempelburg das dem Kaufmann A. Stolb gehörende 
Motorrad. 


Freie Stadt Danzig. 
Schmerer Verkehrsunfall. 


Auf der Straße von Danzig nach Ohra ereignete ſich 
ein ſchwerer Verkehrsunfall, der einen Schwer⸗ und drei 
Leichtverletzte forderte. Ein Kraftwagen wollte ein Fuhr⸗ 
werk überholen, als im gleichen Augenblick ein entgegen 
kommender Radfahrer auf die andere Straßenſeite hinüber 
wechſelte. Obgleich der Führer des Kraftwagens ſtark 
bremſte, fuhr der Radfahrer in die Seite des Kraftwagens 
hinein. Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß der Rad 
fahrer in die Windſchutzſcheibe hineinflog. Er wurde mit 
eine Schädelbruch und Brüchen der beiden Unterarme in 
das Krankenhaus eingeliefert. Die Inſaſſen des Autos 
erlitten Schnittwunden. 


Bei Stuhl verhaltung, Aufgeblähtheit, Zwerchfellhochſtand und 
Herzbeklemmung ſchafft früh auf nüchternen Magen ein Glas 
natürliches „Franz⸗ 5 ef“⸗Bitterwaſſer gründliche Darmentleerung, 
beſchleunigten Stoffwechſel und geregelten Blutkreislauf. Arztlich 
beſtens empfohlen. 1785 
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Der neue Nuntius 
überreicht fein. Beglaubigungsichreiben. 


Am Donmerstag empfang der Polmiſche Staatspräſi⸗ 
dent im Königlichen Schloß den neuen Apoſtoliſchen 
Nuntius Monſignore Philipp Corteſi in Audienz. 
Bei dieſer Gelegenheit überreichte der neue Vertreter des 
Heiligen Stuhls dem Staatspräſidenten in einem beſonders 
feierlichen Akt, an dem auch der Unterſtaatsſekretär im Außen 
miniſteriumn. Graf Szembek, der Stellvertretende Mi⸗ 

finanzminiſter Kwiatkowſki, ſowie die 
Miniſter Kosciolkowſki und Kalinſki teilnahmen, 
ſein Beglaubigungsſchreiben. In einer kurzen An⸗ 
ſprache wies der neue Nuntius darauf hin, daß Religion 
und Vaterland, dieſe zwei Leuchten, die Polen in der 
Geſchichte des Heldenmuts und der chriſtlichen Ziviliſatton mit 
ewigem Ruhm bedeckt haben, es bewirkt hätten, daß Polen 
ſtark und unbeugſam im Glauben an ſeine unſterb⸗ 
liche ung geworden ſei. Die Anſprache ſchloß mit 
einem Segen, den der Heilige Vater dem Staatspräſi⸗ 
denten, ſeiner Regierung und ganz Polen übermittelt hat, und 
mit dem Wunſch, eines immer größeren Wohlergehens für das 


polniſche Vaterland, den Staatspräſidenten und die Mitglieder 


feiner Regierung. 

Der Staatspräſident betonte in ſeiner Erwiderung, daß der 
Polniſche Staat die Bedeutung der katholiſchen Religion im 
allgemeinen Leben des Landes vollauf anerkenne. Dafür ſeien 
bereits zahlreiche Beweiſe geliefert worden. U. a, ſtelle die 
Verfaſſung feit, daß die römiſch⸗katholiſche Religion 
im Staat die oberſte Stellung einnimmt. Nach der 
offiziellen Audienz empfing der Staatspräſident den Nuntius 
im Marmorſaal zu einer privaten Beſprechung. 


Nowaczynſti 
will die Pariſer Ausſtellung boykottieren. 


In den Spalten des „Jutro“ (Morgen) tritt der bekannte 
nationaldemokratiſche Publitziſt A. Nowaczynſki mit der 
Initiative hervor, die Pariſer Ausſtellung zu 
boykottieren. Der Verfaſſer begründet dieſe Idee fol⸗ 
gendermaßen: „Der Erfolg der Ausſtellung wird der größte 
Trumpf Blums und der mit ihm befreundeten 
Litwinow und Morgenthau ſein. Den Erfolg der 
Aus ſtellung werden im Herbſt die Sowjets an der Seine 
darſtellen. Das nach Milliarden zählende Defizit im Außen⸗ 
handel kann durch die Einkünfte aus der Ausſtellung voll- 
kommmen ausgeglichen werden. Die ganze nationale Opyo 
ſition iſt dann vollſtändig lahmgelegt, und die Regierung in 
Frankreich werden die Emigranten aus Deutſchland, 
Italien, Spanien und der Pöbel aus Clichy unter 
einander teilen. Aber der Rechtsanwalt Blum wird noch eine 
Zeitlang durchhalten. Die Ausſtellung wird den Handels, 
umſatz um 14 Milliarden vergrößern. Blum wird 5 


Dem ſozialiſtiſchen „Robotnik' gefällt dieſer Plan ni 1 
Er meint, daß der von den „Nationalen“ propagierte Boy get 
der Ausstellung natürlich regiſtriert werden würde und s 
ob ein folder Boykott dos volniſch⸗Fronzöſiſche Bündni 


Gewaltige Aeberſchwemmunge 
5 in Sibi birien und Alaska 


Die Mostauer „Pramda- meldet ans Mittelafien, beg 1 
Vorſtädte von Semipalatinit und Kras nofer 
durch ein Hochwaſſer überſchwemmt wurden. Aus der 
Kauſt flüchteten 9000 Meuſchen vor dem Hochwaſſer. 

Die Stadt Fairbonks in Alas ka iſt — einer Nen, 
vorker Meldung zufolge — infolge großer Übe a 
hervorgerufen durch die Schneeſchmelge, von der Außen 
welt völlig abgeſchnitten und kann nur auf dem ner 

wege erreicht werden. Über die Hälfte der 2100 offer 
ken ihre Wohnungen verlaſſen. Der durch das Hochm ns 
an high Sachſchaden wird bisher mit 400 000 Dollar 
gegeben. 1 


Ich glaube an die Seele 
b der polniſchen Jugend!“ 


Eine polniſche Stimme zur Anſprache 
des Marſchalls Smigty⸗Ruda auf dem 
Kommers ber „Arkonia“. 

Die Teilnahme des Marſchalls Smiglv⸗Rydz 
am Kommers der Warſchauer Korporations⸗Studenten und 
die bei dieſer Gelegenheit im Kreiſe der Führer der jung⸗ 
nationaliſtiſchen Bewegung Rede des Mar⸗ 
ſchalls — das iſt heute das größte Ereignis im innen⸗ 
politiſchen polniſchen Leben. Der Eindruck dieſes Ereig⸗ 
niſſes auf alle politiſchen Kreiſe iſt ſo tief, daß der größte 
Teil der polniſchen Preſſe — was ihr keineswegs verdacht 
werden kann — es noch nicht fertiggebracht hat, ſich ihre 
Meinung zu geſtalten und ſie in eine den Umſtänden Rech⸗ 
nung tragende politiſche Formel zu faſſen. Es iſt z. B. 
bezeichnend, daß (abgeſehen von der „Polſka Zbrojna“) die 
Organe des Regierungslagers außer dem gleichlautenden 
Bericht über den Kommers der „Arkonia“ noch keine die 
Leſerſchaft über die Bedeutung des Ereigniſſes belehrenden 
Artikel gebracht haben und daß andererſeits das führende 
Organ der Nationalen Partei, der „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“, in ſeiner großen Verlegenheit ſeinen Leſern 
von dem Kommers der „Arkonia“ und von der Rede des 
Oberſten Feldherrn überhaupt noch keine Mitteilung ge⸗ 
macht hat. Man muß daher dem „Goniec Warſzamſki“ 
recht geben, welcher ſagt, aus dem Verhalten der Preſſe 
gewinne man den Eindruck, 


„daß die Rede des Marſchalls Smialy⸗Nydz 
eine gewiſſe itberrumpelung war“. 


Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß auf dieſe momentane 
Zurückhaltung in den nächſten Tagen eine Fülle von Be⸗ 
ſprechungen des bedeutungsvollen politiſchen Schrittes des 
Marſchalls smigkz⸗Rydz folgen wird. 

Der „Goniec Warſzawfki“ ſetzt an die Spitze des Ar⸗ 
tikels, in dem die Tragweite der Anſprache des Marſchalls 
Zmigly-Rydz an die Korporationsſtudenten abgeſchätzt wird, 
die fragende Überſchrift: „Ein neuer Frühling im 
Leben Polens“. Dieſe Überſchrift allein zeigt ſchon die 
gehobene Stimmung an, in welche weite Kreiſe des re ch t s⸗ 
nationaliſtiſchen Lagers durch die vom Oberſten 
Feldherrn an den Tag gelegte Geſte verſetzt wurden. Das 
Blatt unterſtreicht mit großem Nachdruck, daß der Marſchall 
ſeine Worte: „Ich glaube an die Seele der pol ni⸗ 
ſchen Jugend“ an die Vertreter der akademiſchen Jugend 
und der neuen Generation der polniſchen Intelligenz 
gerichtet hat, die dem Nationalen Lager angehören und 
darum kämpfen, „daß die Intereſſen und der Wille der 
Polniſchen Nation die einzigen und entſchei⸗ 
denden Faktoren im Leben der Republik ſein ſollen.“ 


Eben dieſen jungen polniſchen Nationaliſten — fährt 
der „Goniec Warſzawſki“ fort — welche um den ausſchließ⸗ 
lich polniſchen Charakter des Polniſchen Staates 
fämpfen, hat der Repräſentant der polniſchen Armee und 
einer der ausſchlaggebenden Faktoren im Leben des 
Staates, erklärt: „Ich glaube an die Seele der polniſchen 
Jugend!“ 


„Dieſe Außerung des Marſchalls Smigty⸗Rydz, gerade in 
dtejer Umgebung erlangt eine gewichtige Bedeutung. Der 
Repräſentant der Armee, der im Legionärslager erzogen 
und durch ſein ganzes Leben mit der Geſchichte dieſes 
Lagers verknüpft iſt, fühlt ſich mit der jungen nationaliſti⸗ 
ſchen Generation geiſtig ebenſo verbunden wie mit den 
Legionären. Er hat begriffen, daß in den Seelen der Natio⸗ 
naliſten derſelbe Rhythmus vorhanden iſt, wie in den 
Seelen feiner Kameraden aus der Zeit des Krieges ..“ 


Das Blatt, das ſich als Tribüne der jungen Natio⸗ 
naliſten betrachtet, folgert dann weiter: 


„Da die letzten Jahre der Geſchichte des Polniſchen 
Staates von leidenſchaftlichem Kampf zwiſchen dem Legio⸗ 
närslager und dem Nationalen Lager erfüllt waren und da 
in dieſem Kampfe die junge Generation ſich am 
meiſten eingeſetzt und am meiſten gelitten hat, ſind die 
Worte Marſchalls Smigiy⸗Rydz: „Ich glaube an die 
Seele der polniſchen Ingend!“ — die Ankündigung des 
Endes dieſer Kämpfe und die Einleitung einer neuen 
Periode im Leben der Polniſchen Nation. Langſam beginnt 
man die Kluft zwiſchen den Legionären und den Natin- 
naliſten zu verſchütten. Es iſt noch weit zur Eintracht, ge⸗ 
ſchweige denn zu einem gemeinſamen Marſch; doch die 
erſten Schwalben kündigen einen neuen Frühling im Leben 
Polens an.“ 


Das Blatt ſagt in ſeinen weiteren Ausführungen, daß 
die Verbrüderung ſich nicht auf die Patrioten ge⸗ 
wiſſer Kreiſe“ beſchränken könne. Sie müſſe „alle 
politiſchen Faktoren des polniſchen Lebens umfaſſen, welche 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Polniſche Nation der 
Wirt des Staates und der polniſchen Länder iſt, und daß 
ausſchließlich die Polen das Recht haben, über die Geschichte 
diefer Länder zu entſcheiden.“ 


„Ein redliches und ſchöpferiſches Zuſammenwirken“ ſei 
ober nur „auf Grund eines beſtimmten Programms 
zu erzielen.“ Dieſes Programm könne nicht die Frucht 
einer Rede fein, ſondern müſſe ausgearbeitet werden „in 
dem Beſtreben die Kluft zwiſchen den Polen auszufüllen“ 
und „unter Anerkennung aller patriotiſchen politiſchen 
Mittelpunkte als mitſchaffende Faktoren im Leben 
des Staates.“ 


Endlich kommt das Blatt zu der für die Jungnationaliſten 
weſentlichſten Forderung: i 


„Bor allem muß man Schluß machen mit dem Grund⸗ 
la der Privilegien, der ſich in verſchiedenen Winkeln des 
bolniſchen Lebens noch behauptet. Auch muß man vom 
Bantett⸗Tiſch verſchiedene Elite⸗Leute fortſchicken, die ſich 
einbilden, daß der Polniſche Staat dazu da ſei, damit es 


ihnen gut ergehe ...“ is, 


Vereinigung der polniſchen Kaufleute ohne Juden. 

Die Vereinigung der polniſchen Kauf⸗ 
leute beſchloß auf ihrer in Warſchau abgehaltenen Ge⸗ 
Neraiperjammlung eine Anderung ihrer Satzungen. Hier⸗ 
nach können Juden und jüdiſche Firmen nicht Mit- 
glieder des Verbandes ſein. In einer weiteren Entſchlie⸗ 
dung fordert der Verband eine Anderung des Verhältniſſes 
er Regierung zu der polniſchen akademiſchen Jugend, da⸗ 
t dieſe ſich in größerem Umfang als bisher für den Be⸗ 
Kaufmanns vorbereiten kann. a 


Nicht klagen — arbeiten! 


Jeder unſerer Volksgenoſſen, auch derfenige, der recht 
lange unberührt geblieben iſt von den allgemeinen Sor⸗ 
gen unſerer Volksgruppe, weiß heute, wo überall uns der 
Schuh drückt. Das iſt gut. Was aber nicht gut iſt, das tft 
das unnütze andauernde Klagen und Jammern über dieſe 
Druckſtellen. Einmal iſt das Jammern unnütz, weil es ja 
an den Zuſtänden nichts ändert, und zweitens ſteckt es an 
und ſchafft leicht eine Jammerpſychoſe in unſerer Gemein- 
ſchaft, und drittens gibt es Arbeitsgebiete, in denen aus 
eigener Kraft die Mißſtände zum größten Teil behoben 
werden können. 

Solch ein Gebiet ſtellt die Deutſchbeſchulung vieler 
deutſcher Kinder in den polniſchen Schulen dar, deren Zahl 
unter 18 liegt und die darum in den Schulen keine Deutſch⸗ 
ſtunden erhalten. Auf keinem anderen Sorgengebiet iſt eine 
Selbſthilfe ſo verhältnismäßig einfach wie hier. Die 
Gegner dieſer Selbſthilfe ſind die Gleichgültig ⸗ 
keit, Faulheit und Angſt mancher Eltern. Mit welchen 
Kenntniſſen in ſeiner Mutterſprache das deutſche Kind die 
polniſche Schule verläßt, wenn nicht eine fleißige und ge⸗ 
wiſſenhafte Selbſthilfe der Eltern eintritt, ſehen wir aus 
der mortgetreuen Abſchrift zweier Briefe, die durchaus 
geiſtig normale junge Menſchen geſchrieben haben, die aber 
nicht zur Erlernung der deutſchen Schriftſprache angehalten 
wurden. Die Leſefertigkeit dieſer beiden jungen deutſchen 
Volksgenoſſen wird ſelbſtverſtändlich nicht beſſer ſein als 
ihr Können im Schreiben. Beide beſuchten eine polniſche 
Volksſchule im ehemaligen Kreis Strelno. Die Briefe, in 
denen ſie ſich um eine Stellung bewerben, lauten: 

„Cherr Walter Better fom diir Byruws Chylfe bekamis di 
nachriſt das bain in aine ſtele frai eſt. is byn 18 jare alt, main 
fate var arbaite unt fom 17 jahre gſtorben. is hab ym Ciechrz di 
fol ſuly unt dan chabis ain jar im kongreß polen baim fi auf ainem 
gut garbait, dan arbaitis baim eim bale garbait bai di ferbe. da is 
gerne waice meſt lernen bete ſi mis bain in ancunemen. is wil ale 
arbait vi ſi mir geiben gut aus firen, damet ſi cufriden ſint. 
is bite fi mit cu tailen op unt van is an zu treiten kam.“ 

„ 


Die Welt iſt voll Hochſpannung! 
um 


Die Ereigniſſe jagen ein: 

ander, überſtürzen Hi 
— man muß gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 
leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 
Darum ſo fort: 

das Abonnement für die „Deutſche Rund ſchau 
in Polen“ beſtellen! 


Sie it und bleibt das führende Blat 
der deutſchen in Polen! 


Vierteljährlicher Poſtbezugspreis zit 11.66 
Monatlicher " „ 3.89 


Ten 


Runder 


Gottfried von Cramm ſpielt nicht im Herren⸗Einzel 
bei den Tennis⸗Meiſterſchaften Frankreichs. 


In Paris werden die Tennis⸗Meiſterſchaften von Frankreich 
ausgetragen. Es hat ſich die internationale Garde der großen 
Tennisſpieler eingefunden. Beſonders ſtark ſcheint diesmal der 
franzöſiſche Tennisſport zu ſein, der alles daranſetzt, die Meiſter⸗ 
ſchaft von Frankreich wieder zu erringen. Neben den bekannten 


engliſchen, italieniſchen, nordamerikaniſchen, auſtraliſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Namen ſind Deutſchland mit v. Cramm und Henkel und 


Polen mit Tkoczynſki, Hebda, Tarkowſki und Jaebrzejowſka 


vertreten. 

Am Mittwoch vormittag regnete es, ſo daß der Spielbetrieb 
mit Zeitverluſt erſt am Nachmittag beginnen konnte. Gleich in den 
erſten Runden traf das polniſche Doppel Hebda⸗Ttoczynſki auf das 
amerikaniſch⸗neuſeeländiſche Paar Robertſon⸗Coombe, die Polen 
ſiegten in vier Sätzen mit 1:6, 8:6, 6:4, 6:4. In der zweiten Runde 
traf das polniſche Paar auf die ausgezeichneten Franzoſen Borotra⸗ 
Bernard und mußte ſich in fünf Sätzen mit 7:5, 6:1, 3:6, 1:6, 1:6 
geſchlagen bekennen. Tarkowſki kämpfte im Doppel mit dem 
Griechen Stalios. Beide ſchlugen zunächſt das belgiſche Paar 
Borman⸗Geelhand mit 2:6, 6:4, 6:4, 6:4, unterlagen aber in der 
zweiten Runde gegen die Franzoſen Bouſſus⸗Petra mit 6:0, 6:4, 6:2. 

Das deutſche Paar v. Cramm⸗Henkel traf in der erſten 
Runde auf die Franzoſen Berthel⸗Rodel und ſiegte leicht 
6:2, 6:1, 6:2. > 

Die polniſche Spielerin Yedrzeiomifa ſpielt im Doppel mit der 
bekannten Engländerin Noel und kam in die zweite Runde. Im 
Gemiſchten Doppel ſpielte die Polin mit dem Südafrikaner 
Farquharſon und konnte das franzöſiſche Paar Herner⸗Merlin 
ſchlagen. 2 

fihrigens hat Gottfried v. Gramm in Ütbereinftimmung mit dem 
Fachamt Tennis feine Meldung für das Einzel zurückgezogen, 
verteidigt alſo ſeine Meiſterſchaft nicht, ſondern ſchont ſich, um feine 
augenblickliche Indisponiertheit beſſer überwinden 


zu können. 
*. 


Internationale Automobilfahrt durch Polen. 

In der Zeit vom 6. bis 11. Juni findet die X. Internationale 
Automobilfahrt durch Polen ſtatt, die vom Polniſchen Automobil⸗ 
klub veranſtaltet wird. Es ſind insgeſamt 22 Nennungen ein⸗ 
gelaufen. Darunter befinden ſich Namen der beſten Straßenfahrer 
Polens. Es ſind ferner Meldungen eingegangen aus Deutſchland, 
und zwar werden von reichsdentſcher Seite zwei Fabrikteams 


(Adler und Mercedes⸗Benz) an dieſer Fahrt durch Polen teile 


nehmen. 
Fr: 


An Hern Lüdke. 


„Ber Wiſe zakte mier das ich ſzratben ſol biej in. Ich mechte 
ft alzol biten, mier mit cu teilen. Wan ich ſol komen. Taſzen geld 
wil ich koinc ferlangen ich bin mit den cu friden was fi mier geben 
wolen. Wen es nur fir din nolt wedinkſten dinſt. Ich weirde mich 
emer bemien ale arbait gut as cu wiren Damit ſi mit mir 
cufriden ſint. Und ich wil fil lernen.“ 

—) S 2 06 


Daß die deutſchen Kinder, die in den polniſchen 
Schulen keinen deutſchen Unterricht haben doch ihre Mut⸗ 
terſprache ziemlich fehlerfrei erlernen können, iſt aus fol⸗ 
genden ſchriftlichen Arbeiten zu erſehen, die ohne fremde 
Hilfe von dieſen Kindern im Auftrage ihrer Eltern ange⸗ 
fertigt wurden. Zwei Arbeiten ſtammen aus Pommerellen 
und zwei aus Pofen. 


Die Familie. 

Unſre Familie beſteht aus Vater, Mutter und Kinder. Vater 
und Mutter ſind meine Eltern. Ich habe noch drei Brüder und 
eine Schweſter, das ſind meine Geſchwiſter. Der Vater iſt dos 
Haupt der Familie. Darum heißt er der Hausherr, er ſorgt für 
alles. Im Frühling beſtellt er den Acker. Im Sommer ſorgt er, 
daß das Getreide in die Scheune kommt. Im Herbſt wird der Acker 
wieder beſtellt zur Winterſaat. Auch die Mutter hat neben der 
landwirtſchaftlichen Arbeit noch viel häusliche Arbeit. Sie ſorgt 
für das Eſſen und für die Reinlichkeit im Haufe, Wir Kinder 
helfen auch mit in der Wirtſchaft. Die Eltern ſorgen für die 
Kinder von früh bis ſpät, dafür ſollen die Kinder auch gehorſam 
ſein und die Eltern lieb haben. Wir bitten auch den lieben Gott, 
daß er uns die Eltern recht lange geſund erhält. In manchen 
Familien leben auch noch die Großeltern. Auch das Geſinde, wo 
ſolches in der Wirtſchaft beſchäftigt iſt, gehört zu der Familie. 


He.. . 8. . 18 Jabr. 


Die Uhr. 

Eine Uhr beſteht aus zwei Hauptteilen, aus dem Gehäuſe und 
dem Uhrwerk. Das Uhrwerk beſteht aus dem Zifferblatt und dem 
Pendel. Auf dem Zifferblatt befinden ſich Zalen von 1 bis 12 und 
zwei Zeiger, einen Minutenzeiger und einen Stundenzeiger. 
Manche Uhren haben auch noch einen Sekundenzeiger. Ich habe 
vorhin eine Wanduhr beſchrieben. Es gibt auch noch andere Uhren: 
Turmuhren, Taſchenuhren, Armbanduhren, Standuhren und Wecker. 

( e . W. . „ 12 Jahr 
Unſer Dorf. , 

Unſer Dorf heißt Roſenfeld. Es zieht ſich zu beiden Seiten 
einer geraden Straße hin. In der Mitte befindet ſich die Schule. 
Neben der Schule iſt der Spritzenſchuppen. Wir Schul er freuen 
uns immer, wen manchmal die Feuerſpritze herausgeholt wird. 
Dann gucken wir alle zu, wie flott das alles geht. 


Hilf deinem Nächſten. 

Ein einſamer Wandersmann mußte durch einen unwegſamen 
Wald. Da überfiel ihn das Räubergeſindel, plünderte ihn aus und 
ließ ihn vollſtändig zerſchlagen und hilflos liegen. Ein Vorüber⸗ 
gehender, der den Unglücklichen bemerkte, half ihm nicht, weil er 
um ſeine Sicherheit bangte. Ein Prieſter, der ihm hätte helfen 
müſſen, vühlte auch kein Mitleid. Aber der Kaufmann, der das 
Herz auf der rechten Stelle hatte, der half ihm. Wer mich braucht, 
der iſt mein Nächſter. 

; —)E...8 „ 14 Jahr. 


Dieſe kleinen Beiſpiele zeigen ganz eindeutig, daß dort, 
wo Intereſſe und Fleiß bei Eltern und Kindern iſt, auch die 
Kenntnis und Fertigkeit in der Beherrſchung der deutſchen 
Sprache da iſt, wo dagegen Gleichgültigkeit, Faulheit und 
Angſt die Selbſthilfe hindert, da tft Unkenntnis der Mut⸗ 
terſprache, und die Entdeutſchung dieſer Jugend Hit nur eine 
Frage der Zeit. Und wenn dieſe Jugend auch ſelbſt noch 
nicht ins Polentum übergeht, ſo iſt doch nicht zu erwarten, 
daß ſich ihre Kinder einſt noch zu ihrer Väter Art bekennen 
werden, denn die heutige Jugend, die dann Elternpflichten 
übernommen hat, wird nach ſolchen Verſäumniſſen in ihrer 
Jugend nicht mehr in der Lage ſein, ihren Kindern die 
deutſche Mutterſprache zu lehren. 

Wir aber ſind nicht Ende, ſondern Durchgang, ſind nur 
Glied der Kette. Wenn das Glied nichts taugt, dann reißen 
alle folgenden beim leiſeſten Zug, und daß dieſe Kraftproben 
für die einzelnen Glieder immer größer werden, das 
wiſſen wir. Darum ihr Eltern, deren Kinder keine deut⸗ 
ſchen Schulen mehr beſuchen können: 

Klagt und jammert nicht, ſondern arbeitet! 

Friedrich Mielke. 


Brieſtaſten der Redaktion. 


8.12. 1. Das fragliche Haus reſp. der Boden, auf dem es ſteht. 
iſt ein Teil des belaſteten Grundſtücks und unterliegt alſo dem 
Konkurs. 2. Die Bank kann ohne gerichtliches Urteil nur dann 
den Zwangsverkauf durchführen, wenn der Schuldner ſich durch 
notariellen Akt der Vollſtreckung unterworfen hat, was in vor⸗ 
liegendem Falle wahrſcheinlich der Fall iſt. (Art. 527, Abſ. 5 der 
Zivilprozeßordnung.) 3. Was auf dem Grundſtück ſteht, iſt in dem 
Konkurs miteinbegriffen. 4. Die Bank kann alle Wertobjekte des 
Schuldners zur Deckung ihrer Anſprüche pfänden und verkaufen. 
Dazu braucht fie keine Einwilligung des Schuldners. 5. Der 
ſpringende Punkt des Ganzen iſt Ihre letzte Frage, nämlich die, 
ob der Eigentümer oder Erwerber des Grundſtücks verpflichtet iſt, 
das ſpäter, nach der hypothekariſchen Belaſtung, auf dem Grund⸗ 
ſtück erbaute Haus zu bezahlen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß er, d. h. der Erwerber, auf Grund der Artikel 128 ff des Geſetz⸗ 
buchs der Schuldverhältniſſe, die von der „ungerechfertigten Be⸗ 
reicherung“ reden, zur Rückgabe reſp., da dies in vorliegendem Fall 
nicht möglich iſt, zur Erſtattung des Wertes deſſen, wodurch er 
bereichert worden iſt, verpflichtet iſt. Der Artikel 123 lautet: „Wer 
ungerechtfertigt einen Nutzen aus dem Vermögen einer anderen 
Perſon erlangt hat, iſt verpflichtet, dieſer Perſon den erlangten 
Nutzen in Natur und, wenn ſich dies nicht ausführen läßt, den 
Wert herauszugeben.“ Und in den folgenden Artikeln iſt dann 
auf den Umfang der Rückgabe reſp. Entſchädigung und noch auf 
anderes hingewieſen. Wir glauben, daß in der fraglichen Sache 
an dieſer Stelle der Hebel mit Erfolg einzuſetzen wäre. 

„Erbſchaft 1912.“ 1. Ihre Tante iſt an das gemeinſchaftliche 
Teſtament, das fie mit ihrem verſtorbenen Mann errichtet hat, 
gebunden, kann alſo nachträglich keine abweichenden Beſtimmungen 
treffen, es ſei denn, daß ſie auf das, was ihr ihr verſtorbener Mann 
hinterlaſſen hat, verzichtet, was ſie wahrſcheinlich nicht wird tun 
wollen. 2. Die 5000 Mark haben heute etwa einen Wert von 
3086 Zloty. Damit erledigen ſich auch Ihre anderen Fragen. 

G. M. Dz. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo. Es iſt zwar 
wenig Ausſicht vorhanden, daß die Betreffende eine Beihilfe erhält, 


aber es 11 der 3 Weg. 


„Kündigung.“ Wegen der am 1. Januar d. J. fälligen, aber an 
ni 5 Tage nicht bezahlten Quartalsrate der Zinſen waren Sie 
nicht berechtigt, am 2. Januar dem Schuldner das Kapital zu kün⸗ 
digen; denn der Schuldner war nicht, wie das Geſetz es erfordert, 
länger als drei Monate, ſondern nur einen Tag mit den Zinſen 
im Rückſtand. Die Zinſen waren am 1. Januar fällig; an dieſem 
Tage beginnt erſt die vom Geſetz vorgeſchriebene J-Monasfriſt. 
Trotzdem ſcheint uns die am 2. Januar erfolgte Kündigung gerecht⸗ 
fertigt, denn es beſtand noch ein nicht bezahlter Zinſenreſt aus dem 
Jahre 1986, und zwar offenbar aus einem früheren Quartal des 
3 ahres. Mit dieſem Zinſenreſt war der Schuldner ſeit 
Anger als drei Monaten im Rückſtand, und das rechtfertigte Ihre 
Kündigung. Denn der Artikel 8 des Geſetzes vom 29. März 1933 
beſagt nicht, daß die vorzeitige Kündigung nur zuläſſig iſt, wenn 
der Schuldner mit der ganzen fälligen Zinſenrate länger als 
3 Monate im Rückſtand iſt, ſondern nur, daß die Kündigung vor⸗ 
zeitig erfolgen kann, wenn der Schuldner mit der Zahlung der 
vom 1. April 1983 an fälligen Zinſen länger als 3 Monate im Rück⸗ 
ſtand iſt. Es kann alſo u. E. vorzeitig auch dann gekündigt werden, 
wenn der Schuldner die fällige Rate nicht ganz bezahlt hat. Die 
n dafür iſt allerdings, daß dieſer Zinsreſt nicht 
* war. i . 

„Brabefiadt.* In der Auskunft unter vorſtehendem Kennwort 


in der Nummer 109 vom 15. Mat iſt ein ſtörender Druckfehler ent⸗ 


halten. Die Anwartſchaft lebt nicht, wie es in der fünften Zeile 
non unten heißt, wieder auf nach einer Wartezeit von 20 Beſtrags⸗ 
wochen, fondern nach einer ſolchen von 200 Wochen. 
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> gelucht. 3 Zuſchriſten mit 


dingungen an 1912 


5 
Kleiber, Alekſandröw b. a 
. Ver- Lodz, Pl. Koseiufzti 18. Birlened,vi».Brodnica|® 


Lehrling 


Lehrfräulein 


mit Gymnaſtalſchul⸗ 


De ee 
prachen mächtig, für 
ao 2 „ u. Bapierhandig. 


ia gute Partien ix 


ydgoſzez geſucht. 
ewerbungen m Pr 


benslauf unt. ® 


2 an die Geſchſt. d. Ei m 
Einheirat Leh hrling ' 


für das kaufmänn 
ein Son Abiturient bei 

Landesſprach. 
geſucht. Nur he 
a , 


mächti 


Lubickie, 
‚Kopernika 10. 


Sperrmart-Suthaben Schneider de 

genen wie gu taufen]itellt ſefort ein dene 
eldung. unt. Karl Loewk 

krawiecki, 


4042 
e, mistrz 
Gruczno, 
ulica Hallera 18, 
pow. tecie, 


ul, et 


i ig Fi 
orgen, dere alle 


— zum 1. 6. geſucht. 


an Joh. Przeworſti. 

. Bekwalter 
Sıwarcenowo, 

pow. Lubawa. 4008 


Hypothel zu 5 


510000 2 a le 
ngr 


A. Dittmann J.: nie 
Papior_u. Sohreibwaren 
Büroartikel 


ofen stellen 


Byd Se. 
Marsr Koche 6, Fel. 20l. 
e eee eee kt eat (fr 

ver ee 1 
Ges den 1 Bus führung, Gale 


für jede oln. 
Garantie 4 Schr nr Pre 
Lange: 110 115 120 5 
15.50 16,50 17,50 poczta Osieerna, 
pow. Leszno. 


allg. Geſucht zum 1. 10. 57 
Brennerei- 


Ehaoine Krainiti, St. Verwalter 


12/13. 
Sämtli 


Malerarbeiten 


en ot und 
prompt aus Malermſtr. 
Franz Schiller, 
Torun, Wielkie Gar⸗ 
bary 12, Tel. 19-32, 


„Autotransport“ 


erledigt billigſt Um» 
züge u. Warentrans- 
porle. Torun, Mickie⸗ 


wiega 116 m. 5, Tel. 1648. 
3981 


2 


Ordentl. 
bis 15 Aa 
— 7 N n 


fiter, Swierkoein 
bow. Grudzladz 
unge 
5 Sau. 
Haus 


u. Lebens!. zu richt. 
a lan Staniewo, 
B. Rosmin. 4013 
Geſ. 3. 1. od. 15. Au 


junge Leh terin 


nl Lehn 4 ähr. 


Dee Son w 
Kwilcz, 
sata dzychod. 


e 
0 und, ehrl 19 5 


Zamet 3. dwör, v 
sm u 


iegelei Gramberg. 
nd 5 4 rubziebs. 5 


mit guter . 
denen 
erzensanliegen 15 


iakoniſſe 


u werden, können 


in 1 5 Stellung, 
J. alt, kinder⸗ 


Streblomer Landwirt 
ſucht Stellung a. Aug t, 
Hofverwalter od. 

amter b. gerin en An⸗ 
ſprüchen. Mit allen 
landwirtſch. Arbeiten 
r. vertraut, als Hofver- 
walter eits täti 
geweſen. Zuichr, re 
unt. &4088 a. d. G. d 


Suan 
8 0 J. alt 
15 J. im Fach. Gu 
1 in der Land» 


wirtſchaft ſowie Füh⸗ 
rung d. 1 4 


ufnahme⸗ 
alter: 18 bis 34 Jahre. 


Aan 


a. der Lebensmitte 
Leben Ae 1 ff 

bensl. unter T 1871 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Juverl, Wirtin 


die gut 9855 * 
einweckt u. 9 5 8. v. 
In A 3 
od. 15. 6. geſ. Zeugn., 
Lebengsl. ‚Sehalisar px. 
einſenden unt. B 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiges evangel.] J. 7 
Wirtſchaftsfräul. |< 
oder Stütze 
© |die keine Arbeit eut, 
zuverläß. u. kinder ieb, 


gute Näh⸗ u. Haushalt- 2 
Lenntniſſe von ſofort 


__ Male Tarpno. 
Erfahrene, evangeliſche 
Wirti 


n 


„Berufsbilfe 
Bydgoszcz, Gdahſka 66,1 
Mühlenfachmann 


roß. L beid Landesſpr. mächt., 
baude dsl ſucht Stellun ais Wet. 


Meldung. m. Zeugniſſ. 
und Gehalts forder. an fübrer od. erſter @eielle. 


Frau M. Höltzel 


Pomorzge. 4085 


Jüngeres 
Alleinmädchen 
oder Diener 
perfekt im Kochen, Ser ⸗ 
vieren, Plätt. f. Stadt» 
haushalt für alleinſteh. 
Herrn geſucht. Off. mit m 
Altersang., Zeug nis⸗ 
abſchriften unt. € 1899 


a de bee m 
kt i 
Mädchen, ed. 


Bauen 1 zum 


A. hing 404 
Dion Pacoſtowo, ; 

p. Nowemiafto, 

pow. Lubamiti. _ 


je 11115 burn 


Offerten unter G 191 
3 eb 


Jung er 


e geielle, 


"pioente Miietzarnia 
Lentralna, Torun 3. 


Suche ab jof. ehrl. 


aſleiß. Stubenmübdch. 


auch für Gartenarb. u. 
um 15. Juni cr. weg. 
erheirat. 2 bisberig.|® 

e.umlicht., ehrl., ält,, ev. 

Mã für Küch 


en für e 
Federvieh und Garten. — 


rau Erika Nachau, 
* Wielki actes, 


poczta Nowe, Pom. zur weit. Ausbildung 


Exped. dieſer Zeitung. 
Ordentl. fleiß., * 


Man 


17 Kochkenntn. 
150 Geflü 1 


t. 81 
61 80. bief. Itg. 2 


Slellengeſuche 


Suche zum 1. Juli od. 
1. Okt. 1937 Stellg. als 


. Förſter oder 
/ Kevierlörſter 


17 Stellan 
Wirtin, Stütze 
oder Köchin 


% 7. 


oder 
r Gutshaus alt bevor⸗ 


zugt, erſtkl. 
z g 15 i 


Tischler evanpl. e 


4074 Off. unt. 3 4076 an die 


— ——— 
Verkaufe oder tauſche 
Berlin 


9ſerſtklaſſ. Objekt in lebh. 


a 


Ein Grundſtüd und ein Bauplatz 


in zentraler Lage Momberag 


einer deutſchen Bank gehörend, ſtehen durch 
mich preiswert zum Verkauf. 
Interee enen wollen ſich melden bei 


Konrad Raeındf 
Danzig P 227 6g. Zoppot Ser. 82865. 


Sehr gut. Manufalturwar.⸗Geſchäft 
in mittlerer Stadt im Freiſtaat 


Umſatz ca. 200 000. — G; erford. 45000.— G. 


Karl Groß, Danzig⸗Langfuhr 


Nickertweg 14. 40⁴⁰ Tel. 422 33. 


Nellin⸗Schöneberg 


. N Eckgrundſtück 


Sorge mittlere . 
5 92 Lage. ug f tmiete 
000 ährl. Ueber 


10 600 5 7 eregelte Bopotden 
ſof. billig z. verkaufen od. zu tauſchen. 


Leo Wolf, Bydgoszcz, 


Gdanſta 46 1936 Zen 1560 > 


3876 


718 el 


einfache und elegante, gut und 
preiswert, erhalten Sie bei 


M. Retzlaff 


Bydgoszcz, ulica Diuga 76 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


beste Fabrikate 


Fahrräder stets Gelegenheitskäufe 


Sobieskiego 9 V. 6. 1919 


no. | Dr RENTE 


„Achtung, Gärtner! 


Fenſterglas, 
N 4, Haase m), auch als Milchwagen 
1 mitellg. pr eiswert zu verkaufen. 
Net erteilt Dahms, Keynia. Ogrodowa A, 
7 dw hehe ei hand el see 


Jetzt beſte 
een 
1 


ha 
Größte Auswahl 
in beſten Sorten. 


Balkonpflanzen, 
Edelwein 


und lematis 
mit Topfballen. 


Sommerblumen 


gemüjebflanzen 
Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb, 
Grunwaldzka 20, 
Tel. 3048. 3898 


in verschiedenen 

Größen und Sorten 

zu billigsten Preisen 
empfiehlt 3808 


Walon 


Bydgoszcz 
Tel. 1223 — Gdanska 12 
Poznari, ul. Pooztowa3i 
———— 


Altrenommierte 


amtl. Maſchinen 


bänken) 


Bohn 
und Geſchüftshaus zu ver tanfen. ® 
8 far erh 
tete, . 


1 
8130, Hals, 
die Peſchaftsttelle 
diger Zeitung erbeten, | 160 


Haus mit Garten 


e d. d. Geſchſt. 
Ant. 12000 J., gegen Wirtſchaft 
Bar anal ER el 59.2 7808 Ke 2 


Zl. Offert. unter B 188 


Kleinſtadt. 


„% Miet. f Öart,, 


verk.Unfrag.unt. AO 


115 Mr es Nase et 
neue Gebäude, k 
Bent, n en — 
9 en, . id ; 
oſzez, günſtig zu ver ⸗ 
en Deriert, Byd⸗ 


CTzerſka 8, 


ter gelte Pemorſta 22, W. 3. 


en zu Dienſten. 
unte auch Buch⸗ 


un 
erteilen, 

als 

Wander 958 tätig 


e 1877 an die 
e Rundſchau“. 


3 5 9000 


e 80 
2 Au fta 51. 1560. Sienkietwicge 4 


An⸗ u. Neill 
Hausgrundſtüd 


Nr 1 8 oral: 

jean ohnung. 
fee 2 Zimmerwohng,, 
n Wee EL0On: Stall, 


Gewerbe: «0 
| 
9920 u ve en Aue 


teur, w wegen Aufgabe d,|® 
elbſt. Czafkowiki. 


Jagd billig abzugeben. 


Robbe, BE sap 


4015 


1 genheit! 


J We en ante ver⸗ 
b. kau em. aut Da hrt. 


Schrei ve äft 
mit fämtl. Ware Ja. 


33 
Drahthaar⸗ 
Foxterrier 


import. 
Be ſtehend jeit 1919. 1845/30 21. Off. unt. 


Lucie 
Lubawa, Ale 2 


Zinsgrundſtüc 


ierſ. bill. , E. verk. Ausk. | 3.armige Gas . 


tebiem zu u verkaufen. 


ienkiewicza 31, W. 2. 2 


A Kutſchg 


9 | unt. 2 4033 a. d. Gſt. d. Z. 


Gobeh zu verkauf. Zu 


9 2 5 ie 


mi erſtkl. 4 50 f 
Werheug, (22 Sobel 


Erford. Barsapl: 18 am 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. EN 


2 
el sn fert, en. 


evtl. m. rd 
Tiicplermerfi, I ſofort zu 


.Zeitg.erb, 


20 Dora, 


Be 5 = Pferdekräfte. * i. P 


zu perl. 


Bauplätze 


Shüner Jagdhund 


im 2. Felde, N Appor-⸗ 


(Rüde) 5 Mon. alt, von 
ündin in gute 
tung p. ſof. od. 1.7.37. Sande g zugeb. 11 51 Torten & in 8 Barzellen Nr. 131 bis ass im 

run 
Angeb. 1 fi anlan d. Exped. die. Ztg. ganzen oder ben eln verpachtet 


Eich. Ausziehtisch am 


2 
mit 4 Stüplen, und in Lipinti ( reg. Galthet Feber ſtat 


Gut eingeführte 188 


Fleiſcherei 
Mittelpunkt Bydgoſzez 
für 3500 21 abzugeben. 

Näh. Bomorita 12/3. 


Wohnung 
Amer. Bohng. 


in. ‚3.1.7. zu verm 
> Sula Lclich 12, W. 5.1923 
Komfort. jonnige 
5: Zimmerwohnung 
— — et der water 
zu vermieten. 


3bo2owu Ronet 2 
4 dimmer u. Küche 


auch für Büro geeignet, 
Urocza 1, Wg. 4, ſofort 
zu — — 19 3 


Wohnung 
von 4od. 3 groß. Zimm. 
mit gut. Beigel. u. allen 
mod. Bequemlichkeit. in 

ut. Wohngeg. u. gut. 


Sämtliche 


Blumen- und 
Gemüsepflanzen, 


. Tomatenpflanzen, 


reichhalt, Auswabl 
von 3776 


Balkonpflanzen. 


Robert Böhme 


Jagielloriska 16, 
Tel. 3042. 


Möhel 


aparte und preiswerte 


best, Qualit. empfiehlt 


Jon. D. Grajnert 3 


Bydgoszez, Dworcowa 21 


Runder Eichentiſch, auſe z. 1. A od. ſpãt. 


4 
Bebechtähle 1. 10 V. gel. Angeb. unt. T 3853 
un zu verkauf. ee 
erh. Wein, Runet 8. 


4Zimmerwohng. 
= 13 renoviert, mit Heizung 
Watfengeschäft per jofort 3. Deimieten. 
HUBERTUS 3 ohn 
3: Zim.: Wohng. 

ulica Grodzka 8 (Ecke 


Mostowa) Telefon 3652| re m malte W. 
An- und Verkauf von 


1885 
gebrauchten Waffen. 


3 Zimmer 
Sord-Rimoufine 


mit Badeeinrichtung z. 
4 Zyl., 4stürig, gut er» 


1.6. zu vermiet. Emilii 

Plater 9, Bielawki. 1925 

halten, bill. zu verkauf. Tema ünhen 
Zu beſichtigen 4082 


i Bee . mer Bong. 


v. 1. 6. 37 zu vermieten 
Verkaufe, da größeren Grunmwaldsta 22. 1220 
gekauft, geſchloſſenen 


Lieſerwagen 3 mmer Vobng. 


zu 1 
20 Fiat 505, Tragkraft J. Siem irackiege 8. 
To, neu bereit wude 


n Billa Kohn 1872 
b 


Hmm. Wohnung 


220 3200 kl. 1 5 
em, ige Mieter abzug 
Bulle. Natielite 161. 


Leereszimmer 


entrum der Stadt, 5 
ucht. Offert. unt. Kl 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 7 


8. Großes Zimmer 
ren 8. 1 ! vom 


f ATi. Ruflotaagen 85 


zu verk. Sienliewicza 8. Laden 
Ein fait neuer Ge m. 1. Mohn. bei befte Sage 


ge rrad 
rrad 


wagen u. eben» 
eſchirr ie e e 
A aufg (Leder, Mas 


zu ig 
Grunwaldata 147. nufattur, Schubimar.), 


8 eiſerner auch für * andere 


Branche ji t. 
Geldſchrank 1 


zu kaufen geſucht. An⸗ m . 
gebote m. reisangabe Sepöino Pomorze. 1256 
Laden 


3 Stub., Küche, Keller 
uſw. Fr u vermieten, 3985 
rittner, Nakto. 
Oden 9. 


Mobl. Zimmer 
e ein ud, möbl möbl. 


tr., 
Offerten unter 3 y 1924 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


evtl. Küchenbenutzung, 
an Dame zu vermieten. 
. 


aufentha 
— Nakielſta id. 


Berufslandwirt, poll. 


Lokomobil 
olomo e Staatsb, deu 
tſch. Nat, 
Lanz oder Marſchal, ſucht ſoſort 5 1 7 
Poſen od. Bommerell 
utem Fahrzuſtand * 1 t Mac bis 1000 
gebote mit Angabe u Morg. mit ober 
8 Jan ganges und pad IT A 1077 
en 
n Nadolski, rb 
Rb * a, > —.— d. eh e 


re enfamobie 


are 


tauft Czajkowski, | Ehrobrego 23, W. 
u. kut Ezsikowekl, A 


100 ½ 1. Flaſchen „Netzewieſes 
Erdbeermart . 
ohne Zucker zur Speiſe⸗ ala ai eter, 


eis- Heritellun her abs 
redrich. 11 


geb B. 4 
Cbeinſer, Coluchowſta Nan . lac Poznan 


Die der enangelilchen, . 


Bydgoſsz ehörenden, n 
Deich Rrüſchin) belegenen 


Netzewieſen f 


Drehrolle 


er fr. i. d. Geſchſt. d. Z. 1904 
Betriebsfäbiger 
Dampf » Steljel 
6-8 Atm., ner a 


Zementfalzſtein⸗ 
Maſchine 


Noten Af T. 0 

it 400 
eiriehs« 
at ge 


Spiekermann. 406 
Cyamocin, l 


, * . 199 5875 


günſtig zu verva 


6 Morgen auf ein Jahr, 


9 — Frelt ein hrsg 


reitag, dem 28, Mai 1557 


Uhr, 
Evangeliſcer Gemeinde. Argent 


3. Blatt. 


Kronprinz Michael. 


Zum Beſuch des rumäniſchen Thronfolgers 
in Warſchau. 

Am Montag, dem 24. d. M. trifft der ſechzehn⸗ 
jährige rumäniſche Kronprinz Michael, der 
ſchon einmal (1927-1930) König ſeines Landes 
war, in der polniſchen Hauptſtadt ein, um im 
Auftrage ſeines Vaters, des Königs Karl II. aus 
dem Hauſe Hohenzollern dem Staatspräſiden⸗ 
ten der Republik Polen eine Einladung 
nach Bukareſt zu überbringen. Kronprinz 
Michael befindet ſich auf der Rückreiſe von den 
Krönungsfeierlichkeiten in London, bei denen er die 
rumäniſche Königsfamilie vertreten hat. 

Als nach dem Sturz Alexander Cuzas im Februar 

1866 Prinz Karl von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen zum Erbherrſcher des Fürſtentums Rumänien, 
das aus der Vereinigung der Moldau und Walachei hervor⸗ 
gegangen wax, gewählt wurde und feine Krönung zum 
König im Mai 1881 erfolgt war, beſtieg der Sproß eines 
deutſchen Fürſtenhauſes den rumäniſchen Thron. Da 
Karl J. einen unmittelbaren Erben nicht hatte, wurde ſein 
Neffe, Prinz Ferdinand von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen zum Thronfolger beſtimmt. Beide haben es nicht 
leicht gehabt ſich durchzuſetzen, und das Hineinwachſen der 
Abkommen einer fremditämmigen Dynaſtie in das rumä⸗ 
niſche Volkstum machte nur langſame Fortſchritte. Im 
damaligen Weſteuropa galt der Balkan als eine kulturelle 
und ziviliſatoriſche „Wildnis“ und die primitiven Lebens⸗ 
formen ſeiner Bauernvölker wurden mit dem Hochmut 
eines überlegenen Intellektualismus betrachtet, ohne daß 
man ſich deſſen bewußt wurde, daß die balkaniſchen Stämme 
mit der ganzen Kraft ihrer unverbrauchten Inſtinkte über 
Jahrtauſende hinweg durch die Wirren unzähliger Kriege 
ich ihr völkiſches Eigenleben bewahrt hatten. Gerade des⸗ 
wegen auch kam Karl bei Ausbruch des Weltkrieges hinſicht⸗ 
lich der politiſchen Einſtellung für oder gegen die Mittel⸗ 
| mächte in ſchwere Konflikte mit dem Kronrat, ja ſchließlich 
| mit dem ganzen rumäniſchen Volke. 
Anders bei dem Vertreter der dritten Generation des 
rumäniſchen Königshauſes, dem jetzigen König Karl II. 
Schon im Lande geboren, am Bukareſter Hof aufgewachſen, 
in feinen Univerſitätsfahren von dem bekannten Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor und Politiker Jorga geleitet, bekam er in 
jungen Jahren einen Einblick in die rumäniſche Volks⸗ 
yſyche. Er kämpfte nach dem Eintritt Rumäniens in den 
Weltkrieg als Kommandeur eines Gebirgsſchützenregiments 
an der Front gegen die Mittelmächte. 1925 kam es, als er 
von ſeinem Vater zu der Begräbnisfeierlichkeit der Königin⸗ 
Mutter Alexandra von England nach London entjandt 
wurde, ſeines Privatlebens wegen zu Differenzen mit der 
damals noch am Hofe einen ungeheuren Einfluß ausüben⸗ 
den Liberalen Partei. Bratianu, der Parteiführer, 
forderte die Einrichtung ſeiner Lebenshaltung nach Regie⸗ 
rungsanordnungen, was Karl mit dem Thronverzicht be⸗ 
antwortete. Zwiſchen Heer und Parlament wurden heftige 
Auseinanderſetzungen über die Frage einer Rückkehr des 
Kronprinzen geführt. Als die Nationalzariſten die Libe⸗ 
ralen ablöſten, griff die Diskuſſion auch auf die breite 
Offentlichkeit über. Jetzt zeigte ſich, welcher Beliebt⸗ 
heit ſich Karl II. bei den breiten Maſſen erfreute: Man 
forderte türmiſch ſeine Rückkehr, und am 6. Juni 1930 traf 
er, von München mit dem Flugzeug kommend, auf dem 
Flughafen Baneaſa in Bukareſt ein. Schon zwei Tage 
ſpäter wurde er ernent zum Könia proklamiert. 

Das rumäniſche Volk hat heute einen Kronprin⸗ 
zen, der ſchon einmal König war: Michael (ru⸗ 
mäniſch: Mihai), Großwoiwode von Alba Julia (Karls⸗ 
burg). Mährend feines Vaters Abweſenheit und nach dem 
Tode feines Großvaters Ferdinand wurde Michael zum 
König eingeſetzt. Während ſeiner Minderjährigkeit — er 
war 1927 ſechs Jahre alt — nahm ein Regentſchafts⸗ 
rat, dem auch der inzwiſchen feiner Würden enthobene 
Bruder des jetzigen Königs. Prinz Nikolaus ange⸗ 
hörte, feine Rechte wahr. Nach drei Jahren — 1930 — 
mußte er die Königswürde an ſeinen Vater abtreten und 
wurde wieder Kronprinz. Karl II. bat ſeinen Sohn 
infort mitten in das Volk geſtellt und läßt ihm eine 
ganz moderne Erziehung geben. Michael beſucht wie jeder 
andere junge Rumäne das Lyzeum und ſchließt ſich von 
feiner gemeinſamen Schulveranſtaltung aus. Natürlich be⸗ 
kommt er Sonderunterricht in ſtaatspolitiſchen und ſprach⸗ 
lichen Fächern, da von ihm als zukünftiges Staatsober⸗ 
haupt auch einmal beſondere Kenntniſſe verlangt werden 
müſſen. Seine geiſtigen und ſportlichen Lei⸗ 
ſtungen liegen nach dem objektiven Urteil ſeiner Lehrer, 
weit über dem Durchſchnitt. Er ſpricht ſchon heute 
mit 16 Jahren fließend Franzöſiſch und Engliſch, aber auch 
gut Deutſch. Seine ſchlichte Umgangsart mit allen Men⸗ 
ſchen und ſeinen Mitſchülern gewinnt ſofort. Wie beliebt 
15 er iſt, zeigte ſich bei ſeiner ſchweren Erkrankung in 

Florenz: Nicht die Telegramme der Kammer und des Se⸗ 

0 nats und nicht die üblichen an Byzantinismus grenzenden 
4 „Ausführungen“ der rumäniſchen Preſſe, ſondern die un⸗ 
| zähligen Geneſungswünſche, die ihn im Krankenhaus aus 
allen Schichten des rumäniſchen Volkes erreichten, ſind 
ein Maßſtab für die Gefühle, die das Volk ihm entgegen⸗ 
I bringt, und in welchem Maße er im Volk wurzelt. Wenn 

er offiziell bei Paraden und Staatsbeſuchen neben ſeinem 

Vater auftritt, zeigt er eine für ſeine Jugend erſtaunliche 

Haltung, die aber keineswegs Unnahbarkeit ausdrückt. 

Wie der Bukareſter Berichterſtatter der „Breslauer 

Neueſten Nachrichten“ erfährt, hat der Kronprinz „privat“ 

eine beſondere Leidenſchaft: Autofahren und Auto⸗ 

mechanik. Er hat ſich im Palais an der Calea Victoriei 
eine vollſtändige Werkſtatt eingerichtet. Daß er die 

Führerſcheine für alle Klaſſen, auch für Überland-Omni- 

buſſe, erworben hat, iſt keine Beſonderheit mehr. Aber daß 

er bei dem letzten Beſuch der Staatsoberhäupter der Klei⸗ 
nen Entente im Juni des vergangenen Jahres ſeinen Va⸗ 
ter und den tſchechiſchen Staatspräſident Beneſch von 

Bukareſt nach Sinaja fahren durfte, beweiſt das Vertrauen, 

das der König in ſeine Fahrkunſt und Beſonnenheit ſetzt. 

Prinz Michael iſt jedenfalls ein „ganzer Kerl“! Heute 

lenkt er noch Autos, eines Tages wird er das Staatsſchiff 

lenken müſſen, und dann wird er beweiſen können, daß er 

en Namen Michael⸗Mihai, den er in Erinnerung an 

ze a Großwoiwoden Mihai Viteazul — Michael der 
apfere — erhielt, zu Recht trägt. 


* 


| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 23. Mai 1937. 
Polens zukünftiges Induftrierebier*). | 
Sandomirs große Bernangenbeil. 


(Von unſerem M. H.⸗Redaktionsmitglied.) 
Sandomir, im Mai 1937. 


Es iſt immer wieder ein intereſſantes Erlebnis, in 
dieſen polniſchen Städten, die für den deutſchen Reiſenden 
ja meiſt Stücke einer unbekannten Welt ſind, aus Ge⸗ 
ſchautem und Gehörtem, aus Erlebnis und Mitteilung, aus 
dem Charakter der Bauten und der Menſchen ſich langſam 
das Werden dieſer Stadt wie ein Moſaikbild zuſammen⸗ 
fügen zu ſehen. 


Wenn man auf dem Marktplatz in Sandomir ſteht, in 
deſſen Mitte ſich das Rathaus erhebt, wenn man die recht⸗ 
winklig von den Ecken des Marktes ausſtrahlenden Straßen 
ſieht, dann weiß man: Dies hier iſt eine deutſche 
Stadtgründung. Der Beſucher erinnert ſich geleſen 
zu haben, daß bis nach Sandomir, das zu den öſtlichen 
Grenzgebieten Polens gehörte, die Tataren vorſtießen und 
daß ſchon vor 1250 deutſche Ritter den Grenzſchutz verſahen, 
u. a. „in Opatow im Sandomirer Land“. Bei Bujak, einem 
polniſchen Hiſtoriker, heißt es darüber: „Schon vor dem 
Einfall der Tataren (1241) finden wir eine Menge Deutſche 
in den öſtlichen Grenzgebieten Polens an der mittleren 
Weichſel, in Maſovien und im Sandomirer Land.“ 


Aber nach dieſen erſten dort anſäſſigen Deutſchen müſſen 
ſpäter Koloniſten gekommen ſein, Handwerker und Kauf⸗ 
leute, denen für die Gründung einer neuen Stadt 
Sandomir 1244 das Magdeburger Recht verliehen wurde. 
1286 iſt dieſes Recht dann erneuert worden. Der Ort ſelbſt 
muß ſchon früher exiſtiert haben. Er wird 1139 als Haupt⸗ 
ſtadt eines Fürſtentums und 1148 wird ein Sadomir in der 
Bulle Eugens III. genannt. Nach polniſcher Behauptung 
hat die Ortſchaft ihre Bezeichnung von dem Gründer der 
Stadt namens Sandomir erhalten. 


Über die deutſche Einwanderung und die Stärke der 
deutſchen Bürgerſchaft ſei noch kurz auf die Feſtſtellungen 
des polniſchen Gelehrten Ptasnik verwieſen, der u. a. 
ſchreibt: „Es beſaßen denn auch die bedeutendſten polniſchen 
Ortſchaften wie Bochnia, Tarnéw, Wieliezka, Neu⸗Sandez, 
Sandomir, Lublin, Bietſch, Kroſſen und weiter im Oſten 
Lemberg während eines längeren und kürzeren Zeitraumes 
eine derart zahlreiche deutſche Bevölkerung, daß die Stadt- 
verwaltungen, Schöffengerichte uſw. vom 13.—15. Jahr⸗ 
hundert ſich vornehmlich aus ihren reichſten Vertretern zu⸗ 
ſammenſetzten. Die polniſche Landbevölkerung vermochte 
erſt langſam im 15. Jahrhundert aufzutauchen.“ 


beſchwerte ſich auf dem Sandomirer Schloß vor dem König 
eine Geſandtſchaft der Byzanthiniſchen Synode über die 
Kreuzritter und verlangte ein Einſchreiten des Königs. 
1570 fand die für die Geſchichte des Proteſtantismus in 
Polen ſo bedeutungsvolle „Union von Sandomir“ ſtatt, die 
zu einer Verſtändigung der drei evangeliſchen Bekenntniſſe 
führte. *) Heute gibt es hier keine Proteſtanten und nur 
eine Ulica Reformacka erinnert vielleicht an die Tage, da 
es in Sandomir viele Reformierte gab. 


Der König Stefan Batory hat im Jahre 1585 der Stadt 
ein Privileg zur Anlage von Waſſerleitungen gegeben. Nur 
in wenigen Häuſern gibt es augenblicklich Waſſerleitungen. 
Dafür ſieht man auf dem Markt einige Buden aus Hols, 
aus denen die Einwohner in Eimern Waſſer holen. Ob die 
Mädchen, die dieſe „Waſſerkioske“ betreuen, ihre Amter auf 
jenes königliche Privileg zurückführen, habe ich allerdings 
nicht ergründen können. 

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts begann der Verfall 
Sandomirs — „einſt die ſchönſte Stadt Polens 
nach Krakau“, wie im Jahre 1585 ein Mann namens 
Sarnicki ſchrieb. Die Stadt lag eingebettet in Obſtgärten, 
die ſie wie ein Wald umgeben haben ſollen. Birnen, Apfel, 
Pflaumen und Weintrauben gab es hier in Fülle, ferner in 
den Wäldern ſehr viel Wild. 

Die Überreſte des Schloſſes von Sandomir, das 
einſt vielen Fürſtlichkeiten Aufenthalt geboten hatte, ſind 
noch heute in veränderter Form auf einem Hügel zu ſehen. 


Dieſes Schloß war urſprünglich der Kern der erſten Sied⸗ 


lung und wurde nach dem Tode des Königs Boleſtaw 
Schiefmund (1138) die Reſidenz der Fürſten. Durch Sieg⸗ 
mund I. wurde es 1520 vollſtändig neu aufgebaut. 1655 be⸗ 


ließ Karl XII., der große Schwedenkönig, das Schloß in die 
Luft ſprengen. Einige Mauern und Türme nur blieben er⸗ 
halten, die bis zum Ende des 18. Jahrhunderts den 
Staroſtei⸗Behörden als Unterkunft dienten. 1825 ließen die 


auch heute noch tragen die Fenſter, die einſtmals einen herr⸗ 
lichen Blick auf die Weichſel frei ließen, Eiſengitter und 
eiſerne Platten, die lediglich an der Oberſeite den Inſaſſen 
einen kleinen Streifen Himmels zeigen. 

Wenn man an dem Schloßberg vorbeiwandert, gelangt 


drale erhebt. Die gotiſche Kirche, durch Kazimier den 


„) Siehe auch „Deutſche Rundſchau in Polen“ Nr. 109, 110, 
111, 113. ; 


*) Anmerkung: Die berühmte Sandomirer Union 


vom 14. April 1570, auch „polniſche Konfeſſion“ genannt, brachte eine 
Einigung zwiſchen den damals auch im Polentum ſtark vertretenen 
drei evangeliſchen Bekenntniſſen: dem Luthertum, den (calvi⸗ 
niſtiſchen) Reformierten und der Unität der Böhmiſchen Brüder. 
Man fand ſich damals ſogar in der Abendmahlsfrage zu einer 
Einigungsformel bereit. Das Hauptverdienſt an der nur ein 
Menſchenalter dauernden Union, die zuletzt im Jahre 1595 in Thorn 
beſtätigt wurde, kommt wohl dem lutheriſchen Superintendenten 
Erasmus Gliczner aus Poſen durch deſſen nachgiebige Haltung zu. 
Die Sandomirer Union, die weit über die Grenzen Polens hinaus 
größtes Aufſehen erregte, iſt auch vorbildlich geworden für die 
„böhmiſche Konfeſſion“ von 1575, die gleichfalls Lutheraner, 


Reformierte und Böhmiſche Brüder einte. 


In Sandomir wurde übrigens mancher Staatsakt 
durchgeführt. So hat der König Kaſimier der Große hier 
der Stadt Lemberg das Magdeburger Recht verliehen. 1433 


ſetzten das Schloß jedoch die Schweden und ein Jahr ſpäter 


Sſterreicher das Schloß in ein Gefängnis umwandeln. Und 


man auf einen zweiten Hügel, auf dem ſich die Kathe⸗ 


Schokoladen 
Kakao 

die besten 

u. nicht teuer 


Ba 


3933 


Großen erbaut, hatte unter der Sprengung des Schloſſes 
ſchwer zu leiden. Der wiedererrichtete Bau, deſſen Mittel⸗ 
ſchiff von ſchmalen viereckigen Säulen getragen wird, ent⸗ 
hält im Altarraum etwas, was den Beſucher aus dem 
Weſten immer wieder in Polen überraſcht: Innerhalb der 
gotiſchen Spitzbogen finden wir auch hier in der Sando⸗ 
mirer Kathedrale byzantiniſche Malereien. Etwa um die 
Hälfte des 15. Jahrhunderts machte ſich der litauiſch⸗öſtliche 
Kultureinfluß in Polen bemerkbar. Die Künſtler, die 
Wladyſtaw Jagiello heranholte, verſuchten die Kunſt der 
Mönche vom Berge Athos in Einklang zu bringen mit der 
weſteuropäiſchen gotiſchen Bauweiſe. Erſt im Jahre 1936 
hat man in der Sandomirer Kathedrale unter grauem Putz 
die Freskomalereien entdeckt und ſie in ihrer alten Farben⸗ 
pracht wieder entſtehen laſſen. Sie ſtellen eine der Sehens⸗ 
würdigkeiten des heutigen Sandomir dar. 


Als Zeuge eines ſtarken Bürgertums im Mittelalter 
hat ſich das Rathaus erhalten, das im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte mehrere Brände hat erleben müſſen. Heute ſehen 
wir ein einfaches rechteckiges Gebäude mit einem Turm an 
der Seite. Dem ſchlichten Bau gibt ein Maueraufſatz, die 
ſogenannte Attika im italieniſchen Renaiſſanceſtill, eine 
leichte Beſchwingtheit. Dieſe Art von Maueraufſätzen, die 
das ſchräge Dach verdecken, iſt durch einen Italiener 
namens Gian Maria Padavano beim Umbau der Krakauer 
Tuchhallen in Polen eingeführt worden. 


Im mittelalterlichen Sandomir wurde lebhaft Handel 
getrieben; bis nach Danzig hin gingen die Verbindungen. 
An der Weichſel mögen einmal viele Speicher geſtanden 
haben. Auf die heutigen Tage hat ſich nur ein einziger er⸗ 
halten, der aber keineswegs die ſchönen Formen aufweiſt, 
wie man ſie bei den vielen Speichern in Kazimierz an der 
Weichſel noch heute antreffen kann. i 


Die ſchnelle Entwicklung der Nachbarſtädte, beſonders 


von Lublin und Lemberg, hat Sandomir zurückgeworfen. 
Seine Bedeutung ſank mehr und mehr. Daran konnte auch 
die Erbauung des Jeſuiten⸗Kollegiums nicht viel ändern, 


die 16031615 erfolgte. Dieſes Kollegium entſtand auf 
Grund einer Schenkung des Poſener Wojewoden und 
Sandomirer Staroſten Hieronym Goſtomſki. Ein Flügel 
des ehemaligen Jeſuiten⸗Kollegs mit einem hohen ſtark 
profilierten Barockgeſims iſt noch heute erhalten. 


Hinter dem Opatower Tor befindet ſich das Prieſter⸗ 
ſeminar, das einmal ein Kloſter der Benediktinerinnen war 
und in dem eine Schule für die Töchter des Adels unter⸗ 
halten wurde. In der St. Michaelskirche, die ſich in der 
Nähe befindet, gibt es eine intereſſante Kanzel: Sie ſoll in 
Sandomir hergeſtellt ſein und ſtellte einen Baum dar, der 
aus dem Herzen des am Boden liegenden heiligen Benedikt 
wächſt. i : 

Auf ſeinen Wegen durch die Stadt ſteht der Beſucher 
plötzlich in der ul, Diugosza, der Dlugoſz⸗Straße. Jan 
Dlugoſz iſt der Vater der polniſchen Geſchichtsſchreibung; 
fein Hauptwerk, die „Historia polonica“ (12 Bücher) gibt 
einen Überblick über die Geſchichte Polens beſonders im 
15. Jahrhundert. Diugoſz, der für den Biſchof Olesnicki 
hier in Sandomir ein Haus erbaut hatte, das in der nach 
ihm genannten Straße ſteht, eutſtammt einer Sandomirer 
Patrizier⸗Familie. Er war oftmals für den König und den 
Biſchof in diplomatiſchen Aufträgen im Ausland tätig. 


Man nimmt an, daß die Patrizier⸗Familie, der Diugofs 
entſtammt, eine deutſche geweſen iſt. Dr. Kurt Lück be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Abſtammung der Familie Dfugoſz in 
ſeinem Werk „Deutſche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens“. Er verweiſt dort auf die Wandlungen der Fa⸗ 
miliennamen im 15. Jahrhundert und ſagt: „In Lublin gab 
es zunächſt ein Nickil Lang (Longus) im Patriziertum, 
ſpäter Ratsherr Dlugoſz, in Thorn Johann Dlugoſch, Sohn 
des Ratsherrn „Simon Lang“ (1627), in Premiſſel im 
15. Jahrhundert erſt „Longus“ mit deutſchen Vornamen, 
dann Dlugoſch. Die gleichen Wandlungen in Neu⸗Sandez, 
Kroſſen, Sandomir uſw. Der Lubliner Ratsherr Petrus 
Dlugoſz, nachweislich ein Bruder des Geſchichtsſchreibers 
Jan Dilugoſz, und „Nickel Lang de Lublin“, wie er noch als 
Ratsherr in Lemberg genannt wird, gehören wohl zu ein 
und derſelben urſprünglich deutſchen Familie Lang.“ a 


Eng jind die Verbindungen dieſer Stadt Sandomir zu 
Diugoſz. Überhaupt find von hier eine ganze Reihe be⸗ 
deutender Männer hervorgegangen, ſo Dichter, Arzte und 
Gelehrte. f 


Eine Epoche regen bürgerlichen und geiſtigen, wie auch 
kaufmänniſchen und gewerblichen Lebens hat Sandomir 
hinter ſich. Man iſt ſich dort deſſen voll bewußt. Als ich 
durch die Straßen der Stadt wanderte, ſah ich Plakate, die 
für eine Veranſtaltung warben: „Sandomir einſt und in 
Zukunft.“ Im Programm des Abends, der leider vor 
einigen Tagen ſtattgefunden hatte, nahm der Teil 
„Sandomir von ehedem“ den weit größeren Raum ein. 
Zahlreiche Rezitationen aus Werken von Dichtern, die aus 
dieſer Stadt ſtammten, waren eingeflochten. 

„Sandomir der Zukunft“ bildete nur einen kleineren 
Teil der Vortragsfolge. Und das iſt verſtändlich. Man 
muß abwarten, ob die Pläne, die eine neue Epoche dieſes 


Gebietes ankündigen, verwirklicht werden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neuaufbau des polniſchen Abzahlungsgeſchäfts. 


Sein Entwicklungslauf in den letzten Jahren und feine Bedeutung als Abſatzregulator. 


Mit der fortſchrettenden Überwindung der Kriſe und der An⸗ 
näherung an Vorkriegsverhältniſße kommen allmählich auch die⸗ 
jenigen Gebräuche und Methoden des Wirtſchaftslebens zur 
Geltung, die in der Nachkriegszeit in der Tiefe der Inflation und 
der darauffolgenden Stabiliſierungskriſe faſt völlig verſunken 
waren; wir denken hier an das Ratengeſchäft, das ſeine Wieder⸗ 
auferſtehung zu feiern ſcheint. Dieſes Syſtem hat man von jeher 
als den Niederſchlag geſunder Abſatzpolitik angeſehen, da es ſich 
im Wandel der Zeiten zu einem wirkſamen Inſtrument der Wirt⸗ 
ſchafts regulierung entwickelt hatte. In normalen Zeiten hat der 
Verkauf gegen Teilzahlungen eine ganz bedeutende Rolle im Kreis⸗ 
lauf der Ware geſpielt. Da ein großer Teil der Konſumenten in 
der Lage war, zu einem ganz beſtimmten Zeitpunkt, etwa zu Früh⸗ 
jahrs⸗ und Herbſtbeginn, wenn ſich ein größeres Eindeckungs⸗ 
bedürfnts einſtellte, die Mittel für den Einkauf bereitzuſtellen, fand 
man einen ſowohl den Käufer als auch den Verkäufer befrie⸗ 
digenden Ausweg darin, daß die Abzahlung auf mehrere Monate 
erſtreckt wurde. Hierdurch erzielte man eine Art Stabiliſierung in 
der Warenzirkulation, die in hohem Maße zur Aufrechterhaltung 
des wirtſchaftlichen Gleichgewichts beitrug. 


In den Inflationsjahren iſt das Ratengeſchäft als Wirtſchafts⸗ 
faktor ſo gut wie vollkommen ausgeſchieden, da die Geldentwertung 
es dem Geſchäftsmann unmöglich machte, auf längere Sicht Waren 
zu verkaufen, für die er dann nur einen Bruchteil des richtigen 
Warenwertes erhielt, während er bei Neuauffüllung ſeines Lagers 
immer diejenigen viel größeren Mittel bereitſtellen Fa die die 
Waren am Tage der r erforderten. In den erſten Jahren 
der Stabilifierungsfrife hat das Ratengeſchäft wieder einen be⸗ 
deutenden Auſſchwung genommen, brach aber in den Kataſtrophen⸗ 
jahren 1980—1983 in erſchreckendem Maße zuſammen; mit der be⸗ 
ginnenden allmählichen Stabiliſterung der Verhältniſſe, von 1934 
angefangen, wagte ſich das Abzahlungsſyſtem wieder langſam 
hervor. 


Jetzt gewinnen wieder jene wirtſchaftlichen Theorien die Ober⸗ 
hand, die erklären, daß der F ſelbſt in großem 
Umfang nicht als eine ungewöhnliche und ſchon gar nicht als 
anormale Geſchäftsform anzu n iſt;man hegt vielmehr die über⸗ 
zeugung, daß dieſer Warenabſatzmethode eine hohe Bedeutung als 
Konjunkturfaktor zukomme. Die Miſſion des Ratengeſchäfts iſt 
nämlich in den einzelnen Konjunkturphaſen eine verſchiedene — 
je nachdem, ob wir uns am Gipfel oder im Tal der Konjunktur⸗ 
welle befinden. Der Konjunkturanſtieg bringt zweifellos auch eine 
ſtärkere Entfaltung des Inlandabſatzes mit ſich, während 
Depreſſionsperioden für den inländiſchen Abſatzmarkt verſtärkte 
Einſchränkung bedeuten. Nun aber iſt weder Konjunkturdroſſelung 
noch Unterverbrauch noch die überſpitzte Anſchaffungstätigkeit im 
Intereſſe der Geſamtwirtſchaft als Idealzuſtand anzuſprechen; man 
muß vielmehr die Ausgleichslinie ſuchen, die ſich dem een gel 

Konjunkturverlauf bis zu einem gewiffen Grad anzupaſſen 
Dieſe Abſchleifung von Konjunkturextremen wird insbeſondere im 
der ferner der Konjunkturlinie durch eine ſtärkere Entfaltung 
des Ratengeſchäfts ermöglicht; der dauernd vorhandene Bedarf der 
breiten Maſſen kann nur bei erleichterten Kaufbedingungen aus⸗ 
geglichen werden. 


Man wird allerdings darauf bedacht fein müſſen, daß der Um⸗ 
fang des Kreditgeſchäftes nicht die Grenzen überſchreite, die durch 
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung gegeben find, 
Rechtzeitig anfangen und rechtzeitig bremſen, das iſt, in ſchlichten 
Worten geſagt, wohl die große Kunſt eines gut organifierten Raten⸗ 

1 In der Praxis iſt die Sache natürlich in den meiſten 
8 en weſentlich ſchwieriger; manche Eigenintereſſen der auf Ab⸗ 
zahlung eingeſtellten, nicht immer reellen Geſchäfte trüben wohl 
mitunter den Blick für das Ganze, und gerade ſolche Einzelfälle 
mögen wohl dazu beigetragen haben, daß das Ratengeſchäft bis⸗ 
weilen in Mißkredit gerät. Angleichung der finanziellen Leiſtungen 
an die Nutzungsdauer eines Gutes, gleichmäßigere Verteilung von 
Zahlungsleiſtungen auf eine längere Zeit von Monaten oder 
Jahren, Stabiliſterung des Konſums auf einem Niveau, das un⸗ 
gefähr der Durchſchnittslinie zwiſchen Hochkonjunktur und De⸗ 

nkeſſionstiefpunkt entſpricht — das iſt die wirtſchaftliche Miſſion 

des Ratenzahlungsgeſchäftes, und dieſe kann ſicherlich nicht als 
EN vom geſamtwirtſchaftlichen Geſichtspunkt bezeichnet 
werden 


ae laufenden Jahr, das nach Vorherſage des Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtituts eine Fortſetzung der aufſteigenden Konjunktur⸗ 
linie bringen dürfte, fällt dem Abzahlungsſyſtem eine ganz be⸗ 
ſonders wichtige Rolle in der Förderung der Kaufkraft zu; die 
Abſatzbelebung und die beſſere Beſchäftigung in allen Produktions⸗ 
zweigen wird zum nicht unerheblichen Teil von der Geſtaltung 
des Ratengeſchäfts beſtimmt werden. In den Jahren einer all⸗ 
mählichen und mühfeligen Überwindung der Kriſe, wie wir ſie 
jetzt erleben, wird die Ratenverkaufspolitik ihre Aufgabe darin er⸗ 
blicken müſſen, den Konſumenten in der Deckung des Bedarfs und 
in dem Aufbau eines menſchenwürdigen Lebensſtandards zu unter⸗ 
ſtützen. Vom Standpunkt des Verbrauchers werden durch Bereit⸗ 
ſtellung von Kredit zum Ankauf von Bedarfsgegenſtänden, deren 
Preis die momentan zur Verfügung ſtehenden Mittel des Käufers 
überſchreitet, Anſchaffungen ermöglicht, die ſonſt nicht im Bereich 
der Möglichkeit liegen würden; der Konſument wird auf der anderen 
zu einem ſtreng haushälteriſchen Aufwand ſeiner Mittel und zu 
einer rationellen en feines Einkommens gezwu 

kurz: er wird dazu erzogen, für größere Zeitabſchnitte wiriſchaftlſch 
zu enken und zu handeln. 


Eine W e "der Licht⸗ und Schattenſeiten des 
Natengeſchäfts a zu dem Ergebnis, daß dieſes Sy = denn d 
bedeutend mehr Vorteile als Nachteile bietet. Alles ängt natürli 
von der Praxis und der Vernunft der Käufer und Verkäufer ab. 
Beide tragen die gleiche Verantwortung, daß das Borggeſchäft, als 
wichtiges Mittel zur Umſatzbelebung gedacht, nicht die ge enteilige 
Wirkung habe. Läßt ſich der Konſument bei feinen Anf affungen 
nur von der Kaufluſt leiten und unterläßt er es, mit dem Bleiſtift 
in der Hand zu rechnen, ſo kann er in eine recht bedenkliche Lage 
gergten. Es ſei hier nur an die kataſtrophale Geſtaltung des Raten⸗ 
geſchäfts vor etwa vier Jahren erinnert, als das große Heer von 
Staats- und Kommunalbeamten, die ſich insbeſondere beim Tuch⸗ 
und Baumwollwareneinkauf für Monate hinaus engagiert und 
ſeſtgelegt hatten, plötzlich durch mehrere hintereinander folgende 
Gehaltskürzungen ſich vor die Unmöglichkeit einer Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen geſtellt ſahen. Die Praxis des Ratengeſchäfts war 
zu dieſer Zeit ſchon ſo weit ausgebaut, daß der Staat als Brotgeber 
den Lieferanten gegenüber die Verpflichtung übernommen hat, 
feinen Bamten monatlich ganz beſtimmte Beträge ſofort bei der 
Gehaltsauszahlung in Abzug zu bringen und diefe direft an ihre 
Gläubiger M Die kataſtrophalen Gehaltskürzungen hatten 
nun zur Folge, daß die Beamten nach Abzug der Ratenverpflich⸗ 
tungen oft nur ein Drittel ihres Gehalts der früheren Jahre in 
die Hand bekamen und ihre Familien in die größte Not gerieten. 
Zu dieſer kritiſchen Zeit ſahen ſich Staat und Kommunen veranlaßt, 
in das Se ſchäft, ſoweit es ihre Angeſtellten betraf, ein⸗ 
zugreifen, die Übernahme der Verpflichtungen zur Ablieferung der 
Raten an die Gläubiger abzulehnen und den Beamten Ein⸗ 
deckungen gegen Ratenzahlungen zu verbieten. 


Eg iſt erfreulich, daß die Regierung in letzter Zeit de Pr 
zahlungsgeſchäft ein immer erhöhteres e 2 =: 
regulierend wirkt, fobald ſich Auswüchſe zeigen. Insbeſondere 
wird die Neuregelung der eng Mir das Ratenſyſtem 
begrüßt, welche der neue polniſche Handels ko dex gebracht 
hat. Das neue Geſetz ſchützt ech den Käufer als auch den Ver⸗ 
käufer in weiteſtgehendem Maße und ſchafft un übelftände ab, 
die früher insbeſondere in Mittelpolen angeſichts der Mängel des 
diesbezüglichen inſſiſen Geſetzes das 2 in Mißkredit 
ti ft die obligate un der 
n die den 
Erfolg hat, daß der Käufer den Gegenſtand nicht veräußern kann, 


bevor nicht die letzte Rate bezahlt tft. Dieſe Ban iſt inſofern 


von größter Bedeutung, als ſie beſagt, daß für den Fall der Tilgun 
der Raten mit Wechſeln die Zahlung erſt dann als a , nit, 


— 
2 
5 Firmennachrichten. 

riefen. (Wabrzeind Zwangsverſteigerung des 
in gu Beide AE a im Grundbuch unter Rheinsberg, 
Band 3, Blatt 75, eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 
15,8125 Hektar (Inh. Adam Schneider) am 17. Juli d. J., um 
11.30 Uhr vormittags, im hieſtgen Burggericht, Zimmer 12. 
Schätungspreis 10000 Zloty, 


tums vorbehalt des Verkäufers. Ferner wären noch folgende wich⸗ 
tige neue Beſtimmungen hervorzuheben: die Möglichkeit der ſo⸗ 
fortigen Fälligmachung der reſtlichen Ratenbeträge, wenn ein Rück⸗ 
ſtand von mehr als zwei Raten eingetreten iſt, ſowie die Möglich⸗ 
keit der Rücknahme des verkauften Gegenſtandes bei Nichteinhaltung 
der Verpflichtungen; in dieſem Falle aber bleiben die bezahlten 
Raten nicht verfallen, ſondern müſſen mit der Abnützung der be⸗ 
treffenden Ware entſprechend kompenſiert werden. Als ungemein 
erſprießlich erweiſen ſich noch zwei weitere Beſtimmungen, deren 
eine ſolche Vertragsbedingungen, die für den Käufer eklatant un⸗ 
günſtig ſind, als ungültig erklärt, während die andere feſtſetzt, daß 
der Gegenſtand des erkaufs auf Raten einen Wert von 
15 000 Zloty nicht überſchreiten dürfe, womit leichtſinnigen und 
ſpekulativen Verkäufen vorgebeugt werden ſoll. Die neuen recht⸗ 
lichen Grundlagen, die das polniſche Handelsgeſetzbuch für das Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft . hat, werden gewiß dazu beitragen, dieſes 
Verkaufsſyſtem auf ein höheres Niveau zu bringen und es all⸗ 
mählich den Verhältniſſen in den Weſtſtaaten anzupaſſen. 


Fiſchereirechte auf ſremdem Grundſtück. 


Schriftliche ee bei der Staroſtei 
bis zum 25. Mai! 


Auf Grund des Artikels 11 des Fiſ 2297 es nom 7. März 
1932 (in Kraft getreten am 25. April 1982) erlöſchen alle Fiſcherei⸗ 
rechte auf fremdem Grundſtück, wenn fie Pe unerhalb von fünf 
Jahren zur Eintragung ins Waſſerbuch angemeldet werden. Dem⸗ 
gemäß müſſen N auf fremden Rr bis z um 
25. 5. 1987 bei Star oſt wo | Baal, ich geltend ge» 
macht . Eigene Grundftiide welche im Grund» 
buch und Satafter auf den Namen 5 effenden eingetragen 
find, Alle anderen Waſſergrundſtücke find als „fremde Grundſtücke“ 
anzuſehen. Waſſergrundſtücke, welche im Kataſter als „öffentliche 
Wege und Gewäſſer“ eingetragen find, find nicht als Privateigentum 
zu betrachten, ſondern ſie gehören der 1 Hand. Sie ſind 
alſo im Siune des Fiſchereigeſetes „fremde Gewäſſer“. Wer alſo 
auf einem Waſſergrundſtück ein Fiſchereirecht bal und dieſe 
33 durch Dokumente oder Zeugenausſagen nachweiſen 
kaun, melde es unverzüglich, wenn auch zunächſt durch ein 
(de kurzes Schreiben, das mit einer 5 Ztoty⸗Stempelmarke ver⸗ 
ehen ſein muß, beim zuständigen Staroſtwo au. Dadurch iſt die 

tslage zunächſt geſichert. Der ausführliche Nachweis des 

tes kann i be ort oder nachträglich geführt werden. Erfolgt die 
— as Waſſerbuch oh fo gi das Fiſchereirecht am 
25. 5. 193 — in den des grundbuchamtlich ein⸗ 
getragenen Eigentümers der Wagesensgene über. 


JJ! en nn 
inen Goldes wurde gemäß 
für den 22. Mai auf 5,9244 


eſtge 
War — Börse vom AS Bot: an Be Verkauf — zu). 
Bel 17. 05, 89,23 88,87, grad —, Berlin ——, 212,78 

1,94, Bubapelt - — Butarelt —, —, Danzig 100,00, Tem: — — 80, 

Evanie _— —.—, Holland 290,50, 291,23 
Ronftantinopel — abs . enhagen —.—. ar — 110 35, 

eben 26,10, 26,17 . 5,28, 3 

Oslo 131,15, 131,48 — 10082, et s 23,58, 23,64 — 2, Prag 1825 

Di 43 — 18,33, Riga —. Sofia —, Salton 18760. 1495 — an . 

weis 120,75, 121,05 — 199.25 Helfingfors —.—, 11,58 — 11,52%, 
Wien —.— 99,20 — 98.80, Italien —.—, 27.95 — 27.75. 

Amtl. T -r Newport 2.493—2.497, 
345, 5, Hollan 9—137,27, Norwegen 61,89 bis 
62,01, Schweden 23 50—83.62, Veiglen 22064211, allen 13,09 bis 
13,11, 1 11. 12—11 10 ann 57,00—57,12, Brag 8,661 bis 
8,679, Wien 48 95—49.05, Danzig 47.0447. 14. W. hau ——, 

Die Bank Polſki zahlt r. für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 dto, kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 31., 1 Pfd. Sterling 
26.01 . 100 Schweizer Frank 7 7 31., 100 frangöftiche Frank 

4, 100 deutſche Reichsmark in Papi er 122,00 31, in Silber 
135.00 ., „Danziger Gulden 99,80 2 

ech. Kronen 17,40 It., 100 öſterreich. Schillinge 98.00 
190 Gulden 289, 50 3f., belgiſch Belgas 88,80 Zt., ital. Lire 


ektenbörſe. 
PVoſener 1 vom 3 


in Gold —.— 31. 100 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1 Poſten : ; ; 57,006. 
kleinere Bolten . ı ı. — 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II)) 
PUR Obligationen der Stadt Poſen 1927 44.00 + 
4 *—* „AQAbligationen der Stadt Poſen 1929 n 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal- Kreditbank (100 6..31) — 
4'/,°/, umgelt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold — 
4½ % Zloty⸗Pfand dee der Poſener Landſchaft Serie! — 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der . Landſchaft . . 44.00 G. 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) Ks ee 
san Polſti (100 20 ohne Coupon 3 Div. 1965 
Piechein. kabr. Wap. i Cem. (10 31.) - 
VVV 
Tendenz: ruhig. * 
88 . vom 21. Ma 
Feſt 7 0 che Wertpapiere: 3proz. bee oe! g 
J. Em. 63,75, 3 proz. Pränſen⸗Iuweft. nleihe . Serie 64,75, 


4 pro 4 905 Dollar-Prämien⸗ Anleihe Serie III 5. 25—39,90, 7proz. 
Stabilijierungs-Anleihe 1927 370,00, 4 proz. Konſolidierungs⸗ 
1 1936 54,25—54,50, 5 prozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 —, proz. Biandbr, der Staatl, Bank Rolny 83,25, Sproß. 
e der Staatl. 1 5 Rolny 5 G L. 3. der Landes⸗ 
rtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz der Landes- 
ban e J. Em. 94, 7 proz. 17 N 51 der Landes w irlſchafts⸗ 
BAER! J.— Ill. Em. 83,25, 8proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbantk 
. Em. 94. 5½½ proz. Biandbriefe der Haspa Abe 1. Em. 
5, 5½ proz. der Landeswirtſchaftsbank Em. 81, 
e 1. Kom.⸗Obl. der Landeswirt chafts bank J. 157 . 5¼% proz. 
Kom. - L bes ueonbeswirtihaftsbant I.—III. und IıIN. Em, 81, 
w. Kred. pin . Doljt, 705 Klebe. L. 3. Tow. Ared. 
. 835 Kred. am der Gtadt 
E 7 5 Serie y BE Beton L. 


5 Proz, 
Anle 


. Produttenmarkt. 
e srung der Po e vom 
21. Mat. Die Preiſe verfiehen ſich far 100 4 2 
BR e 

8 29.75 
Roggen, gef. trocken 24 0024.25 RR 7 
Braugerſte. Gelbklee, enthülſt —— 


Gerste 667676 @/l. . 24.24.50 5 70. 
Gerite 620640 8%. . 23.00-23.25 Sach. anaras . . ee 
Hafer 450-470 8/l. . 22.75-23.00 | Wittoriaerbien' . \ 21. 9825 00 


Roggenmehl Tolgererbſen 22.00— 
19.79% 250 15 se nelb, ede 68.007800 


082% —.— 23.00 — 25.00 
oggknnadhmeh!, RER . 23.00—25.00 


5% 28.00 Weszenſtroß. loſe . 1.85—2.10 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
„ 10-65% 42.50 Roggenſtroh, loſe . 2.05—2.90 
„ 165- 70% 230. 5031.30 | Ro genitzoh, gepr. 2.80—3.05 
„ IIA 65-70% 28.00-29.00 | Haferitr 85 loſe . . 2.25—2.50 
IA 70-75 / 24.00 25.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Roggenkleie . 17.25-17.75 Gerſtenſtroh, loſe 1.95—2.20 
De eee mittig. 15.50—16.00 Sau 10. gepr. 2.45 —2.70 
een! eie (grob), 16.75 17.25 4 loſe. cr 4.605. 10 
Senf enkleie . „15,50—16.50 epreßt 5.25—5.75 
Winterrabhs —.— er eu loſe , 5.706,20 
Leinſamen . Vid tach gepreßt 6.70—7.20 
blauer Mohn! —.— Leinkuchen 21.75 —22.00 
gelbe Lupinen . 13.50—14,50 Taps en N . 18.00—18.25 
laue Lupinen . 13.50-14.50 | Sonnenblumen- 
Geradella . . 22.00—25.00 tuchen 42—43% 22. 75—25 23.50 
Weißklee —.— Speiſe kartoffeln, 
Rotklee 95-97°,, ger. —.— Soyaſchrot . 2g. 50-24 50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2738,6 to, 


davon 1092 to 
Roggen, 386 io Weizen, 8to Gerſte, 89 10 Hafer. 


1 .0-65° 
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Fi Be 74 


auf fremder Waſſer⸗ 
29 it 15 beim 


Staroſtwo bereits eingetragen, 

1 de allerbings a, vorkommt, im Grundbuch eingetragen, 

die vorgenannte Anmeldung zur Eintragung ins Waſſerbuch 

I t notwendig. Es erſcheint aber zweckmäßig, dem Staroſtwo eine 

briefliche Mitteilung darüber zu machen, damit die das ſſerbuch 

e Behörde über das Beſtehen eines ſolchen Fiſchereirechtes 

ihn ormiert if, Ein Verpflichtung hierzu beſte 
e 


erner brauchen 


werden: 
E ũ u ſt li 


e meldet zu 
e Fiſchteiche und 20 ee auf Waſſer⸗ oder Grund⸗ 
ſtücksparzellen, welche grund mtlich Eigentum find. Auch das 
— * zur La Gi zur Viehtränke, zum ſchen, Flachs⸗ 
röſten, Eisentnahme, ahnfahren, Schlittſchuhlaufen, Waſſer⸗ 
entnahme für den Hausgebrauch uſw. auf fremden Gräben oder 
rzellen braucht nicht angemeldet zu werden. Diefe Mit: 
benutzungsrechte werden durch das Fischereirecht nicht berührt und 
bleiben im bisherigen Umfange den Nutznießern erhalten. 


Polens Textilwarenaus fuhr 
im erſten Quartal 1937. 


erſten Quartal 1937 wurden aus Polen an Textilinduſtrie⸗ 
erzeugniſſen 19000 Doppelzentner im Werte von 13,3 Mill. Ztoty 
ausgeführt. Im Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres 
bedeutet dies eine Exportſteigerung dem Gewichte nach um 
5400 Doppelzentner und dem Werte nach um 5,9 Mill. Zloty 
(= 79 Prozent). Die größte Steigerung des Ausfuhrwertes, nämlich 
von 1,2 Mill. Ztoty auf 3,3 Mill. (160 Prozent), ergab ſich für 
den Induſtriebezirk Biakyſtok; im Bezirk Lodz trat eine Zunahme 
von 5, Mill. Zloty auf 8,8 Mill. (= 68 Prozent) ein; im Bezirk 
Bielitz iſt der Aus uhrwert Rn das Bierteljahr von 1 Mill. Zioty 
auf 1,2 Mill. guten (= 20 Prozent). — Im April d. J. wurden 
aus dem Induſtriebezirk von Bielitz an Baumwoll⸗ und Woll⸗ 
waren 7123 Kilogramm im Werte von 152 245 Zloty ausgeführt. 
Die Hut⸗ und Hutſtumpfenfabriken von Bielitz führten 3242 Kilo⸗ 
Leinen en an WRITE 4 444 1. aus. Der Export an 
nwaren u erzengniſſen ans Bielitz e e K ri] 

J. einen Wert von 210318 gra A ii 


Zollfreie Einfuhr von Gußroheiſen in Polen. olge der 
bei den polniſchen Eiſengießereien „ Ne e een, 
e durch den Mangel an Roheiſen hervorgerufen wurden, bat ſich 
die Polniſche Regierung bereit erklärt, die sollfreie Einfuhr 
von Gießereiroheiſen aus dem Ausland zu geſtatten. Wie ver- 
lautet, haben die in Frage kommenden Gießereien Roheiſen in 
Branfrei, Holland und Amerika beſtellt. Nach einer Meldung 
x arg 1 bes — 9 das a ir Er Zloty 
ngen, der Pre r das amerikaniſche Roheiſen ſo auf 

über 200 Zkoty ſtellen * 


Dat . auf en Poſener Meſſe. Wie aus 
n gemeldet wird, erreichten die auf der Poſener M telt 
Abſchlüſſe die Geſamtſumme von 98 Mill. ::: . RE RB a 


Amtliche Notierun 


Getreidebörie 
vom A. Mai. Die P — 2 1 erger e 
ladungen) für 100 Kilo 1 aufen Bare Bromberg (Waggon 


Standards; Roggen 688,5 3 a2 
eh) ee 1252 1.) ‚un aua 20.8 Alnzeinigteit 
ewicht, Gerſte 


h.) 1191 11 Unzeinlgt keit, ne 
e e Bm te 
0 . e - 
(105,1- 1067. h) zulässig 3%, 1 Wasen. Ar 
5 Transaltionspreiie: 

Dggen 15 to 28.70 elbe Supinen — 5 
Roggen — to —.— Beluf ſchken 5 = 
Roggen — to —.— Gerſte 681-667 a. — to —.— 
Roggen = —.— Bere Sie Kb — 
Roggenkleie — —.— —— —  —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— —— 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to 
Richtypreiſe: 

Roggen 5 28.00—28.50 erlg N pe 
Sienbarbwehen ! 2 502000 Blauer Mohn. : 70.00-74.00 

a ugerite. ; . el 5 

i 661-667 g/l. AUT Leinſamen 3 0.008 
d) 643-669 8/1. 23.50-23.75 Peluſchken . . 22.50-23.50 
BT, „ 620,5-626,5 g/l. 23.00 — 23.25 Wicken . . 3 25.00 — 26.00 
Hafer 22.75— 23.00 Geradella ; ; . ; 22.50-24.50 
Roggenmehi Lö." —.— Iderbſen ; . 22.00—28.00 
= 942. m.Sad 93.00 ittoriaerbien ; ; 22.00-24.00 
4 Io 65% 86.50 —37.00 a 3 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Feeiftane Danzig) laue . —. . 13.50—14.00 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28,00 elbe L 13.50 —14.00 
Weizenmehl Fe en enthält‘ : 60.00-70.00 
er. 45.50— 46,50 tlee, ger. 100.00—130.00 
43.00 Ast ee, unger. ; 5 .00—115.00 
5 M 95.70 32.50—33.50 Rotklee 97% ger. 190.00 —140.00 


IIA En 30.00—31.00 


Speiſekartoffeln Pom. 6.50—7.00 
III 70.75% 26.50—27.50 821 fe 1 


Speiſekartoffeln Retze) 5. f 
00 —23 


Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot 
nachmehl 0-95 / 36.50—37,00 | Leinkuchen . 22.00—22 En 
Roggenkleie . 17.50—17.75 Rapstuchen. 18.00 —18.50 

Me gentiele, fein. 16.00—16.50 eie 
We ee mittelg, 15.50—16.00 42-45*/, ; 3,00—24.00 
Weizenklete, grob « 16.50-16.75 Ttodentänikel 9.00 —9.50 
Gerſtenkleie . . 17.00—17.50 No e gepr. 4.00 —4.0 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Rege heu, loſe . . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 36.00 Netzeheu. gepreßt. 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetig. Weizen ruhig, Hafer 
ſtetiger, Gerſte, Weizenmehl Met er aden ad ruhig. ans 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 388 to] Speiſekartoff. 30 to afer — to 
Weizen 300 to abrikkart — to eluſchken — to 
Braugerſte 32 to aatkartoffeln — to gepreßt — to 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — o onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer ohn — to kerne — to 
Sammel- to Mais kleie 25t0 | blaue Lupinen 20 {0 
Roggenmehl 160 to Gerſtenkleie 15 to ir Lupinen 17 to 
Welzenmehl 57 to Seradella 14 to übſen — to 
Viktoriagerbſen — to Lan — to] Wicken — to 
m 57 Erbſen — o] Raps — to] Gemenge — to 
rbſen — to San nene — to] Leinſamen — to 
Noggenkleie 143 to 5 —to | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 34 to Koll lee — to | Rnucerosſchrot — to 


Geſamtangebot 1265 to. 
und Buttermitiels 


Mari 21. Mai. Getreide, eh 
goschliſße auf ber Getreide- und Mbarenbörte ef ı 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: . 31,50— Sammelweizen 


31, 9031. Ki > Roggmt el en |] 5 0 K 
hafer 23,75—24. 25, Sam N 25—23. Braugerſte —.— 
Mahlgerſte 23. 00— 23,50. Grüt en N 188 0 
bis 24,50, Pittoriaerbſen 29.00—31.00. Wicken 23.00 en 

20, ,50— 21,00, dopp.ger. Selle 23.00—24 2400 bl. Lupinen N 651% 
gelbe Lupinen „5 2515,75, * a, Mint bert her 


Sommerrübſen 
Rotklee ohne Dide A 90—105. Niels e Abi Flachs eide 6 
97 ¾ ger. 120-130, roh. Weißklee 85—95, Weſßtlee ohne fache 
bis 27% 1 0 110—1235, Be Mohn 75,00—77,00, Weiz zenmegg 
44.00—44.50, II 65-70 35.00 — 36,00, 


bis 34, 5 Ill N. 75° 21.2532 * 5 
-70%, 33 00.3950, ‚ Hoooshe 
‚ ‚mittelguob 16 ‚0015,50, fein Be 


Bemerkung: Für Erbſen, RER Int Klee, mob 
und Mehl find ‚die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für de 
anderen Produkte ohne. 

Umſätze 1289 to, davon 340 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Saathafer über Noti 3. 


Marttbericht für 8 der Samengroßh 
Miefel & Co. Bromber Am 21. Mai notierte e 
für Durchſchnſttsquallt. ver . Rotklee ungerein. 110 60-70, 
tee 100-130, Schwedentlee 180-210, Gelbliee, enthüllt 6070. 
Gelbtlee in Hülſen 30—35, Inlarnattlee 95—105, Wu Bu. 

engl. Raygras. hieſiges 75—85, Timothee 22—26, Seradell eln chren 
Sommerwicken 26—28, Winterwiden(V icia villosa) 38—42, B 234 
22—24,. Viktorigerbſen 21—25 e a n Hanf 
Sommerrübſen 52—56, Winterraps 51—54 eigen 1 an, 
42—46, Leinſamen 50-53, Hirſe 18—24, ob, Di ka 10-80, 2 
weiß 90—100, Lupinen, blau 19—14, Lupinen, 1 


* 


unſeres Wiſſens 
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